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Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Fefitagen, Rofket für Gräudenz in der 
Expedition und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 YAR. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Sufertionspreis: 15 Bf. die Kolonelzelle für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder fowie 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Rellamentheil 50 Bf 
Verantwortlich für den rebaltionellen Theil: Paul Filder, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guflad Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Der Gefellige. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: Guſtav Wenzel. 


Für die Monate Februar und März 


werden Beſlellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbrieflrägern ſchon jetzt entgegen⸗ 


gegen Gott, 


1—— — ane een en Sh RE 


3 genommen. 

7 Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 

3 vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Briefe 

2 träger ins Haus gebracht wird, 1,50 Mk. 

ty Expedition des Geſelligen. 

” In der Reichshauptſtadt 

5 wogte am Sonntag ſchon am frühen Morgen eine große 
9 Menſchenmenge unter den Linden hin und her, um dem 


Schauſpiele des „Weckens“ beizuwohnen. Um 8 Uhr wurde 
von der Kuppel der Schloßkapelle durch das Trompeter⸗ 
korps des zweiten Garde-Dragoner- Regiments ein Choral 
geblaſen. Die Spielleute der zweiten Infanterie» Brigade 
rückten mit den Hobviften des Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
zum „Wecken“ vom inneren Schloßhofe aus über den 
Schloßplatz und die Schloßfreiheit, die Linden (den Mittel⸗ 
weg) entlang bis zum Brandenburger Thor und marſchirten 
dann zurück durch Portal Nr. 4 wieder in den Schloßhof. 
Hier nahmen ſie mit der Front gegen Portal Nr. 1 Auf⸗ 
ſtellung, worauf die Hoboiſten das „Heil dir im Sieger⸗ 
franz” ſpielten. Als nach dem Gottesdienſte die Gratulations- 
Conr begann, wurden im Luſtgarten von der Leib⸗Batterie 
des erſten Seldartillerie- Regiments 101 Salutſchüſſe gelöſt 
und nach Beendigung der Cour begab ſich der Kaiſer zu 
Fuß, in Begleitung ſeines militäriſchen Gefolges, nach 
dem Königl. Zeughauſe, wo große Parole- Ausgabe 
ſtattfand. 


den Stern 
Eichenlaub. 


m. Eine freudige Ueberraſchung hat der Kaiſer dem Heere 

und dem ganzen deutſchen Volke, das in dieſem Jahre ſich 
3] des großen Krieges vor nun einem Vierteljahrhundert er⸗ worden 
— innern wird, bereitet durch den Erlaß „An fein Heer“. i 


(Bereits durch Extrablatt mitgetheilt. D. Red.) Der Kom⸗ 
mandant des Hauptquartiers, Generallientenant v. Pleſſen 
verlas im Lichtſaale der Ruhmeshalle den Erlaß, welcher 
beſtimmt, daß, ſo oft in der Zeit vom 15. Juli dieſes Jahres 
bis zum 10. Mai des kommenden Jahres die Fahnen ent⸗ 
faltet werden, ſämmtliche Fahnen und Standarten, denen 
Wilhelm I. für die Theilnahme am Kriege 1870/1 eine 
Auszeichnung verliehen hat, mit Eichenlaub geſchmückt 
werden und die erſten Geſchütze derjenigen Batterien, welche 
in ihm bg ae haben, Eichenkränze tragen. 

Wie die Berliner „Poſt“ hört, wurde bei der Parole⸗ 
Ausgabe für je einen Kompagnie⸗, Eskadron⸗ oder Batterie- 
Chef der verſchiedenen Waffen beſondere Auszeichnung 
für hervorragende Ausbildung verliehen. Der Kaiſer 
übergab bei der Paroleausgabe der Armee auch ſilberne 
Portraitbüſten. Die Büſten — mit Silberſockel an 40 
Centimeter hoch — zeigen den Kaiſer ohne Helm in großer 
Generals⸗, in Garde⸗Feldartillerie- und Garde⸗Fußartillerie⸗ 
Uniform, woraus vielleicht auch die Truppengattungen zu 
schließen wären, für die fie beſtimmt find. Der Silberſockel, 
der das kaiſerliche W und den an er Adler in flachem 
Relief führt, trägt Widmungstafeln. Der Kaiſer unterhielt 
ie nach der Fatpusllter Be mit einer großen Anzahl von 
ſſizieren in huldvollſter Weiſe. 

Auf dem Hin⸗ und Rückwege wurde der Kaiſer vom 
Publikum jubelnd begrüßt. Im Königl. Schloſſe fand nach 
der Parole⸗Ausgabe Familien ⸗Frühſtückstafel ſtatt, 
an welcher alle im Königl. Schloſſe wohnenden fürſtlichen 
Gäſte theilnahmen. Abends war Familientafel im Ritter⸗ 


120 Gedecken. 

Berlin hatte Abends eine Illumination entfaltet, 
wie ſie glänzender wohl noch kaum geſehen worden iſt. 
Die größeren Kaufhäuſer und nicht minder die einzelnen 
Privalgebäude wetteiferten unter einander in dem farben⸗ 
prächtigen, größtentheils elektriſchen Lichterglanze. 

Die Akademie der Künſte feierte den Tag durch eine 
Feſtſitzung um 11 Uhr Vormittag, wobei Profeſſor Hans 
Müller die Feſtrede hielt. Die Univerſität feierte den 
Tag in der großen Aula. Der Feier wohnte der Kultus⸗ 
miniſter Voſſe bei. Rektor Profeſſor Pfleiderer hielt die 
Feſtrede über das Thema: „Das deutſchnationale Bewußt⸗ 
ſein in Vergangenheit und Gegenwart.“ 

An den Kultusminiſter find folgende vom 27. Januar 
datirte Erlaſſe des Königs gerichtet: 

„Nachdem Ich die bei der Generalverwaltung der König⸗ 
lichen Muſeen von 59 Künſtlern rechtzeitig eingereichten Arbeiten 
zur Ergänzung des jugendlichen Frauenkopfes aus Pergamon 
einer eingehenden Prüfung unterzogen habe, will Ich den durch 
Erlaß vom 27. Januar v. J. aus Meiner Schatulle ausgeſetzten 
Preis von Ein Tauſend Mark hiermit dem Bildhauer Reinhold 
Felderhoff zu Berlin verleihen und zugleich dem Grafen von 
Goertz genannt von Schlitz in Weimar für ſeine ebenfalls aus⸗ 
gezeichnete Arbeit eine ehrenvolle Anerkennung zuſprechen. Für 
den nächſten Wettbewerb beſtimme Ich als Aufgabe: „Die 
Ergänzung eines Abguſſes der antiken Marmorſtatue einer 
tanzenden Mänade in Meinen Muſeen zu Berlin“, und will Ich 
für diesmal den Preis auf 2000 Mk. erhöhen. Ihren Vor⸗ 
ſchlägen über Ausſchreibung und Einrichtung des Wettbewerbs 
lehe Ich entgegen.“ 

„Zu Meiner Freude habe Ich in letzter gelt mehrfach Ge⸗ 

legenheit gehabt, wahrzunehmen, wie die Deut) den Männer⸗ 
geſangvereine beſtrebt find, den vaterländiſchen Geſang zu 
pflegen und zu fördern. Eingedenk deſſen, daß Deutſches Lied 


2 


au 


Dem 


und Deutſcher Sang alle Zeit auf die Veredelung der Volksſeele 
einen fegensreichen Einfluß geübt und die Nation in der Treue 


wünſche Ich am heutigen Tage Meiner warmen Theilnahme an 
dieſen Beſtrebungen bejonderen Ausdruck zu geben. 
Ende will Ich hierdurch einen Wanderpreis ſtiften, welcher 
bei einem etwa jährlich zu veranſtaltenden Wettſtreite Deutſcher 
Männergeſangvereine dem jedesmaligen Sieger für die beſte 
Leiſtung auf dieſem Gebiete zuerkannt werden ſoll Der Preis 
ſoll in Form eines Kleinodes aus edlem Metall hergeſtellt und 
bei feierlichen Gelegenheiten um den Hals getragen werden. 
Wegen der näheren Beſtimmungen über die Veranſtaltung des 
Wettbewerbes und die Verleihung des Ehrenpreiſes ſehe Ich 
Ihren Vorſchlägen alsbald entgegen.“ 

„Nachdem der von Mir zur H 
an den höheren Lehranſtalten Berlins geſtiftete Wanderpreis, 
beſtehend in einer ſilbernen altgothiſchen Kanne, nunmehr fertig⸗ 
geſtellt worden iſt, laſſe Ich Ihnen denſelben hierneben zugehen. 
Um den bei den Schüler⸗Regatten intereſſirten Kreiſen Gelegenheit 
zur Beſichtigung des Preiſes zu geben, wünſche Ich, daß derſelbe 
einige Zeit im Kunſtgewerbe⸗Muſeum ausgeſtellt werde. Zugleich 
veranlaſſe Ich Sie, Mir wegen der näheren Beſtimmungen für 
das diesjährige Wettrudern demnächſt Vorſchläge zu machen.“ 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht auch eine größere An⸗ 
zahl Ordensverleihungen an Staatsbeamte und Offi⸗ 
ziere, ſowie Perſonalveränderungen in der Marine. 
hielten u. A. Miniſter Thielen das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub, Miniſter v. Hammerſtein den 
Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit der 
königlichen Krone. 


amts Dr. v. Stephan der Rang eines Staatsminiſters, 
dem Geheimen Kabinetsrath Dr. v. Lucanus der Raug uns 
mittelbar hinter den Staatsminiſtern, dem Profeſſor von 
Gneiſt der Charakter eines Wirklichen Geheimraths mit 
dem Prädikat „Excellenz“ und dem Chef des Militärkabinets 
von Hahnke die Büſte des Kaiſers in Marmor verliehen 


Von der kaiſerlichen Kabinetsordre an den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten Berlins haben wir unſern Leſern 
bereits durch Extrablatt am Sonntag Mittheilung gemacht. 
Wiederholt ſei, daß der Plan des Kaiſers dahin geht, in 
der Sieges-Allee die Marmor⸗ Standbilder der Fürſlen 
Brandenburgs und Preußens, beginnend mit dem Mark⸗ 
grafen Albrecht dem Bären und ſchließend mit dem Kaiſer 
und König Wilhelm J., und neben ihnen die Bildwerke je 
eines, für ſeine Zeit beſonders charakteriſtiſchen Mannes, 
ſei er Soldat, Staatsmann oder 
Reihe errichten zu laſſen. 


Aus allen Hauptſtädten des deutſchen Reiches liegen 
Mittheilungen über feſtliche Veranſtaltungen vor. 
wähnen daraus nur Folgendes: In Dresden überbrachte 
Mittags der Stadtkommandant dem preußiſchen Geſandten 
die Glückwünſche der Garniſon. 
Exerzierhauſe der Greuadier⸗Kaſerne große Parole⸗Ausgabe 
durch den Prinzen Georg ſtatt. Dabei wurden 101 Kanonuen⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Nachmittags war im Saale der Harmonie⸗ 
Geſellſchaft ein Feſtmahl veranſtaltet, an dem die Spitzen 
der Behörden theilnahmen. 
fand ein Diner ſtatt, zu welchem die Staatsminiſter und 
die in Dresden anweſenden preußiſchen Offiziere geladen 
waren. Die Oſfizierkorps der Garniſon veranſtalteten Feſt⸗ 
mahle in ihren Caſiuos. 
Plätze feſtlich beleuchtet. 
€ det 9 DEE a ge eae von Sachſen 

5 2 | findet heute, ontag, zur Feier des Geburtstages des 

faoke und F erſtere zu etwa 80; deßtere Kaiſers im Königlichen Hoftheater eine unentgeltliche Vor⸗ 

ſtellung für Kinder ſtatt. Zur Aufführung gelaugt Humper⸗ 

dinck's „Hänſel und Grethel“. Es iſt dies das erſte Mal, 

daß zur Feier des Geburtstages des Kaiſers in Dresden 
eine derartige Verauſtaltung getroffen wird. 

Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu 
Hoheulohe⸗Laugenburg, hielt bei dem Feſteſſen in Straß⸗ 
burg eine Rede, worin er ausführte: 

„Wir, die Angehörigen der Reichslande, dürfen mit froher 
Zuverſicht auf das landesväterliche Walten unſeres Kaiſers 
bauen, das nur auf die Wohlfahrt des Landes gerichtet iſt, 
und müſſen in treuer Anhänglichkeit und Ergebenheit dankbar 
zu ihm aufblicken. Gott ſegne und beſchirme unſeren Kaiſer 
auch in ſeinem neuen Lebensjahre zum Heile des deutſchen 
Reiches und unſeres Landes.“ 

Auch aus dem Auslande liegen viele Feſtberichte vor: 

In Trieſt feierten am Sonnabend über 100 Angehörige 
des deutſchen Reiches den Geburtstag 
Theilnahme der Mehrzahl der Oſſiziere und vieler Kadetten 
von S. M. Schulſchiff „Stein“. 
Caſſini brachte einen Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus, 
welchen Kapitän z. S. v. Wietersheim mit einem Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer Franz Joſeph erwiderte. 
eſteſſen der deutſchen Kolonie in Wien wohnten 
der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg, das Perjonal 
der deutſchen Botſchaft und die Vertreter der Bundesſtaaten, 
etwa 150 Perſonen, bei. 
Trinkſpruch aus, in welchem er bat, das erſte Glas zu 
leeren auf das Wohl desjenigen, deſſen Weisheit, deſſen Güte 
die Angehörigen des dentſchen Reiches verdankten, daß ſie 


in dieſem ſchönen Lande in Frieden die Güter genießen] folgender Faſſung im Reichstag einzubringen: 
können, die ſie ihr eigen nennen. „Der erhabene Bundes⸗ fe a „Der Al Keep Peſchliezen, den Herrn Reichskanzler 


genofje des deutſchen Kaifers und des deutſchen Volkes. 


Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſef lebe hoch!“ Nachdem die 
Hochrufe und die Volkshymne verklungen waren, brachte 
der Vorſtand des reichsdeutſchen Vereins „Niederwald“, 
Oertel, einen zn aus, in welchem er die innigſten Segens⸗ 
wünſche für den deutſchen Kaiſer ausſprach. Es wurde die 
deutſche Nationalhymne angeſtimmt und ſodann ein Huldi⸗ 
gungstelegramm an den deutſchen Kaiſer abgeſendet. 

In der Kapelle des Palazzo Caffarelli zu Rom fand 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem der Deutſche Botſchafter 
B. v. Bülow mit Gemahlin, das Perſonal der Botſchaft, 
der Königlich preußiſche Geſandte bei dem päpftlichen Stuhle 
O. v. Bülow, der bayeriſche Geſandte beim König von 
Italien Freiherr von Podewils, ſowie viele Deutſche bei⸗ 
wohnten. Nach dem Gottesdienſte erſchienen der italieni⸗ 
ſche Miniſter des Auswärtigen Baron Blanc, bie Ce 
der Vertretungen der auswärtigen Mächte, ſowie viele 
italieniſche on reer e und hervorragende Perſönlichkeiten 
5 dem Botſchaftspalais, um ihre Glückwünſche darzu⸗ 

ringen. 

Anf der deutſchen Votſchaft in Paris war am Sonn⸗ 
abend großer Empfangsabend. Der deutſche Quartettverein 
trug mehrere Chöre vor. Graf Münſter brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. 

Im Laufe des Sonntag Vormittags erſchienen bei dem 
deutſchen Botſchafter General v. Werder in Petersburg 
die Botſchafter und Geſandten der auswärtigen Mächte, 
das diplomatiſche Corps, viele hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten, um ihre Glückwünſche zum Geburtstage des deut⸗ 
ſchen Kaiſers darzubringen. Sonntag Abend veranſtaltete 
die deutſche Kolonie eine Feſttafel. = 

Der türkiſche Sultan ließ durch den erſten General- 
adjutanten dem deutſchen Botſchaſter in Konſtantinopel, 
Fürſten Radolin, ſeine Glückwünſche ausſprechen, während 
zu derſelben Zeit die im Bosporus liegenden türkiſchen 
Kriegsſchiffe 21 Salutſchüſſe abgaben. { 


Thron, Vaterland und Familie geſtärkt haben, 


Zu dem 


eb ung des Ruder ſports 


Es er⸗ 


Die Miniſter Schönſtedt und v. Köller 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Ferner iſt dem Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 


Berlin, 28. Jannar. 

— Das Kaiſerpaar hat am Sonnabend Vormittag 
die eben eröffnete Gemäldeausſtellung der Frau Vilma 
Parlaghy beſucht und ſprach ſich wiederholt der Künſtlerin 
gegenüber, welche die Führung übernommen hatte, höchſt 
anerkennend über die 104 ausgeſtellten Gemälde, zu⸗ 
meiſt Porträts bekannter Perſönlichkeiten, aus. 

— In Abbazia ſpricht man davon, daß die deutſche 
Kaiſerfamilie auch in dieſem Jahre wieder, wahrſcheinlich 
im Monat März, dorthin kommen und einige Wochen daſelbſt 
verbleiben werde. 

— Freiherr v. Mirbach, der Oberhof meiſter der 
Kaiſerin, hat ſich am Sonnabend durch einen Sturz von der 
Treppe beide Füße verſtaucht und wird vorausſichtlich 
längere Zeit im Bett zubringen müſſen. 6 : 

— Erbprinz Alfred von Sachſen⸗Koburg hat ſich 
mit der Herzogin Elſa von Württemberg, Tochter des 
Herzogs Eugen und der Großfürſtin Wera, verlobt. Prinz 
Alfred iſt der älteſte Sohn des Herzogs von Sachſen⸗Koburg. 
Er iſt erſt 20 Jahre alt und ſteht als Sekondelieutenant beim 
erſten Garderegiment z. F. - 

— Der Kaiſer hat folgende Kabinetsordre an den 
Kriegsminiſter erlaſſen: “> 

Die militäriſche Ausbildung der Volksſchul⸗ 
lehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes, 
welche ihre Befähigung für das Schulamt in vorſchriftsmäßiger 
Prüfung nachgewieſen haben, erachte ich durch die ſeitherige 
Heranziehung zu einer nur zehnwöchigen aktiven Dienſtzeit für 
nicht ausreichend gewährleiſtet, auch ſind die Genannten hier⸗ 
durch von ſpäterer nutzbringender Verwendung als Unteroffiziere 
des Beurlaubtenſtandes zur Zeit gänzlich ausgeſchloſſen. Es iſt 
daher mein Wille, daß die Einübung mit den Waffen 
auf einen vollen Jahreskurſus ausgedehnt und ſo ge⸗ 
ſtaltet werde, daß die Heranbildung der Volksſchullehrer und 
Kandidaten des Volksſchulamtes ſoweit als thunlich zu brauch⸗ 
baren Unteroffizieren erfolgt. f : 

— Durch Kaiſerlichen Erlaß vom 14. Januar iſt im Konſi⸗ 
ſtorium der Provinz Brandenburg eine Abtheilung 
Berlin gebildet worden, die am 1. Februar ihre Thätigkeit 
aufnehmen wird. Die Abtheilung beſteht aus dem General⸗ 
Superintendenten Fa ber als Vorſitzenden, den Konſiſtorialräthen 
Peter und Leonhardt, ſowie dem Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. 
Baemeiſter. . r 

— Nach den Erklärungen, die Herr v. Levetzo win 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion am Freitag ab» 
gegeben hat, unterliegt es keinem Zweifel, daß er das 
Präſidium niederlegen wird, wenn der Reichstag 
nicht diejenige Erweiterung der Disziplinargewalt 
beſchließt, die zuletzt in dem nationalliberalen Antrage for⸗ 
mulirt worden iſt und als äußerſtes Mittel den Ausſchluß 
eines Mitgliedes für die Dauer einer Sitzung durch Mehr⸗ 
heitsbeſchluß des Reichstages einführen will. Auch das 
perſönliche Vertrauen, das Herrn v. Levetzow von allen 
Seiten einſchließlich der Sozialdemokraten kundgegeben 
worden iſt, wird an feinem Entſchluſſe nichts ändern. Er 
hat auf die Bemerkung, daß er ſofort durch Akklamation 
einſtimmig ar werden würde, erklärt, daß er 
keine Wahl mehr annehmen würde. vr 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages hat, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden 
iſt, auf die Einbringung eines Geſetzentwurfs (Antrag 
Kanitz) verzichtet und beſchloſſen, den Antrag Kanitz in 


Bürger, in fortlaufender 
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Um 12½ Uhr fand im 


Bei dem preußiſchen Geſandten 


Abends waren die öffentlichen 


des Kaiſers unter 


Kontre⸗Admiral Conte 


Der Botſchafter brachte einen 


au erſuchen, dem Reichstage baldigst einen Geſetzentwurf vor⸗ 
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Herrſcher er unter drei Negierungen geweſen ijt, deren Dienſte 
er, getrieben von heißer Vaterlandsliebe, feine Talente, feine 
Kräfte, ſeine unermüdliche Arbeitskraft und ſeine unſchätzbare 
Erfahrung während ſeiner langen, fruchtbaren Laufbahn ge⸗ 
widmet hat. 

Zu einem Sonntag Morgen an der Leiche von Giers 
abgehaltenen Trauer⸗Gottesdienſt erſchienen Zar 
Nikolaus, Großfürſt Wladimir und Gemahlin, die Mit⸗ 
glieder des Reichsraths und das diplomatiſche Corps. Das 
Begräbniß ſoll am Mittwoch ſtattfinden. 

Ein kaiſerlicher Ukas ordnet an, aus der Reichs⸗ 
rentei jährlich 50000 Rubel anzuweiſen für hilfs— 
bedürftige Gelehrte, Litteraten und Publiziſten 
theils zu einmaligen Unterſtützungen, theils zu lebensläng⸗ 
lichen Peuſionen. Der Miniſter für Volksaufklärung, der 
Finanzminiſter und der Präſident der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſind mit der Ausarbeitung der näheren Beſtim⸗ 
mungen betraut worden. 

Der Chef des Generalſtabes, General Obrutſchew, iſt 
plötzlich an einem Augenleiden erkrankt. 

Die deutſche Kolonie in Petersburg hat einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, um für einen Anbau zum dortigen deutſchen 
„Alerauder-Hojpital für Männer“ eine Sammlung zu ver⸗ 
anſtalten. Der Neubau ſoll der Kaiſerin Alexandra ge- 
widmet ſein und Alexandra-Bau genannt werden. 

Wie dem „Geſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, 
ſollen die kürzlich verhafteten katholiſchen Geiſtlichen 
Mitglieder eines politiſchen Geheimbundes ſein. 
Die ruſſiſchen Behörden haben anfcheinend Beweiſe dafür 
erlangt, daß die polniſche radikale Partei wieder eine rege 
Agitation entfaltet. Auf das Bemühen dieſer Kreiſe iſt es 
zurückzuführen, daß dem Erzbiſchof Popiel immer neue 
Schwierigkeiten erwachſen. Popiel will eine Annäherung 
zwiſchen Polen und Ruſſen herbeiführen, ſtößt aber 
dabei auf den heftigſten Widerſtand der Radikalen, die 
ihren Einfluß auf die ausländiſche polniſche Preſſe ſogar 
dazu benutzen, um den Kirchenfürſten geſellſchaftlich bloß⸗ 
zuſtellen. Man erlebt hier, was die Poſener zu Lebzeiten 
Dinders erfuhren; die Polen laſſen eben die geiſtliche 
Autorität nur gelten, ſolange ſie an der Spitze der natio⸗ 
nalen Bewegung marſchirt; weun die Geiſtlichkeit der 
Mäßigung das Wort redet, ſo ſchützt auch das erzbiſchöfliche 
Pallium nicht vor gehäſſigſter Bekämpfung. 

Nordamerika. Das Repräſentantenhaus hat am Sonn⸗ 
abend die Berathung der Vorlage für Abſchaffung des 
Differenzialzolles auf Zucker begonnen. Hopkins 
(Republikaner) brachte einen Antrag ein, der Zoll ſolle in 
Kraft bleiben gegen jedes Land, welches Maßregeln 
gegen amerikaniſches Vieh und Fleiſch ergreife. Meyer 
(Demokrat) beantragte den Zoll nach dem Fakturenwerth 
um 10 pCt. zu erhöhen. Wilſon eröffnete die Debatte, er⸗ 
klärte, der Differenzialzoll ſei eine Verletzung des Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrages und verlas das deutſche und das 
öſterreichiſche Proteſtſchreiben, ſowie ein Schreiben des 
deutſchen Botſchafters, in welchem beſtritten wird, daß 
die von der deutſchen Regierung gegen die Vieheinfuhr er⸗ 
griffenen Maßnahmen Gegenmaßregeln ſeien. Wilſon be⸗ 
hauptete, er glaube doch, daß der Zuckerzoll die Urſache der 
Maßnahme ſei, derſelbe ſollte aber abgeſchafft werden, weil 
er mehreren Ländern Veranlaſſung zu ähnlichem Vorgehen 
gegeben habe. 


zulegen, wonach 1) der Einkauf und n um Verbrauch 
ollgediet beſtimmten ausländiſchen Getreides, mit Ein- 
ſchluß der Mühlenfabrikate, ausſchließlich für Rechnung des 
eichs erfolgt; 2) die Verkaufspreiſe des Getreides nach den 
Anländiſchen Durchſchnittspreiſen der Perioden 1850 — 18.0, die 
Berkaufspreiſe der Mühlenfabrikate den Getreidepreiſen ent⸗ 
rechend nach dem wirklichen Ausbeuteverhältniß bemeſſen 
we at fo lange hierdurch die Einkaufspreiſe gedeckt find, 
während bei höheren Einkaufspreiſen auch die Verkaufspreiſe 
ntſprechend zu erhöhen find; 3) über die Verwendung der 
aus dem Verkauf des Getreides und der Mühlenfabrikate zu 
erzielenden Ueberſchüſſe derart Beſtimmung getroffen wird, 
daß a. alljährlich eine den jetzigen Getreidezoll⸗Einnahmen 
mindeſteus gleichkommende Summe an die Reichskaſſe abgeführt 
wird, b. zur Anſammlung von Vorräthen für außerordentliche 
Bedürfniſſe, (Kriegsfälle u. ſ. w.) die nöthigen Mittel bereit⸗ 
eſtellt werden, ein Reſerveſond gebildet wird, um in Zeiten 
oher Que und Auslandspreiſe die Zahlung der an die Reichs⸗ 
kaſſen jährlich abzuführenden Summe a. ſicher zu ſtellen.“ 

D. h. alſo, der Reichskanzler ſoll ſich nun den Kopf 
über das Getreidemonopol zerbrechen. 

Außerdem wurde einſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand 
zu ermächtigen, zu einer ihm gelegen erſcheinenden Zeit 
eine Interpellation an die verbündeten Regierungen zu 
richten, welche geſetzliche Maßregeln die verbündeten 
Regierungen zur Hebung der Getreidepreiſe. anzuwenden 
gedächten. ; 

Ueber den Verlauf der Sitzung werden folgende Mit⸗ 
theilungen gemacht: Der Vorſitzende berichtete über Ver⸗ 
handlungen mit dem Centrum wegen Eintritts in die 
Vereinigung. Dabei zeigte ſich, daß die Vertrauensmänner 
Bedenken gegen die ſtraffe Geſchäftsordnung hatten und 
daß ſie zur Zeit abſolut keine Neigung hatten, auf den 
Kanitz'ſchen Antrag einzugehen. Da zerklärte der Führer 
der Freikonſervativen, daß es dann ausſichtslos ſei, den 
Antrag Kanitz als Geſetzentwurf einzubringen, und rieth 
von Uebereilung ab. Schnelle Hilfe brächte der Antrag der 
Landwirthſchaft dann nicht, er käme entweder gar nicht 
zur Verhandlung oder würde abgelehnt, das ſchade mehr 
als es nütze. Aber die Konſervativen konnten nicht mehr 
zurück. Draußen im Lande verlangt man energiſches Vor⸗ 
gehen, etwas muß geſchehen u. ſ. w., ſo erklang es aus 
ihren und den antiſemitiſchen Reihen. Die augenblickliche 
Nutzloſigkeit und Ausſichtsloſigkeit ſah man ſehr wohl 
ein, aber das Agitations mittel, wie es in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung direkt genannt wurde, will man 
ſich nicht aus der Hand nehmen laſſen. Man will auch 
das Parlament zur Abſtimmung, die Regierung zum Farbe⸗ 
bekennen zwingen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs tages iſt 
am Sonnabend die Berathung des Poſtetats fortgeſetzt 
worden. Die auch im vorigen Jahre abgelehnte Forderung für 
einen Unterſtaatsſekretär (20000 Mk.) wurde wiederum 
abgelehnt, und zwar mit 13 gegen 11 Stimmen. 


— Reichstagsabgeordneter Freiherr von Stumm hat 
den Profeſſor Wagner auffordern laſſen, entweder die in 
ſeiner durch das „Volk“ dieſer Tage veröffentlichten Er⸗ 
klärung enthaltenen beleidigenden Aeußerungen (Entgegnung 
auf die Rede des Frhrn. v. Stumm zur Umſturzvorlage) 
zurückzunehmen, oder die unter Ehrenmännern übliche 
Genugthuung zu gewähren. Profeſſor Wagner hat beides 
abgelehnt und veröffentlicht jetzt in der „Poſt“ ſeine Er⸗ 
widerung, worin er für vollſtändig unwahr erklärt, daß er, 
wie von ſeinem Gegner behauptet worden war, unter 
„nichtigen Vorwänden“ abgelehnt hätte, ſeine Aeußerungen 
gegen Frhr. v. Stumm zurückzunehmen oder die verlaugte 
Genugthuung zu geben. Er habe ſich ſchriftlich bereit 
erklärt, den einzig als Beleidigung deutbaren Ausdruck 
„leichtfertige Verleumdung“ zurückzunehmen, ſobald Frhr. 
v. Stumm ſchriftlich erkläre, er habe ſich in Bezug auf 
die thatjächlichen Unterlagen feiner Angriffe geirrt. Als 
dies nicht zugeſtanden wurde, habe er (Wagner) beantragt 
unter ausdrücklicher Hervorhebung, daß die Forderung damit 
nicht abgelehnt ſei, ſondern die Sache in der Schwebe ge⸗ 
halten werden ſollte, die Angelegenheit einem Ehren⸗ 

erichte zu unterſtellen, dem ſich beide Parteien bedingungs⸗ 
os zu fügen hätten. Dies habe der Beauftragte des 
Frhru. v. Stumm abgelehnt. 

— General v. Bülow, Kommandeur der Heſſiſchen Diviſion, 
iſt zum kommandirenden General des achten 
Armeekorps unter Beförderung zum General der Kavallerie 
ernannt worden. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat dem 
Profeſſor Dr. Behring, dem Erfinder des Diphtheritis⸗Heilſerums, 
der in Cannes oft Gaſt des Großherzogs war, in Anerkennung 
feiner Verdienſte das Ehrenkreuz des Greifenordens 
verliehen. 

Fraukreich hat nun endlich wieder ein Miniſterium, 
wenn auch noch kein vollſtändiges. Ribot hat das Prä⸗ 
ſidium und die Finanzen übernommen, Trarienx Juſtiz, 
een Auswärtiges, Leygues Inneres, Poincaré 

nterricht, Dupuy du Temps Arbeiten, André Lebon 

andel, Gadeau Ackerbau, Chautemps Kolonien, General 
Jamont hat die Uebernahme des Miniſteriums des Krieges 
abgelehnt. Man will es dem General Hervé, dem Kom⸗ 
mandanten des 19. Armeekorps, anbieten. Admiral 
Bernard, welchem die Marine angetragen war, hatte 
ſich bis Sonntag Abend noch nicht entſchieden. 

Die neuen Miniſter hatten Sonntag Vormittag in der 
Wohnung Ribot's eine Zuſammenkunft und einigten ſich im 
Prinzip dahin, eine Amneſtie für politiſche Vergehen | nig emporgehoben worden it. Mit Hingebung und Freude 
u empfehlen. Abends vereinigte ſich der Minifterrath | werden die Deutſchen dem Hinweiſe ihres Königs folgen. Die 

i dem Präſidenten Faure, um von dem Texte der Bot- | Armee fet ein feſter Deich gegen die flaviſche Sturmfluth. Der 
ſchaft des Präſidenten der Republik Kenntniß zu nehmen. Boden, auf dem die Armee fußt, ſei die Aufrechterhaltung und 
Auch wurde beſchloſſen, die Miniſterien des Kultus und des Pflege der deutſchen Kultur, die mit der Auhänglichkeit an den 
e = sen Die Kammern find zur = Fe it 7 „ gab gunt 

: Schluß nochmals feiner Freude über die kaiſerliche Anerkennun 
fager boch pet, ie, et oe ea lader geld ne für 5 17. Armeekorps, von dem er einen Theil vertrete, Aus⸗ 
er hochbetagte Marſcha f 


0 Dv ) druck und ließ den deutſchen Kaiſer hochleben. Die Tafelmuſik 
Krimkrieges, und der ehemalige Miniſter Ollivier find ſpielte u. A. den Hohenzollern⸗Ruhm⸗Marſch, den Torgauer, 
ſchwer erkrankt. 


Hohenfriedberger Marſch und den Sang an Aegir. 
Spanien. In der Deputirtenkammer hat der Abg.] w che tpn x ei 25 7 8 ehen ber Truppentheile 
— 2 2 72 Pi 9 aren i ayın . 

Velasco beantragt, die Einfuhr ausländiſchen Ge- Die Loge „Viktoria“ veranſtaltete eine Feſttafel. 
treides zu unterſagen, bis die Getreidefrage endgültig Die hieſige Schützengilde hatte fic) im Schützenſaale zu 
entſchieden ſein würde. Der Finanzminiſter erwiederte, Die | einem Feſteſſen vereinigt, bei dem Herr Stadtverordnetenvor⸗ 
Geſetze erlaubten dieſes Verbot nicht. ſteher Rechtsanwalt Obuch das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

Rußland. Der Miniſter v. Giers tft einer Bruſt⸗ 
bräune, zu der Lungenentzündung getreten war, erlegen. 


Am Abend war die Stadt glänzend illuminirt; die Schau⸗ 
fenfter vieler Geſchäfte zeichneten ſich durch prachtvolle Dekora⸗ 

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt zu dem 
Tode Giers: 


tionen aus, auf dem Schloßthurm leuchtete ein Kranz von Feuer⸗ 
Rußland hat einen ſeiner hervorragendſten Staatsmänner 


körben weithin ins Land. 
Die militäriſchen Feſtlichkeiten für die Mannſchaften 
wurden am 25. und 26. in den verſchiedenen Lokalen begangen. 
verloren. Seine Ernennung zum Miniſter der Auswärtigen 
Angelegenheiten datirt vom März 1882, aber bereits ſeit dem 
Berliner Kongreß leitete er unabhängig die auswärtige Politik, 


Der hieſige Landwehr verein feierte den Geburtstag 

am Sonnabend in dem in reichem Flaggenſchmuck prangenden 
und es iſt bekannt, ein wie treuer, begabter und überzeugter 
Ausführer der friedlichen Beſtrebungen ſejiner erhabenen 


Kulkowski aus Leiſtenau eine markige Feſtrede. Den 

bildete ein kräftiges Hoch auf den Kaiſer und das Lied „Hei 
Dir im Siegerkranz“. Hierauf wurden 6 neue Mitglieder, welche 
je 2 Pathen haben mußten, nachdem ſie das Verſprechen ab⸗ 
gegeben hatten, die Satzungen des Vereins gewiſſenhaft zu be⸗ 
folgen, in den Verein aufgenommen. Dieſe Art und Weife 
der Aufnahme machte auf alle Anweſende einen feierlich ernſten 
Eindruck. Ein Ball ſchloß das Feſt. 

Eine große Freude haben die Schulvorſteher der Schul⸗ 
gemeinde Piasken den Schulkindern am Geburtstage des 
Kaiſers bereitet. Die Kinder durften ſich am Nachmittage an 
Spiel, Tanz, Geſang und Reigen ergötzen. Auch wurden ſie mit 
Speife und Trank verſorgt. Zum Schluſſe hielt Herr Schule 
vorſteher Leißner aus Nonnen⸗Kabilunken eine Anſprache. 

In Czerwinsk wurde am Sonnabend Abend in der 
Volksſchule im Beiſein geladener Gäſte das Feſt gefeiert. 
Die Feſtfreude wurde durch die Mildthätigkeit des Hotelbeſitzers 
Herrn S. erhöht. Denn für ſämmtliche 120 Schüler waren 
nachträgliche Weihnachtsgaben, beſtehend in Pfefferkuchen, Bonbons 
und Backwaaren, beſtimmt. Im ſtrahlenden Kerzenſchimmer eines 
Weihnachtsbaumes wurden dieſe Geſchenke am Schluſſe der Feier 
an die Kinder vertheilt. 

Am Sonntag früh von 6 bis 7 Uhr ertönten in Thorn 
ſämmtliche Kirchenglocken, dann erfolgte Choralblaſen vom Rath⸗ 
hausthurme und großes Wecken. Nach den Feſtgottesdienſten 
fand auf dem Hofe der neuen Infanteriekaſerne am Leibitſcher 
Thore große Parole der geſammten Garniſon ſtatt. Nach einer 
kurzen Auſprache brachte der Kommandant Generallieutenant 
v. Hagen ein Hoch auf den Kaiſer aus. In die Hochrufe 
miſchte fic) der Donner der Salutſchſiſſe. Nachmittags vereinigten 
ſich die Spitzen der Civil- und Militärbehörden im großen Saale 
des Artushofes zu einem Feſteſſen. Viele Häuſer der Haupts 
ſtraßen waren Abends illuminirt. 

In Jaſtrow waren Kriegers, Geſang⸗, Lehrer- und Turn⸗ 
verein, Feuerwehr und Schützengilde Abends in ihren Vereius⸗ 
lokalen zu einem Kommers vereinigt. Die Stadt war illuminirt. 

In Löbau fand am Sonnabend Abend ein Fackelzug des 
Kriegervereins, der Innungen und Schulen, am Sonntag Bore 
mittag Kirchgang des Kriegervereins, Abends Feſtrede und Tang 
im Vereinslokal ſtatt. 


Einakter. Darauf hielt das Ehrenmltglled Heer eit 
u 


die Mitglieder der Reſſource dem Herkommen gemäß zu einem 
Feſteſſen. Am Sonntag wohnten in der Domkirche die Mit- 
glieder der Behörden und der Kriegerverein dem von Herrn 
Superintendent Böhmer gehaltenen Gottesdienſt bei. Nach der 
Andacht ertönte vom Balkon des Rathhauſes Choralmuſik. Der 
Kriegerverein marſchirte unter Vorantritt der Artillerie-Kapelle 
nach dem Flottwellplatz. Im Beiſein einer großen Menge hielt 
dort vor der Kaiſereiche Herr Major a D. v. Kehler eine 
kernige Anſprache, die mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs- 
herrn ſchloß, worauf die Nationalhymne angeſtimmt wurde. In 
der Mittagsſtunde löſte unſere Artillerie-Abtheilung 101 Salut» 
ſchüſſe. Am Nachmittag vereinigten fic) im Civil-Kaſino viele 
Herren aus Stadt und Land zum Feſteſſen. Der Abend des 
Kaiſertages ſchloß mit der Feſtfeier des Kriegervereins im Tivoli. 

Auch in den größeren Ortſchaften des Kreiſes Schlochau 
haben die Vereine die Feier würdig begangen. Im Kriegerverein 
in Prechlau brachte Herr Kreisſchulinſpektor Katluhn nach einer 
ſchwungvollen Rede ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Krieger 
einen Fackelzug durch den Ort unternahmen. Ein wohlgelungener 
Parademarſch beſchloß den Umzug, worauf ein Tangverguiigen 
ſtatlfand. Der Han dwerkerverein feierte Kalſersgeburtskag 
gleichfalls durch ein Tanzvergnügen. 

In Flatow verjammelte ſich der Kriegerverein nach 
der Andacht zum Frühſchoppen, wo Herr Dr. Willutzki die Feſt⸗ 
rede hielt. Abends veranftaltete der Kriegerverein ein Tange 
vergnügen. 

Der Kriegerverein Krofanke beging den Feſttag am Vor⸗ 
mittage durch gemeinſamen Kirchgaug und am Abend durch 
Zapfenſtreich und Tanz. 

Die Schule zu Neutuchel felerte Kalſers Geburtstag durch 
patriotiſche Vorträge, Geſänge, theils zwei- theils dreijtimmig. 
gejungen, und zwei von den Schülern aufgeführte Feſtſpiele. 
An der Feler nahm auch Herr Landrath v. Glaſenapp theil. 

In Pr. Stargard feierte die ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
Thule am Sonntag vor der Kirche Kaiſers Geburtstag unter 
Theilnahme vieler Gäſte. Am Vorabend veranftaltete der Turns 
verein einen Familienabend. Herr Bürgermeiſter Gambke ere 
öffnete den Abend durch eine Auſprache, an die ſich ein Kaiſerhoch 
ſchloß. Der Kriegerverein verſammelte ſeine Mitglieder am 
Sonntag zu gemeinſamem Kirchgange. Die militäriſchen 
Feierlichkeiten verliefen wie üblich. Ein Feſteſſen von 
etwa 70 Gedecken wurde im Wolff'ſchen Saale veranſtaltet. 
Sämmtliche hieſigen Offiziere, die Spitzen der Behörden und 
viele Gäſte aus der Stadt und dem Kreiſe betheiligten ſich daran. 
Abends herrſchte zum großen Theil Finſterniß, da der Magiſtrat 
die Beleuchtung des Rathhauſes abgelöſt und den ſonſt dafür 
verausgabten Betrag dem Fonds für das in dieſem Jahre zu 
errichtende Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal überwiejen hatte und 
viele Bürger dieſem Beiſpiele gefolgt waren. 

In Danzig fand am Sonnabend Abend großer Zapfen⸗ 
ſtreich mit Fackelzug bis zum Generalkommando ſtatt, wo mehrere 
Muſikſtücke vorgetragen wurden. Beim Herrn Oberpräfidenten 
fand am Sonnabend ein Feſteſſen von etwa 50 Gedecken ſtatt. 
Dem Feſtgottesdienſt am Sonntag in der Bartholomäi⸗Kirche 
wohnten neben einer großen Anzahl von Vertretern der könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Korpskommandeur Lentze, Diviſionskommandeur 
Häniſch, Oberwerftdirektor Graf Haugwitz, Regierungspräſident 
v. Holwede, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und Polizei⸗ 
präſident Weſſel bei. Abends waren die Hauptſtraßen der Stadt, 
beſonders die großen Schaufenſter der Langgaſſe, prächtig 
illuminirt. : 

Sonntag Nachmittag fand im großen Saale des Danziger 
Schützenhauſes das von der Stadt gegebene Eſſen zu 280 
Gedecken ſtatt, bei welchem Herr Oberpräſident v. Goßler den 
Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Zu gleicher Zeit fand im 
Schützenhauſe das Eſſen der Offiziere, des Landwehr» Bezirks 
Danzig ſtatt. Der kommandirende Gereral Lentze gab Nach» 
mittags ein größeres militäriſches Diner. 

Das Perſonal der Kgl. Artilleriewerkſtatt beging dis 
Feier im Wilhelmtheater unter ganz ungewöhnlich ſtarker Be⸗ 
theiligung. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken und dem von 
einer Dame geſprochenen Feſtprolog trug der Geſangverein der 
Werkſtätte, „Germania“, mehrere patriotiſche Lieder vor, worauf 
der Direktor der Artillerie⸗Werkſtätte die Feſtrede hielt, an 
deren Schluß ſich den Blicken der Zuſchauer, um die Kaiſerbüſte 
gruppirt, ein prächtiges lebendes Bild bot. Hierauf folgte ein 
militäriſcher Schwank: „Im Lager vor Metz“. Den Beſchluß 
der Aufführungen bildeten humoriſtiſche Vorträge und aus⸗ 
gezeichnete turneriſche Vorführungen von Mitgliedern der Werk⸗ 
ſtätte. Darauf folgte ein Ball. 

Im prächtig geſchmückten Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe 
zu Danzig feierten am Sonnabend Abend die Beamten und das 
Arbeiterperſonal der kgl. Gewehrfabrik den Geburtstag des 
Kaiſers. Nach einer einleitenden Konzertmuſik hielt der Direktor 
der Fabrik, Herr Major Klopſch, die Feſtrede, worauf unter 
den Klängen der Nationalhymne auf der Bühne ein prächtige“ 
lebendes Bild, das Drei⸗Kaiſerbündniß darſtellend, ſichtbar wurde 
Nach mehreren von der Liedertafel der Gewehrfabrik vor 
getragenen Geſängen und einem Einakter beendigte 1 
das Feſtprogramm, worauf der Tanz begann. Gleichzeitf 
feierten vier Meiſterſchaften der Gewehrfabrik im Kafs Link un 
Han Meiſterſchaften in der Oſtbahn in Ohra den Geburtstag del 

andesherrn. 

Die Ortſchaften der Danziger Niederung begingen i 
herkömmlicher Weiſe das Zeit durch Feſtvorträge, Geſangsauß 


© 
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Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 

Die Feier von Kaiſers Geburtstag begann in Grau⸗ 
denz am Sonnabend Abend mit dem großen Zapfenſtreich. Mit 
militäriſcher Bedeckung und begleitet von Fackelträgern bewegten 
ſich die Militärkapellen von der Artilleriekaſerne aus bis vor die 
Wohnung des Diviſions⸗Kommandeurs am Getreidemarkt, wo 
mehrere Stücke geſpielt wurden. Tauſende von Menſchen wohnten 
dem militäriſchen Schauſpiel bei. Am Sonutag Morgen fand 
großes Wecken ſtatt, dann blies die Artillerie-Kapelle vom 
Schloßthurm einen Choral. Der Feſtgottesdienſt für die Gar⸗ 
niſon fand um 8¼ Uhr in der Marktkirche ſtatt. Eröffnet 
wurde die Feier mit dem altniederländiſchen Gebet, „Wir treten 
mit Beten vor Gott den Gerechten“. Der Hoboiſtenchor unter 
Nolte's Leitung trug das Lied vortrefflich vor, ſodaß es auf die 
verſammelte Militärgemeinde einen tiefen Eindruck machte. Der 
Text der von Herrn Diviſionspfarrer Dr. Brandt gehaltenen 
patriotiſchen Feſtpredigt war dem 122. Pfſalm entnommen: 
„Wünſchet dem Kaiſer Glück! es möge wohl gehen Denen, die 
wie er das Vaterland lieben“. Um 12 Uhr fand große Parole⸗ 
ausgabe im Hofe des Kaſernements des 14. Regiments in der 
Linderſtr. ſtatt, wobei Herr Diviſionskommandeur Boie eine 
zündende Auſprache hielt. Als das Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn ertönte, donnerten vom Feſtungsberge die Geſchütze einer 
Batterie des 35. Feldartillerie Regimentes den Kaiſerſalut her⸗ 
nieder. 

Die hieſigen Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden 
waren in dem feſtlich geſchmückten Adlerſaale verſammelt, ferner 
viele Reſerve- und Landwehroffiziere ſowie eine Anzahl Bürger, 
an der Spitze die Herren Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten 
vorſteher, etwa 150 Perſonen. Herr Diviſionskommandeur 
Generallieutenant Boie brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer 
aus. Er gedachte des kaiſerlichen Beſuchs beim 17. Armeekorps 
und der Anerkennung, welche daſſelbe bei dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn gefunden habe. Se. Majeſtät habe geſagt, das Armee⸗ 
korvs werde dem Feinde etwas zu rathen aufgeben und habe 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß auf die Treue und An⸗ 
hänglichkeit der Provinz in guten und böſen Tagen zu rechnen 
ſei. Redner gedachte insbeſondere der deutſchen Anſprache, 
die der Kaiſer in Marienburg gehalten hat, als er hinwies auf 
das Land, das durch deutſche Kulturarbeit aus der Wild⸗ 


Livolijaale durch Feſtrede und Tanz. 
Der Kriegerverein Jablonowo beging den Geburtstag 
in wſirdiger Meiſe. Eingeleitet wurde die Feier durch zwei! 


Sonnabend Abend verſammelten ſich in Marienwerder, 
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Weichſel liegenden Schiffe, die Schiffswerft, die Schleuſe u. ſ. w. 
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Abends waren recht viele 
Häuſer illuminirt. 

Am Sonnabend Abend durchzog in Zoppot die jugendliche 
Turnerſchaft mit Fackeln und dem vom eigenen Trommler» und 
Pfeifercorps ausgeführten Zapfenſtreich die Straßen des Ortes. 
Der Krieger⸗ und Gewerbeverein hielten Abends Feſtver⸗ 
ſammlungen ab. 

n Neuſtadt ſprach in der Aula des Gymnaſiums der 
Religionslehrer Jankowski über den ergangenen Ruf zum Kampfe 
für Religion, Sitte und Ordnung. Abends fand ein Zapfenſtreich, 
ausgeführt von dem Trommler⸗ und Pfeiferkorps der Stadtſchule, 
ſtatt. 

In Marienburg verſammelten ſich Nachmittags die amt⸗ 
chen Körperſchaften von Stadt und Land zu einem Feſteſſen in 
üſters Hotel, die Bürgerſchaft im Hotel „Zur Marienburg“. 
bends veranſtalteten die Vereine in verſchiedenen Lokalitäten 
erſammlungen mit Anſprachen, Theater, Konzert und Ball. 

In Königsberg fand eine Galaparade ſtatt. Bei der 
Feier in der Univerſität hielt Profeſſor Prutz die Feſtrede über 
„Hiſtoriſche Legendenbildung.“ In der Königlichen Deutſchen 
Beſeſchaft ſprach Proſeſſor Zorn in ſeiner Feſtrede über 

Franken und Hohenzollern“. Außerdem fanden Feſtmähler ver⸗ 
f mans: Geſellſchaftskreiſe ſtatt. Abends war die Stadt glänzend 
uminirt. 

In Heiligenbeil fand am Sonntag Abend mit dem Be⸗ 
ginn der allgemeinen Illumination ein Zapfeuſtreich des Krieger⸗ 
vereins ſtatt. Dann folgten im Vereinslokal nach der Feſtrede 
des Vorſitzenden und einem Prolog zwei lebende Bilder, Scenen 
aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege darſtellend, das patriotiſche 
Feſtſpiel „Dem Kaiſer Heil oder Veteranentreue“ und Tanz. 

In Gumbinnen war die Illumination bedeutend 
glänzender, als in den Vorjahren, ſo daß nur an ganz ver⸗ 
einzelten Fenſtern keine Lichte brannten. 

Bei der großen Parole in Bromberg hielt der Divifions- 
kommandeur Generallieutenant v. Luetken die Feſtanſprache 
mit dem Hoch auf den Kaiſer. Der Landwehrverein hatte 
ur Feier des Geburtstages am Sonnabend Abend im Schützen⸗ 

auſe ein Konzert, verbunden mit Geſangsvorträgen des Land⸗ 
ehrſängerbundes, veranſtaltet. Die Feſtanſprache hielt der 
ymnaſial⸗Oberlehrer Lieutenant der Reſerve Liman. 

In Poſen fand vor dem kommandirenden General v. Gee kt 
roße Parade ſtatt; bei dieſer wurde dem Leibhuſaren⸗ 

n Kaiſerin Nr. 2 die neue Standarte über⸗ 
eben. Der Regimentskommandeur Graf Sponneck hielt dabei 
Pie Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
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} Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Januar. 


— Die Weichſel iſt heute hier bei Graudenz auf 
2.10 Mtr. gefallen; das Eis ging in der ganzen Strombreite. 

Bei Thorn iſt die Weichſel ſeit geſtern von 2,08 Meter 
His heute Mittag auf 1,87 Meter gefallen. Der Eisgang 
iſt heute dort ſo ſtark, daß man ein nochmaliges Setzen 
des Eiſes erwartet. 

In Königsberg iſt die Schiffahrt geſchloſſen. 

— Nach einer kaiſerlichen Kabinetsordre werden in 
dieſem Jahre beim 17. Armeekorps Generalſtabsreiſen 
und bei Thorn größere Pionier⸗Uebungen ſtatt⸗ 

nden. " 

— Der Kreuzztg.“ zufolge haben die Konſervativen im 
Wahlkreiſe Lyck⸗Oletzko⸗Johaunis burg den Landtags⸗ 
ubgeordneten Kullak als Kandidaten für die Reichstagswahl 
aufgeſtellt. Landrath v. d. Gröben hat ſeine Kandidatur 

urückgezogen. Der Oberpräſident Graf Stolberg dürfte daſſelbe 
ae Das Organ des Bundes der Landwirthe bringt 
elne Zuſchrift aus dem Wahlkreiſe, in der die Uneinigkeit 
zwiſchen den Konſervativen und dem Bund der Landwirthe be⸗ 
Uagt wird. Es fei, wenn eine Einigkeit nicht erzielt werde, 
leicht ein Sieg des freiſinnigen Kandidaten möglich. 

— Im Etatsjahre 1895,96 werden im Direktionsbezirk 
Bromberg vorausſichtlich folgende Neubauſtrecken dem 
Betriebe übergeben werden: Bromberg ⸗Znin, 43,17 Kilo⸗ 
meter, Kallies⸗Arnswalde, 37,94 Kilometer, und 
Kallies Mulkowo mit 57,24 Kilometern. 


— Da die Wahrnehmung gemacht worden, daß neuerdings 
schulpflichtige Knaben den Unterricht verſäumt haben, 
weil ſie als Treiber bei Treibjagden verwendet worden 
ſind, ſo hat der Herr Regierungs⸗Präſident angeordnet, daß vor⸗ 
kommenden Falls gegen einen derartigen Uufug mit Entſchieden⸗ 
heit eingeſchritten werde. 

— Am 13. Februar findet in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
des WeſtpreußiſchenFiſchereivereins ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die Einführung von Samariter ⸗ 
kurſen an unjerer Küſte und der Beitritt zur naturforſchenden 
Geſellſchaft. 

— Während des Zapfenftreiches am Sonnabend machten ſich 
mehrere halbwüchſige Burſchen das Vergnügen, in die dicht⸗ 
gedrängte Menge Feuerwerkskörper zu werfen. Die über⸗ 
müthigen Taugenichtſe ſind verhaftet worden und werden der 
verdienten Beſtrafung nicht entgehen. 

— Eine hier wohnende bejahrte Wittwe R. iſt ſeit einigen 
Tagen verſchwunden. Man hat ſie zuletzt unter der Eiſenbahn⸗ 
brücke beobachtet und nimmt an, daß fie den Tod in der Weichjel 
gett hat. Sie ſoll ſich in mißlichen Vermögensverhältniſſen 

efunden haben. 

— Der Geſang verein für gemiſchten Chor wird 
am Mittwoch im Adler den „Zlakorog“ von Baumbach, 
* Soli, Chor und Orcheſter von dem Univerſitätsmuſikdirektor 

hierfelder in Roſtock (früher in Brandeuburg a. H.) komponirt, 
zur Aufführung bringen. Das wohl allen Gebildeten bekannte, 
an echter Poejie reiche Baumbach'ſche Gedicht behandelt eine alte 
weniſche Alpenſage aus den ſüdlichen Oſtalpen am Triglav. 
latorog ijt ein fabelhafter weißer, goldgehörnter Gemsbock, der 
mit ſeiner Heerde das Paradies der weißen Frauen hoch im 
Gebirge bewacht. Wer ihn erlegt und das Goldgehörn erbeutet, 
der erſchließt dadurch die Bogatinhöhle mit ihren unermeßlichen 
Schätzen, wer ihn aber nur verwundet, iſt verloren, denn 
Zlatorog äſt die Triglavroſen, die aus feinem Blut entſprießen, 
wird ſofort wieder heil und wirft den Schützen in den 
Abgrund. Dieſe Sage iſt von Baumbach mit einer ergreifenden 
Liebesgeſchichte verwebt. Der kühne Treutajäger, ein armer 
Burſche, kommt mit reicher Jagdbeute in das Haus der reichen 
Wirthin in der Soca⸗Herberge und gewinnt das Herz des lieb⸗ 
reizenden Töchterleins Jerica, ſoll auch der Eidam der reichen 
Wittib werden. Die Sennerin Spela aber iſt auch in Liebe zu 
ihm entbrannt, ſie ſpottet über Jerica, der ihr Burſche nur 
Immer Alpenblumen bringe, während es ihm ein leichtes jet, 
oldene Schätze zu gewinnen. Als nun reiche venetianiſche Kauf⸗ 
eute in die Herberge kommen und ein junger Fant der blonden 
rica Liebesworte zuflüſtert und Kleinodien ſchenkt, geräth der 
reutajäger in Eiferſucht, verlangt die Zurückgabe der Geſchenke, 
wird aber höhniſch abgewieſen, und Spela ſchürt die Gluth. Ber- 
zweiflungsvoll fteigt er zu Berg, den Zlatorog zu erlegen, denn 
zucht eher will er wiederkommen, als bis er die Schätze erbeutet dat, 
dann aber will er ſtolz die eitle Dirne verlaſſen. Spela eilt ihm nach, 
ihre brennende Liebe treibt ſie, ihn zu warnen, aber vergeblich, der 


lavroſen geheilt, ſtürzt ihn in den Abgrund, und die Leiche 


vb durch den Bergſtrom an das Wirthshaus getragen. Ver⸗ 


a u» ringt die reuige Serica die Hände. Spela aber ſtürzt 


von der Brücke in den Strom, um im Tode mit dem Gee 
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liebten bereint zu werden. — Der Komponiſt hat es verſtanden, 
e dieſem Stoff eine höchſt wirkſame Muſik zu ſchaffen. Er folgt 

m Dichter in den pradjtigen und zierlichen Naturſchilderungen 
mit der feinſten Tonmalerei, ſchildert aber auch die Charaktere 
der Perſonen und die tragiſchen Konflikte in ergreifender Weiſe. 
Manche Melodien ſind außerordentlich lieblich, einſchmeichelnd 
und volksthümlich, andere humoriſtiſch gefärbt, die tragiſchen 
Hauptnummern wuchtig und packend; die Muſik zu den einen 
breiten Raum einnehmenden Melodramen iſt zart und empfindungs⸗ 
reich, in den Tanzſcenen friſch und tändelnd; die Inſtrumentation 
iſt reich an originellen Wendungen. Dem Verein, unter der 
Leitung des Herrn Seminarmuſiklehrers Wolff, gebührt der 
Dank der Mufitfreunde dafür, daß er fie mit dieſem Werk 
bekaunt macht. 

— Der Schiffer Smolinski, der vor etwa 14 Tagen 
durch einen Axthieb am Kopfe verletzt wurde, iſt geſtorben. Nach 
Auſicht des Arztes iſt r die Todesurſache 
geweſen. Die Angehörigen vermuthen jedoch, daß der Tod 
wohl auch auf die Verletzungen am Kopfe zurück⸗ 
zuführen fei; die Sache iſt deshalb bei der Stoatsanwaltſchaft 
anhängig gemacht worden. Die gerichtliche Leichenſchau wird in 
den nächſten Tagen ſtattfinden. 

— Man ſchreibt uns: Die Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule wurden heute um 8 Uhr wieder nach Hauſe 
geſchickt, weil aus Mangel an Feuerung nicht hatte geheizt werden 
können. Aus gleichem Grunde iſt im Laufe des Winters ſchon 
mehrmals der Turnunterricht ausgefallen. Nachdem mittlerweile 
ein kleiner Kohlenvorrath angefahren und geheizt worden war, 
begann der Unterricht um 10 Uhr. 

— Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler folgenden Beamten des Stromüberwachungsdienſtes 
Auszeichnungen verliehen: den Stabsärzten Dr. Kimmle vom 
Eiſenbahn⸗Regt Nr. 3, Dr. Ip ſcher vom Inf⸗Regt Nr. 14 und Dr. 
Nieder vom Inf.⸗Regt. Nr. 48 den rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit der Krone, den Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe Dr. Sla wyk vom 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und Hinze vom 5. Fußartillerie⸗ 
Regiment den Kronenorden 4. Klaſſe, den Oberlazarethgehilfen 
Sewelius vom Juf.⸗Regt. Nr. 128 und Ruge vom Juf.⸗Regt. 
Nr. 23 das Allgemeine Ehrenzeichen. 

— Die Referendare Sperl aus Graudenz und Krieſe aus 
Neuſtadt find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 

— + Dem Stabsarzt Dr. Friedheim, welcher während 
der Choleraepidemie als Aſſiſtent des Staatskommiſſars fiir das 
Weichſelgebiet fungirte, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit 
der Krone verliehen. 


— Dem Rittmeiſter von der Reſerve des Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 3, v. Simpſon⸗Georgenburg, iſt der Abſchied bewilligt 
worden. 

— Der Senior des ermländiſchen Domkapitels, Domkapitular 
und Prälat Dr. Wunder, iſt, 86 Jahre alt, in Frauenburg 
geſtorben. 

2. Danzig, 28. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute früh mit dem Strombandirektor Herrn Kozlowski 
en und Dirſchau begeben und kehrt heut Abend 
zurück. 

L Culmſee, 27. Januar. Die hieſige Molkerei hat in 
ihrem letzten Geſchäftsjahre 1253037 ke Milch verarbeitet und 
einen Ueberſchuß von 6576 Mk. erzielt. Der Reſervefonds beträgt 
über 16000 Mk. 


Thorn, 27. Januar. Gegen die von der Regierung 
geplante Erhöhung des Honigzolles von 20 auf 36 Mk. 
pro 100 kg. iſt nunmehr auch die hieſige Handels kammer 
beim Reichstage vorſtellig geworden. Die Regierungsvorlage 
beſagt, daß die Zollerhöhung eintreten ſolle für allen Honig 
(nicht aber Honig in Scheiben), auch für künſtlichen, und begründet 
dieſe Zollerhöhung damit, daß Kunſthonig aus Zucker her⸗ 
geſtellt werde, der nach dem Zuckerſteuergeſetz 36 Mk. Zoll pro 
100 kg. zahlen müſſe. Es ſei deshalb billig, den Kunſthonig mit 
demſelben Zollſatze zu belaſten, und da Kunſthonig in ſolcher 
Beſchaffenheit hergeſtellt werde, daß er vom natürlichen Honig 
nicht zu unterſcheiden ſei, ſo müſſe für den natürlichen Honig 
auch ein Zoll von 36 Mk. erhoben werden. Die Handelskammer 
weiſt nach, daß nach dem Ausſpruch der bedeutendſten Zucker⸗ 
chemiker der Kunſthonig ſchon durch bloße Polariſation nach⸗ 
gewieſen werden könne, und daß bei dem erhöhten Zollſatze die 
Fälſchungen bei der Honigfabrikation noch mehr als jetzt zu⸗ 
nehmen würden, indem viele Fabrikanten anſtatt des Honigs⸗ 
Stärkeſyrup anwenden würden, wodurch das reelle Geſchäft, wie 
es hier in Thorn beſteht, ſchwer geſchädigt werden muß. Die 
Handelskammer weiſt weiter nach, daß nach der im Jahre 1885 
erfolgten Erhöhung des Honigzolles von 3 auf 20 Mk. der Honig 
import nicht zurückgegangen iſt, und daß auch die deutſchen Imker 
von der Erhöhung des Zolles keinen Vortheil gehabt haben. 

G Rieſenburg, 26. Januar. Der Lieutenant v. Radecke 
im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment trat geſtern Morgen um 5 Uhr in 
Begleitung ſeines Burſchen einen Diſtanzritt von Danzig nach 
Rieſenburg an. In beſter Verfaſſung trafen Reiter und Roſſe 
um 3 Uhr 43 Min. Nachmittags hier ein. — Die Herren 
Conrektor Schulz und Lehrer Boldewahn haben zum 
1. April ihre Penſionirung nachgeſucht. 

Marieuwerder, 26. Januar. Nachdem der Miniſter des 
Innern vor einiger Zeit die Hergabe von Amortiſations⸗ 
Darlehnen ſeitens der öffentlichen Sparkaſſen in Anregung 
gebracht hat, iſt auch von der hieſigen Sparkaſſe die Hergabe 
von Darlehnen gegen Amortiſationshypothek beſchloſſen worden. 

Marienburg, 27. Januar. Seit ungefähr einem Jahre iſt 
hier eine Reichsbankne benſtelle eingerichtet worden, die 
nur unter der Bedingung hierher gelegt wurde, daß die 
Intereſſenten, wie Kreis, Stadt und Kaufmannſchaft, eine drei⸗ 
jährige Garantie in Höhe des Gehalts für den Beamten 
übernahmen. Da die Kaſſe ſich nun nicht rentirt hat, werden 
die Intereſſeuten jetzt mit etwa 75 Prozent des garantirten 
Zuſchuſſes herangezogen. 

§ Juſterburg, 27. Jannar. Die hieſige Handelskammer 
hat eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, dahin⸗ 
gehend, das reelle Geſchäft in Margarine weder durch Geſetze 
noch durch Steuern zu beeinträchtigen. — Der Etat der 
hieſigen Stadt iſt für das nächſte Rechnungsjahr in Aus⸗ 
gabe auf 461712 Mk. feſtgeſetzt. Es werden neben der Bier⸗ 
ſteuer von 11500 Mk., Hundeſteuer von 2500 Mk., Schlachthaus⸗ 
gebühren und Gebühren für Bauerlaubnißſcheine noch Gemeinde⸗ 
ſteuern im Betrage von 289 366 Mk. zu erheben ſein. 


Verſchiedenes. 


— Stärkere Schneefälle ſind ſeit dem 26. d. Mts., 
namentlich in der Nacht vom 26. zum 27., in den öſtlichen 
Provinzen Deutſchlands niedergegangen. 

In der Schweiz iſt wegen der heftigen Schneeſtürme 
nunmehr der Eiſenbahn verkehr über den Jura beinahe 
vollkommen eingeſtellt. Die Bergpäſſe ſind unpaſſirbar. 

Jenſeits des Ozeans, im Norden der Vereinigten 
Staaten und öſtlich des Miſſiſſippi, herrſchte in den letzten 
Nächten Sturm mit Schnee, Hagel und Regen. Der Verkehr auf 
den Eiſenbahnlinien ijt durch den Schnee mehr oder weniger 
gehindert, auch werden große Schäden auf dem Lande und 
mehrere Schiffbrüche gemeldet. : 

— Die erſte deut ſche Geweihausſtellung im alten 
Reichstagsgebäude zu Berlin bietet mit ihren 240 Hirſchgeweihen 
und 600 Rehkronen den Freunden des Waidwerkes einen 
prächtigen Anblick. Selbſtverſtändlich wurden nur Geweihe von 
Thieren, die in deutſchen Forſten und von deutſchen 
Jägern im Auslande geſchoſſen worden ſind, in dieſe eigenartige 
Ausſtellung aufgenommen. Eine reichhaltige Sammlung hat der 
Kaiſer ſelbſt ausgeſtellt, nicht minder zahlreich iſt die Beute 
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des Königs von Sachſen, des Herzogs von Anhalt 
und des Fürſten Pleß, der denn auch den vom Kaiſer geftifteten 
Ehrenbecher für einen prachtvollen ungeraden Sechzehnender 
errang; feine Sammlung weiſt Achtzehnender und einen Zwanzig⸗ 
ender auf. Faſt noch reichhaltiger iſt die Ausſtellung des Herzogs 
von Ratibor, der in der ausländiſchen Abtheilung den erſten 
Preis mit einem kapitalen Zwanzigender errang. Unter den 
Rehkronen find viel intereſſante Mißbildungen, ſogen. „Wider⸗ 
ſinnige Gehörne“, vorhanden. Der erſte Preis wurde in dieſer 
Abtheilung dem Förſter Schumann zu Joachimsthal⸗Salz⸗ 
wedel zuerkannt. Für die [Schaufle ern erhielt Overjägermeiſter 
Baron Heintze den erſten Preis. 

Am Sonnabend, dem Eröffnungstage, hat der Kaiſer mit 
mit dem König von Sach ſen bereits die Ausstellung befudie 


— Das große Erdbeben, das, wie erwähnt, am 17. 
Januar die perſiſche Stadt Kuſhau heimgeſucht hat, hat inner⸗ 
halb 3 Minuten 600 Per ſonen in einer Moſchee und etwa 
ebenſoviele in verſchiedenen öffentlichen Anſtalten und Bädern 
begraben. Drei Tage hindurch fehlte es an Waſſer und Lebens⸗ 
mitteln. Die Leiden der Ueberlebenden ſind ſchrecklich und 
ſteigern ſich in Folge der Entbehrungen und der ſich täglich 
wiederholenden Erdſtöße. Seit dem 17. d. M. herrſcht dort 
ſtarke Kälte. 


— [Grubenunglücksfälle.] Auf der Zeche „Rheine 
preußen“ bei Witten (Ruhr) find am Sounabend 5 Berg⸗ 
arbeiter aus dem Förderkorb geſtürzt und ſofort todt 
geblieben. — Durch eine Exploſion infolge ſchlagender 
Wetter wurden an demſelben Tage in dem der ungariſchen 
Staatsbahn⸗Geſellſchaft gehörigen An in aſchachte 1 Arbeiter 
getödtet und 6 ſchwer verwundet. Die übrigen Arbeiter 
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der Brand wüthet 
noch fort. 

— Im „Anhalter Kurier“ veröffentlicht Diakonus Baege 
in Güſten unter ſeinem Namen einen Brief, der ihm vom Em⸗ 
pfäuger zur freien Verfügung geſtellt iſt. Der katholiſche Vikar 
in Güſten wendet ſich in dieſem Briefe an einen katholiſchen 
Mann, der eine proteſtantiſche Frau geheirathet hat und 
„noch dazu evangeliſch getraut“ iſt. „Was für eine Schande 
haben Sie dadurch ſich ſelbſt, Ihrer Familie und unſerer heiligen 
katholiſchen Kirche bereitet! .... Sie haben ja einen prächtigen 
Knaben erhalten, zu dem ich Ihnen von Herzen gratulire. Ich 
warte aber ſchon die ganze Woche darauf, daß das Kind ſollte 
zu mir zur Taufe gebracht werden!... Wenn Ihre Frau 
proteſtantiſche Kinder haben will, warum hat ſie nicht 
einen Proteſtanten geheirathet, es waren doch hier genug 
zu haben? .... Und wenn Sie auch hundertmal das Bere 
ſprechen gegeben haben, alle ihre Kinder ſollen evangeliſch 
werden, ſo ſage ich als Ihr Seelſorger Ihnen im Namen Gottes, 
wenn Sie noch auf den Himmel rechnen wollen, ſo müſſen die 
Kinder trotzdem katholiſch werden. Treten Sie jetzt gleich 
vor Ihre Frau hin und erklären ihr ganz einfach, morgen bringe 
ich das Kind zur katholiſchen Kirche zum Taufen, wenn auch 
ein kleines Donnerwetter darauf folgt. Nur keine 
Furcht!“ 

Der Brief bedeutet eine ſo ſtarke Verſündigung gegen das 
deutſche wie gegen das chrijtliche Gewiſſen, daß unter Katholiken 
und Evangeliſchen nur ein Urtheil darüber ſein kann. 
r ET TE ee 


Neu eſte s. (T. D.) 


e Berlin, 28. Jaunar. Die Kommiſſion zur Bee 
rathung der Umſturzvorlage nahm mit 20 gegen 7 Stim⸗ 
men den vom Centrum und den Nationalliberalen eins 
gebrachten Abänderungsautrag au, wonach die für die 
erfolgloſe Aufforderung zum Verbrechen geltenden Straf⸗ 
vorſchriften der Umſturzvorlage auch für die Aupreiſung 
von Verbrechen gelten ſollen, wodurch Andere zur Bes 
gehnng der betreffenden Verbrechen angeregt werden 
können. Die Regierung legte weiteres zum Druck nicht 
geeignetes Material zur Begründung der Vorlage den 
Kommiſſionsmitgliedern behufs Einſichtnahme vor. 

§ Petersburg, 28. Januar. Der bisherige Adjunkt 
des Miniſters Giers, Schiſchkin, iſt zum vorlänſigen Vere 
weſer des Miniſteriums des Answärtigen ernannt worden 

1 Newyork, 28. Jannar. In Cundinamarca, im 
Staate Columbia, iſt ein Aufſtand ausgebrochen und im 
ganzen Lande ijt das Standrecht proflamirt worden. Die 
Stadt Bogota wurde aus Furcht vor dem Andringen 
der Aufſtändiſchen in Belagerungszuſtand erklärt. Die 
Provinz Tolima befindet ſich gleichfalls in Aufruhr. 


Wetter ⸗Ausſichten : 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 29. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe Niederſchläge, friſche Winde, Temperatur wenig ver⸗ 
Ban: — Mittwoch, den 30.: Froſtig, feuchtkalt, wolkig, trübe 
indig. - 


Wetter -Depefdjen vom 28. Januar 1895. 


Varo⸗ Wind PER Zemperatur fee 8 
meters} ind, SK nach Celſius[ SIGS 
Stationen and | richtung 833 Wetter | und Ceifins &- 16 
— — » inl 
Memel 2762. | 1 | bald bed.) — 7 2 2 a 
Neufahrwafier, 761) OS. 1 wolkig —105 175 E 
Swinemünde 761] ONO. | 2 | wolti — 8 le 8 
amburg 762 WSW. | 1 Nebe — 12 2815 
aunover 761 Windſtille O | wolki —15 [848 
Berlin 761 WMW. 1 bede — 12 BF ag 
Breslau 760 NNW. | 1 wolkig —11 | eles 
aparanda 761 Binditilte 0 beiter — 30 83 
Stockholm 762 Windſtille 0 edeckt —13 [2821 
Kopenhagen 762 GH. 1 beiter — 5 231 4 
Wien 759 WNW. 2 bedeckt — 7 87 
Petersburg | 770] MNO. 1 Nebel — 17 | sles 
Paris 762 S. 1 wolkenlos, — 12 3382 
Aberdeen 7644 NW. 4 wolkig — 4 | velo 
Yarmouth 759 W. 2 J heiter — 3 lt, 


26/1. 28./1. 26/1. 
150 [Gerste gr. (660.700) 104-113 95-118 
kl. (625-660 Gr.) 90 90 
afer in.. 96 96 
Erbsen iul....| 100 | 100 
Tranſ. 76 77 
Rübsen inl....| 165 165 
Spiritus (loco pr. 


Weizen: Um. To.] 250 | 

inl. hochb. u. weiß. 128132 128-130 
inl. hellbunt 127 | 126 
Trauſ. hochb. u. w. 98 96 
Tranſit hellb. ..| 95 94 
Termin z. fr. Verk. 


April⸗Mai .. . 132,00 132, 


5 98,00 98,00 10000 Liter 90.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 129 mit 50 Mk. Steuer 49,75 49,75 
Roggen: inländ. 105 | 105,00) mit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,25 


72,00 | 71,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
i i 110,00 110,00) Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 76,00 | 76,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 I 105 Gew.): unverändert. 1 
Königsberg, 28. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 50,50. 
Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. 4 


Berlin, 28. Jauuar. Getreide und Spiritus⸗Depeſche. 
28 23/1. 6 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 
es April Ma 


. 4 i By 
Weizen loco 120-138 120-138 | Spiritus: \ 
Maui 138,25 | 137,75 Loco (70er). . 31,90| 31,90 
Juni 138,75 13825 | Sanuar ...| 36,20} 36,30: 
Roggen Loco 110-118 110-115 | Mai......| 3750| 37,50 
Mai......| 117,75) 117,25 Juni. 37,80] 37,80 
Juni 118,25 117,75 | Privatdiskont | 11/4 % | 13/8 0% 
afer loco. 105-138 1 Auf. Noten 219,202 19,30 
aii 7, 3, 2 
Juni 114,50 114,00 


Tendenz: 
Spiritus: ruhig. 


Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer keſter, 


0 


\ ; x = 


im vollendeten 49. Lebensjahre. 


Statt jeder Befonderen Anzeige. 
a Sonnabend, den 26. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, verschied 
nach langem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Malermeister 


Bernhard Ewert 


Graudenz, den 27. Januar 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gasglühlicht. 


Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſy. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für das- und Gasglüblicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verlegen der Glübkörper. Der Glühkörper erhält 
erhöhte Leuchtrraft i längſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Gluhkörpern obne 


2½ Uhr, vom Trauerhause Schützenstr. 6 aus statt. 


Friedrich Will “Victoria -Schützengilde 


3 Am 26. d. Mts. starb nach längerem Leiden 
unser Kamerad und langjähriges Vorstandsmitglied 


Herr Malermeister Ewert. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Kameraden, 
welcher sich um die Förderung unserer Gilde sehr verdient 
gemacht hat. [6243] 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. Mts., Nach- 
mittags 21/2 Uhr vom Trauerhause statt und ersuchen wir die 
Kameraden ergebenst, durch recht zahlreiches Geleit dem Ver- 
storbenen die letzte Ehre zu erweisen. Antritt2 Uhr im Schützen- 
hause in Uniform; bei grösserer Kälte mit Ueberzieher, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. Mts. Nachmittags Gefahr des Springen zu verwenden. 


Alleinige Fabrikanten 


Günther & Heyner, Stettin. 


Vertreter für alle Plätze geſucht. 


Neue Sendung 


Koſaken⸗Shwals 


les Mushak, Bazar Mono 


wieder eingetroſſen. 


bol. 


Allgemeine 
Elektricitats -Gesellschaft 


Thorn. x 
Benfion in Thorn. 


In gebildeter Familie finden innge 
Mädchen, auch jüngere Schüler, liebe⸗ 
volle Pilege und ſorgſame Auſſicht. 
Seminariſtin im Hauſe. Meld. werden 
briefl. u. Nr. 6145 a. d. Exp. d. Ger. ech. 


Argenau. 
Die Erwerbsthätigkeit der Stadt 


Argenan bat ſich erweitert. Es iſt cin 
dringendes Bedürfniß, daß ſich hier eine 


Drogenhandlung 


etablirt. [62191 
Ein guter Laden am Markt nebſe 
kleiner Familienwohnung wird zu dieſem 


a ͥ — — — 


8 oe 


hochgeschitzten Kollegen 


Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, unseren theuren und 


Bernhard Kwert 


am 26. d. Mts. zu sich zu nehmen. 
heit hatte, den Verstorbenen kennen zu lernen, wird, wie wir, 
dem Entschlafenen ein ehrendes, treues Andenken bewahren. 
Ruhe in Frieden! 
Graudenz, den 28. Januar 1895. 


Die Maler-Innung. 


Jeder Kollege, der Gelegen- 


5 Leben. 


tendes Vorbild war. 


sorge für seine Untergebenen. 


Nachruf. 
Am 25. dies. Monats verschied nach kurzem, schweren Leiden 
unser hochverehrter Prinzipal, Herr Rittergutsbesitzer 


Ernst Krieger-Karbowo. 


Hinter dem Entschlafenen liegt ein selten schaffensreiches 


5 Den Unterzeichneten ist es zum grossen Theile mehr als 
=4 Decennien lang vergönnt gewesen, unter seiner bewährten Führung 
an seiner Arbeit Theil zu nehmen, in welcher er Allen ein leuch- 


Mit edler Herzensgüte ausgezeichnet, verband er mit seinem ous 
biederen und gerechten Sinn warmes Interesse und liebevolle Für- 


Wir haben ihm deshalb gern gedient und werden sein An- 
denken stets in hohen Ehren halten, 


Karbowo bei Strasburg Wpr., am 28. Januar 1895. 
Die Beamten der Krieger’schen Güter, 


Nachmittags, statt, 


Verſpätet! ne 
Mittwoch Abend 8 Uhr ent- 
chlief ſanft nach kurzem ſchweren 
2eiden in Folge Herzichlagunfer B 
geliebter Bruder, Schwager u. 
Onkel, der Inſpektor >? 


Anton Rutkowski ® 

im 38. Lebensjahre. ee 

Briefen Wpr., 28. Jan. 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Theilnahme bei der Beerdigung meiner 
Tochter und Schweſter [6222 


Bertha 


Fes für die reichen Kranzſpenden, 


gen wir allen Betheiligten, beſonders 
errn Dekan Kunert für die tröſtenden 
orte am Grabe, ſowie dem Gewerk⸗ 

Nas der Töpfer unſern tiefgefühlteſten 
ank. 


Carl Krause nebſt Kindern. 


— — — —fä—j — 
Für die Beweije herzlicher Theil⸗ 
nahme und Kranzſpendungen am Grabe 
unſerer Tochter ſprechen wir unſern 
ect aus, insbeſondere Herrn Pfarrer 
rdmann und dem Verein der Töpfer. 


Fr. Neumann u. Frau. 
Dine Wiege, ein Kinderfahr⸗ 


ti, ein Bogelbaner billig zu ver⸗ 
fortes de wrabenitr. 6, bart. % 


Nach langem, schweren Leiden entschlief gestern Abends 
7/ Uhr sanft in dem Herrn mein einziger, geliebter Sohn 


Hermann 


in seinem 23. Lebensjahre. Dieses zeigt tief betrübt an 
Gurnsee, den 27. Januar 1895. 


A. Wackermann nebst Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. d. Mts., 3 Uhr 


Ein ſtrammer Junge glücklich ein 
Bromberg, den 27. Januar 1895. 


Proviantamts⸗Aſſiſtent H. Lipfert 
und Frau, geb. Schützmann. 


- N 
Vorziglichen L⸗Käſe 
verſendet billigſt 
Dampfmolkerei Schöneich 
bei Podwitz. 
Daſelbſt kann ein ordentlicher 
Hausmann 


Salmiak⸗ 


entin⸗Schmier⸗Sei 
„ vorräthig bei 


Richard Pielcke. 


Eine faſt neue Burka 
iſt bill. zu verkaufen Herrenſtr. 8, 2 Tr. 


Mauerſteine 


Klinker (Verblendſteine), Brunnen⸗ 
ſteine, Façonſteine, Dachziegel 2c. 
billigit in unſerer Ziegelei in Gordon. 
1 liegt unmittelbar an » 
Weichſel und Eiſenbahnbrücke und 

eigenes Geleis zum 


Kuntze & Kittler, Thorn. 


Für die vielen Beweile herzlicher 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 
Carl Sicde, Danzig, 
Technisches Bureau, 
Vorstiidtischer Graben 16. 


Zwecke am 1. Mai cv. billig abgegeben. 
Diesbezügliche Offerten nimmt entgegen 
iſcher, Zimmermeiſter, Argenuit, 


5 
welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath u. 
| (il freundliche Aufnahme bei 
au Ludevski 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
ag 


[4422] 


Vereine 
oe Versammlungen © 
Vergmigungen. 


Lz 


Zum Umwinden und Auffriſchen von 


— n. 
owie zu jeder 2 3 il An (ile + vo... 
Ballblumen arbeit empfteblk fich ede Keel an Gummi ub 1 Ae x 


M. Roſinski, Langeſtr. 3, 2 Treppen. J. Loewenstein, Marienwerderſtr. 2. 
e : * g Mittwoch, d. 30. Januar. 


A. Makowski, Oraudeis || twoch, d. 30. Ian 
6201] Marienwerderſtr. 11/12 8 W pends i ir; 
en | Gustav Wachtel CONCERT 


feinst Fremdeu-Zimmer weng 
Loebau Westpr. vom 


Zimmer ſchon von LM. an. 

empfiehlt sich zur Ausführung raudenzer desangverein 
@ sämmtl. Brannenbauten, Ziegel- unter Mitwirkung des 
brunnen, Bohlenbrunnen, Rohr- önigl. Hofschauspielers 


brunnen, Tiefbohrungen, Wasser- 
Conrad Kauffmann. 


leitungen, sowie aller in sein 
Zur Auflührung kommt: 


Fach schlagender Arbeiten. 
a l , “ 
„Zlalorog 


eine Alpensage von 


Rudolf Baumbach 


für Decla mation, Soli, Chor 
und grosses Orchester 


9% 


Ga 


25 


a ed 


+ Tod den Batten, Mänfen E 
und Rüchenſchwaben. 


Weitg ehendſte Garantie für guten 
und prompten Erfolg. Prima Re⸗ 
ferenzen von fiskaliſchen Gütern 

und Rittergutsbeitzern. 3 


N Für nur 25 Mark >. 

verſenden wir franco Nach⸗ 

nahme ein. hochfelnen, matt 
=A und potitten 


Nussbaum 


2 Der Hauptkammerjager [9485 B 


D. Citron aus Sensburg 8 14 To. ach. mit von 
% . Uitron | 2 Schlagwork, genau wle neben⸗ * 
geht beſtimmt in kurzer Zeit auf tehende Llöbildg. — Rein Thierfelder. 


die Tour. Die Herren Gutsbeliker F 
und Adminiſtratoren werden höfl. F 
gebeten, die Beſtellungen jobald 
wie möglich an D. Citron nach B 
Seusburg richten zu wollen. ; 


lfito. Umtausch N 
8 Jahre ſchriftl. Garantie! 
Illuſtr. Preisbuch über alle 


Declamation: Conrad Kauffmann. 

Billets & 2 Mk. 50 Pfg. (fiir 3 

* Arten Uhren portofrel. Personen 6 Mk. 50 PI), à 1 Mk. 

ss Gebr Locseh, Leipas 8 50 Pig. und & 1 Mk. bei [6033] 
1311 Oscar Kauffmann 
Nalives⸗Au ern 2 Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 

ſoeben eingetroffen, Dutzend 1.60 Mk. | Socecesccesssoceoocoes 4 

F. A. Gaebel Söhne. Theater in Strasburg. 


ö * 2 a : :D 5 eume A . 
Ji ane nee eee e e ee 
ö Congress-Stoffe ittwogh: Das Kind des Glucks. 

a 


Prima Sitter Rate Tae. 60 122 @ creme, durchbrochen, beſonders G Danziger Stadt-Theater. 


% HHPHHHHHHHPHHHHHHOOOPY9HOH9A HIGH 


o Oe Ee epa. 


>. 


| bei ganzen Broden à Pfd. 55 Pfg., 8 ſchön appretirt für Gardinen, 2 Dienstag. Benefiz für Wlvifin Raupp. 


f St. 25 Pf 4 Breite 110 em, 75 Pf. p. Mtr. Der G'wiſſenswurm. Oberbairiſche 
187 15 a. Staite n St 1 Camilla, durchbrochen, f. Schuß: & Danernkonddie mit Tanz dend Rene 
20 Pfg., Schöneicher Frühſtückskäſe 2 decken, Läufer und Bettdecken, gruber. 
8 10 bgepaßte Läuferſtoffe in den 
St. 10 Big. u. |. w. ff. Tafelbntter d a 


A Bid. 90 Bia, embfieblt die Käſe⸗ > verichiedenften Farbenſtellun⸗ © Danziger Wilhelm Theater. 


r en. Fertig geſtickte Streifen 1 rae 
ee Sana | © e Nom. Site: @ |, e u Die; Hogo Meyer. zn. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. |’ garne u. Muſter in größt. Ausw. Wochentags 71/,Uhr, Täglich Sonntags 4 v. 7 Uhr 


a Schfgurken, Dillgurten |@ oobi g Ceed S |Anteru. Specinlitäten-dorkchung 
’ 3849 = etig wechſ. Repertoir, 

25 Ih ken in Zucker 2238 e® 388 88 Nur Artisten ersten Ranges, 

— reife 1 4 Mehrere Waggon [6131] Jed. 1. u. 16. jed. Monats 

g (irl, Sleumennus Richtſtrolyß ee Mees, Minster Fens. 

A iranzöf.dellert-Pilaumen | pu» vom Domintum wiatuccen te 8 dende nag beendete Arena” 


Bahn Illowe zu verkaufen. Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt 
= Aepfel 162438 | — Die Gutsverwaltung. Rendez-Vous fänmtt. Arlihen. 


1 dentiche Singipte Im RRARKIARERAUR 
kant A n Sete wm I 


empfehle 3.geneigt. Abonnement. 
Gelegenheits-Gedichte % 


' ' te 1 J 
italieniſche do. Ein gold. Armband % ernſten und ſcherzhaften In⸗ 


f iid Wn Hi ichte halts 0 Karg. 
Sountag im Saale der „Flora“ ne ruterte “saa 
tl} ‘ alias rl e Ge en 810 h abe 
27 


! käuflich und leihweiſe. 
1 Ichönlten Vlunenkohl ee E. Duske, 
Meſſina⸗Apfelſnen FL) 


1 
empfiehlt 


„in Danzi 

BE SciHvibtiothet, Jopengaſſe 9. 
8 36% 96 96 92 96 3 98 8 96 96 98 

Edwin Nax auer W ATi geh 
b Markt 11. Mauerſtraße 14 ift ein Laden nebſt unſeres Waivers ae A ul Degen 
mT XTC TTT ARR Sele e e gere g ee e 
Geſundheits-Einlegeſohlen | kr a Ba heroiten, felt langen | Yitdern. r 1 Me. Friedrich 11. 
if 7 6240] Guſtav Schulz. Deutſcher Kaiſer, König v. Preußen. Sein 

yy VI 
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Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


. 9: _| Leben, fein Wirken u. fein Leiden. Zur 
MOL Zimm. z. vm Unterthornerſtr. 24, JI. Erinnerung an den entlchlafeuen Seiten 


Möbl. Wohnung z. verm. Amtsſt. 19. 1 er Dr deln num. 
in gr. „ möblirtes Zimmer . + Kaijer Wilhelm I. Sein 
Si. 1. : ee eben u. Wirken erzählt v. Frauz Thomas. 
werderſtraße 5, 2 Tr. l. 16261 it airlen ge Pr. 1 Mk. Gegen 
. Samaeftr:7 DE reis, marken e obige Bi ee 16140 
; auerſtraße 14 iſt ein Keller, in H. Andersen, D 1 alee, 
„VF welchem feit einigen Jahren ein Bier⸗ > Danzig, e 


Graudenz und Umgegend bei [6224 \ e Bitt 
H verlags⸗Geſchäft betrieben wird, vom | Bitte abzuholen. U. 
J. Loewenstein 1. April au vermiethen. 24 3 9 


6241 „ wrateree rt 
62241 Marienwerderſtr. 2. Engav Schulz, Heute 3 Blätter. 


(geſetzlich geſchützt), ärztlich anerkannt 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Vom Reichstage. 
24. Sitzung am 26. Januar. 


Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend 
die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchiff⸗ 
fahrt, fort. 

Abg. Zimmermann (Reformp.): Es fragt ſich, ob die 
Vorlage der Aufgabe, eine ſichere Grundlage für das Schifferei⸗ 
gewerbe zu ſchaffen, entſpricht, ob ſie nicht vielmehr die entgegen⸗ 

eſetzte Wirkung haben wird. Die Regierung ſagt, fie habe die- 
enigen Sachverſtändigen vernommen, von denen fie die beſten 
Informationen erwarten konnte. Aber gerade die kleinen Schiffer 
find enttäuſcht worden, und man muß anerkennen, daß ihre Klagen 
gerechtfertigt ſind. Nur die Wünſche der Sachverſtändigen aus 
kaufmänniſchen Kreiſen find berückſichtigt worden. Vor allem 
müßten die Spediteure dazu angehalten werden, ortsübliche 
Preiſe zu zahlen. Die Spediteure haben gewöhnlich Sonder⸗ 
ſchlußſcheine, welche Beſtimmungen höchſt eigenthümlicher Art 
enthalten, auf Grund deren ſie mit dem Schiffer machen können, 
was ſie wollen. Die Vorlage lehnt ſich zu ſehr an die Be⸗ 
ſtimmungen des Seerechts an, während die Verhältniſſe der See⸗ 
und der Binnenſchifffahrt doch weſentlich verſchieden ſind. Die 
Haftpflicht der Schiffer müßte eingeſchränkt werden. Zwiſchen 
höherer Gewalt und dem eigenen Verſchulden liegen vielerlei 
Zwiſchenſtufen, bei denen die Haftbarkeit der Schiffer nicht 
gerechtfertigt iſt. Die Schiffer haben viel unter der Konkurrenz 
der großen Firmen Cäſar Wollheim und Friedländer zu leiden. 
Der Inhaber der Firma Wollheim, Kommerzienrath Arnhold, 
hat bei Geſtaltung dieſer Vorlage mitgewirkt. Wenn ich nicht 
irre, iſt er auch Mitglied des Eiſenbahnrathes. Durch die 
gegenwärtige Vorlage wird dem Öffentlichen Wohl kein Dienſt 
erwieſen, ſondern es werden Tauſende von kleinen Exiſtenzen 
geſchädigt. 

Abg. Hahn (bei keiner Fraktion): Im Lande beſteht keine 
genügende Kenntuiß der Vorlage, wie ich in den Schifferkreiſen 
der Unter⸗Elbe feſtſtellen konnte. Das Gewohnheitsrecht muß 
mehr berückſichtigt werden, als in dem Entwurf geſchehen iſt. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwleſen. 


Zur erſten Verathung des Geſetzes, betreffend die privat⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe der Flößerei, erhebt 

Abg. Weber⸗Bayern (Ctr.) Bedenken gegen die Beſtimmungen 
der Vorlage, die ſich auf das Pfandrecht beziehen. 

Abg. Ger iſch (Soz.) bemängelt die Beſtimmung, daß der 
Floßmann ohne Erlaubniß des Floßführers das Floß nicht ver⸗ 
laſſen darf. Wo ſolle er über Nacht bleiben? In der elenden 
Hütte halte es Niemand aus. Die Flößer müßten auch gegen 
eine übermäßige Arbeitszeit geſchützt werden. 

Der Geſetzentwurf wird an die Kommiſſion für die 
Binnenſchifffahrtsvorlage überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Vornahme einer Berufs⸗ und Gewerbe zählung. 

Abg. Schönlank (Soz.): Die Regierung ſcheint eine große 
Scheu vor einer gründlichen Unterſuchung der Zuſtände auf dem 

ewerblichen Gebiete zu haben, denn es iſt ſehr viel Zeit ver⸗ 

oſſen, ehe eine neue Zählung vorbereitet wurde. Die 13 Jahre, 
die ſeit 1882 vergangen ſind, waren Jahre einer großen 
wirthſchaftlichen Entwickelung, die eine förmliche Periode in 
unſerer Wirthſchaftsgeſchichte bedeuten. Die Regierung hat zu 
verhüten gejucht, daß die öffentliche Kritik ſich mit der An⸗ 
gelegenheit beſchäftigte; ſie hat die Formulare ſorgfältig geheim 
zu halten ſich bemüht. Erſt ein ſozialdemokratiſches Blatt hat 
als wildes Amtsblatt die Formulare bekannt gemacht. Wir 
find ja bereit, für eine ſolche Vorlage zu ſtimmen, aber wir 
müſſen auch die Garantie haben, daß für die Feſtſtellung der 
ſozialen Verhältniſſe wirklich ein Nutzen daraus erwächſt. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg: Aus den Ausführungen 
des Herrn Vorredners ergab ſich eigentlich von ſelbſt, daß es 
ſehr wohl begründet war, wenn der Bundesrath mit einer neuen 
Berufsſtatiſtik nicht während einer ſtarken Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Zuſtände hervorgetreten iſt. Ich muß aber auf 
das Allerentſchiedenſte Proteſt dagegen einlegen, daß der Bundes⸗ 
rath irgendwie durch ein Furchtgefühl beſtimmt worden wäre, 
mit dieſer Vorlage bis jetzt zu warten. Mir fällt hierbei ein 
Satz ein, an den ich mich aus der Studentenzeit erinnere.“ An 
der Stelle, wo Raut den Satz beſpricht, daß das Quadrat der 
Hypothenuſe gleich ſei der Summe der Quadrate der beiden 
Katheten ſagt er: Nachdem Pythagoras dieſe Wahrheit gefunden, 
opferte er eine Hekatombe und ſeit dem zittern alle Ochſen, wenn eine 
Wahrheit entdeckt wird. (Heiterkeit.) Der Bundesrath acceptirt, 
diefen Kantiſchen Standpunkt, aber gerade weil er ihn acceptirt, 
wird er ſich niemals dazu verſtehen, vor der Sozialdemokratie 
zu zittern. Erſtens weil er nicht zu dem ſchleppenden Hornvieh 
gehört (Heiterkeit) und zweitens, weil er in der Sozialdemokratie 
weder eine neue Wahrheit, noch eine Wahrheit überhaupt ſieht. 
Beifall.) 

: Abg. Haffe (ul.): Meine politiſchen Freunde beantragen, 
dieſe Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen. Vor Allem möchte ich den Herrn Unterſtaatsſekretär 
fragen, ob wir in dieſem Jahre außer der Gewerbezählung noch 
eine Volkszählung zu erwarten haben, da die Gemeinden ſich 
danach in ihren finanziellen Verhältniſſen einrichten müßten. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg: Der Bundesrath hat 
noch keinen Beſchluß darüber gefaßt, ob in dieſem Jahre noch 
eine Volkszählung ſtattfinden ſoll. Ich glaube aber, mittheilen 
zu können, daß im Dezember ds. Is. eine Volkszählung ſtatt⸗ 
finden wird, da ſich Preußen und Bayern hierfür ausgeſprochen 

aben. : 
: Abg. Schöulank (Sozd.): Ich habe nicht geſagt, daß der 
Bundesrath ſich vor der Sozialdemokratie fürchte; ich habe nur 
von den herrſchenden Klaſſen geſprochen. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. - 

ae letzter Gegenſtand befindet ſich auf der Tagesordnung 
die erſte und eventuell zweite Berathung der Verordnung, be⸗ 


treffend die Erhebung eines Zollzuſchlags für aus Sp anien 


und den ſpaniſchen Kolonien kommende Waaren. 

Abg. Kaliſch (dkonſ.) weiſt darauf hin, daß die Er⸗ 
mächtigung für den Bundesrath, einen 50proz. Zollzuſchlag zu 
erheben, nicht ausreiche. Der Redner kündigt demgemäß einen 
Antrag an, der die Möglichkeit gewähren ſolle, auch bisher 
ollfreie Waaren mit einem angemeſſenen Zuſchlage zu be⸗ 
egen. : ; 
Abg. Graf von Kanitz (dtſchkonſ.) ſpricht in gleichem 
Sinne. : 8 
Abg. Hammacher (natl.): Der angekündigte Vorſchlag trägt 
einen ernſten Charakter; ich kann aber nicht umhin, ihm zuzu⸗ 
ſtimmen, weil es wünſchenswerth iſt, daß der Bundesrath auch 
Mittel in der Hand hat, um Länder, mit welchen wir im Zoll⸗ 
krieg ſtehen, zur Anerkennung unſerer Forderungen zu nöthigen. 
Wir müſſen die Regierung in den Stand ſetzen, bei Handels⸗ 
Differenzen recht kräftig unſere Intereſſen zu wahren. 

Die zweite Leſung wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Der Geſellige. 


(29. Jauuar 1895, 


Aus der Proving 
Grandenz, den 28. Januar. 


— Im Branntweinbrennereibet rieb der Proving 
Weſtpreußen wurden im Jahre 1892/3 209028 hl reinen 
Alkohols erzeugt; d. h. 6,9 Prozent der geſammten Branntwein⸗ 
erzeugung im deutſchen Reiche. Gegen das Jahr 1891/2 bedeutet 
dies eine Mehrerzeugung von 26 Proz. An Kartoffeln wurden 
1693897, an Getreide 94288 Doppelzentuer verarbeitet. Von 
Steinobſt wurden 308 Hektoliter, von Obſtwein 36 hl, von 
Traubenwein 247 hl und von Beerenfrüchten 85 hl verbraucht. 
An Branntweinſteuer wurden 8397685 Mk. gegen 7206987 Mk. 
im Jahre 1891/2 erhoben. 2247 Berechtigungsſcheine über 
1880981 Mk. wurden neu ausgefertigt und 1729 über 1400 218 Mk. 
angerechnet. Im Jahre 1891/2 waren 2789 Berechtigungsſcheine 
über 2121307 Mk. ertheilt und 1906 über 1343551 Mk. ange⸗ 
rechuet. Steuerfrei wurden abgelaſſen zu gewerblichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, Heil» u. ſ. w. Zwecken 14300 bl, davon ohne Dena⸗ 
turirung zu Heilzwecken 396 hl und 43 bl zur Seifenfabrikation. 


— Der Ceutralve rein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
wird vorausſichtlich in dieſem Frühjahre unentgeltlich Kunſt⸗ 
dünger und Saatgut für je 1 pr. Morgen ſolchen bäuer⸗ 
lichen Wirthen ſeiner Vereine überlaſſen können, welche ſich 
verpflichten, beides genau nach Vorſchrift unter Kontrole des 
Centralvereins zu verwenden und die Fracht für die Ueberſendung 
zu tragen. Bäuerliche Beſitzer, welche ſich an dieſen Verſuchen 
betheiligen wollen, werden erſucht, ſich bis zum 1. Februar bei 
dem Centralverein zu melden. Es können jedoch nur ſolche 
Geſuche berückſichtigt werden, welche durch die Vereins⸗ 
vorſtände eingehen. Auch diejenigen Beſitzer, welche ſich 
inzwiſchen perſönlich an den Ceutralverein gewendet haben, 
müſſen dies nochmals durch die Vorſitzenden ihrer Vereine thun, 
wenn ihren Wünſchen entſprochen werden ſoll. 

— Das Verkaufs⸗Syndikat der Kaliwerke Leopoldshall⸗ 
Staßfurt hot für das Jahr 1895 eine Nothſtands⸗ 
Preisvergütung für die Deutſche Landwirthſchaft auf 
Kalirohſalze in Höhe von 5 Proz. des Grundpreiſes der 
einzelnen Salze mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar ab ein⸗ 
geführt. Die Vergütung beträgt ſomit auf Kainit und Sylvinit 
7½ Pf., Carnallit und Bergkieſerit 4½ Pf. für den Doppel⸗ 
centner. 

— Eine General⸗Kirchenviſitation durch Herrn 
Generalfuyerintendent Dr. Döblin wird im Juni d. J. in der 
Diözeſe Dirſchau abgehalten werden. 

— Am 1. Februar tritt in Kreuzkrug bei Schloß Roggen⸗ 
hauſen eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit der 
Poſtagentur in Schloß Roggenhauſen durch den Landbriefträger 
z. F. in Verbindung geſetzt wird. Die Poſthülfſtelle in Niederhof 
wird aufgehoben. 


— Der Ehegattin des Landraths, Geheimen Regierungs⸗ 
Raths Freiherrn von Meerſcheidt gen. von Hülleſſem, 
at Kuggen, der Wittwe des Ziegeleibeſitzers Schmidt zu 

enzen, Landkreis Elbing, und dem Fräulein Anna Reuter, 

Tochter des verſtorbenen Stadtgerichts-Präſidenten Reuter zu 
Königsberg, iſt die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des 
Luiſen⸗Ordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen worden. 

— Ein hieſiger katholiſcher Hausbeſitzer war vom 
katholiſchen Kirchenvorſtand mit 30 Prozent der Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗ und Gebändeſteuer zu den Bei⸗ 
trägen zu den Baukoſten des katholiſchen Kirchhofes herangezogen 
und mit ſeiner Reklamation abgewieſen worden. Er erhob hier⸗ 
gegen Beſchwerde bei dem Herrn Regierungspräſidenten 
und dieſer hat dahin entſchieden, daß der Kirchenvorſtand nur 
zur Einziehung von 30 Prozent der Einkommenſteuer, 
nicht aber der Grund⸗ und Gebäudeſteuer berechtigt 
war. Der nach Maßgabe der Grund- und Gebäudeſteuer aus⸗ 
geſchriebene Betrag muß daher zurückgezahlt werden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei einer in Senslau abge- 
haltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 73 Haſen erlegt. 

In der Gegend von Pillkallen iſt die Ausbeute an Wild 
in dieſem Jahre ſehr groß. Haſen werden noch immer in ſolcher 
Menge zum Verkauf gebracht, daß ſie kaum an den Mann zu 
bringen ſind. Eine Menge Wild wird außerdem von Rußland 
eingeführt. Während man ſonſt zu dieſer Zeit die Haſen pro 
Pfund mit 30 Pf. und darüber bezahlte, kauft man ſie heute 
für 15 bis 20 Pf. 

— [ilitäriſches.] Graf Finck v. Finckenſtein, 
Gen. Lt. und Kommandeur der 17. Div., unter Beförderung zum 
Gen. der Inf, zum kommandirenden General des 1. Armeekorps 
ernannt. v. Petersdorff, Gen. Lt. und Kommandeur der 
1. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 17. Div. verſetzt. v. Stülp⸗ 
nagel, Gen. Major und Kommandeur der 1. Inf. Brig., unter 
Beförderung zum Gen. Lt, zum Kommand. der 1. Div., von 
Ziemietzky, Oberſt und Kommandeur des Füſ. Regts. Nr. 73, 
unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 
1. Inf. Brig, v. Goßler, Gen. Major und Direktor des Allge⸗ 
meinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, unter Be⸗ 
förderung zum Gen. Lt., zum Kommandeur der 25. Div. ernannt. 
v. Hagen, Major vom Ulan. Regt. Nr. 10, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei dem Gen. Kommando 
des IV. Armeekorps, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Ulan. 
Regt. Nr. 16 verſetzt. Thiede, Major und Bats. Kommandeur 
vom Gren. Regt. Nr. 5, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegsminiſterium, in das Kriegsminiſterium verſetzt. Stein, 
Württemberg. Major, aggreg. dem Gren. Regt. Nr. 5, als Bats. 
Komm. in dieſes Regiment einraugirt. 


»— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
zum Poſteleven der Abiturient Kuhnke in Königsberg; zu Poſt⸗ 
gehülfen Bierbaum in Danzig, Böhm in Königsberg, 
Hammermeiſter in Ratzebuhr. Ernannt ſind: der Poſtaſſiſtent 
Schankath in Oſterode zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten und der 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Hols ki in Oſterode zum Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten. Angeſtellt ſind: der Poſtaſſiſtent v. Roebel in 
Wormditt; als Poſtverwalter: der Poſtenwärter Dinſe in 
Groß Purden, die Poſtaſſiſtenten Kopkow in Drugehnen, 
Negendank in Melno. Uebertragen iſt dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Hitſchfel daus Breslau die Poſtdirektorſtelle in Braunsberg. 
Verſetzt nd: der Poſtpraktikant Lethgau von Thorn nach 
Elbing, die Poſtaſſiſtenten Klebau von Neudörfchen nach 
Danzig, Dettloff von Braunsberg nach Königsberg, Zeep 
von Loebau nach Naymowo. 

— Der Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Hei den reich iſt von 
Kreuz nach Konitz verſetzt. a 

G Jaſtrow, 27. Januar. Sämmtliche ſtädtiſchen 
Schulen find wegen epidemiſchen Auftretens von Scharlach auf 
Anordnung des Landraths geſchloſſen worden. In der 
General⸗Verſammlung der „Liedertafel“, die im nächſten 
Jahre ihr 25 jähriges Beſtehen feiert, wurde die Abhaltung eines 


he oe ale r 1896 in Verbindung mit der Weihe einer 
neu anzuſchaffenden Fahne beſchloſſen. 


§ Marienwerder, 27. Januar. Im Jahre 1889 deſertirte 
aus Königsberg der e Richard Bergens, und es war 
bisher nicht möglich, ſeinen Aufenthalt zu ermitteln. Endlich 
ergaben die Nachforſchungen, daß B. unter dem Namen Paul 
Brey als en in Bogguſch beſchäftigt war. 
hatte er fi 


gegend von Marienwerder in Arbeit zu treten. 


Von dort 
ledoch vor Kurzem wieder entfernt, um in der Une 


ien Geſtern gelang 
es nun dem Polizeiſergeanten H., den B., der durch eine am 
Daumen der linken Hand befindliche Hiebnarbe beſonders kenntlich 
iſt, hier in der Herrenſtraße zu überraſchen und zu verhaften. 
II Marienwerder, 27. Januar. Unſer Lehrer ve rein feierte 
geſtern ſein zehnjähriges Stiftung sfe ft burd geſang⸗ 
liche und muſikaliſche Vorträge, die Aufführung der Feſtſpiele: 
„Die Wahl“ und „Der Liebe-Verein“, Feſteſſen und Tanz. Die 
eſtrede hielt der Vorſitzende Herr Leopold-Marienfelde. Die 
REN war mit der Feier des kaiſerlichen Geburtstages 
verbunden. 


2 Schlochau, 26. Januar. Am Mittwoch ſpät Abends ging 
der Lehrer Dob rindt aus Firchau vom Bahnhof Buchholz 
nach Hauſe. Plötzlich wurde er überfallen und durch heftige 
Schläge auf den Kopf betäubt, ſo daß er die Böſchung hinunter⸗ 
fiel. Nach einigen Stunden erſt erlangte er das Bewußtſein 
wieder und konnte ſich mit Mühe nach dem Bahnhof Buchholz 
begeben, wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Sein Ueber- 
zieher und Mütze ſind mit einem Meſſer zerſchnitten. Von den 
Thätern fehlt jede Spur. 

Zoppot, 27. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins im Kurhauſe wurde das 
Programm zum Maskenball entworfen, der eine Art Künſtler⸗ 
feſt zu werden verſpricht, wie Zoppot es noch nicht erlebt Hat, 

Zoppot, 27. Januar. Zur Vervollſtändigung unſerer 
Waſſerleitung, die bei dem Wachſen des Ortes nicht ausreicht, iſt 
ſchon im Frühjahr ein Quellengebiet vom Fleiſcher Thiel⸗ 
Schmierau für 2784 Mark erworben worden; jetzt ſchweben noch 
Unterhandlungen zum Ankauf einer daran grenzenden Fläche des 
Rickert ſchen Gutes Karlikau. Die zur ganzen Anlage erforder⸗ 
lichen Koſten ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden. Zum 
Fünen r hofft man die Ausführung in Augriff nehmen zu 
önnen. 

8 Pelplin, 27. Januar. Welche Summen kirchlichen 
Zwecken geopfert werden, zeigt eine Aufſtellung des hieſigen 
General-Vikariat⸗Amts für 1882,93. Hiernach find im genannten 
Zeitraum im Bisthum Culm, dem ärmſten unter allen Bis⸗ 
thümern Deutſchlands, rund 43704 Mark nur an Kollektengeldern 
aufgekommen. Von dieſer Summe erhielt der Papft rund 
12528, der Bonifaciusverein 8759, das Knabenſeminar 2790, 
Heiſterneſt (Pfarrhausban) 3404, Berlin (Kirchenbau) 5954, 
Kielan (Kirchenbau) 3297, der Verein für das hl. Grab 3721 und 
der Afrikaverein 3247 Mark. — Durch die Vermittelung des 
Herrn Hofpredigers Rogge in Potsdam erhielt das hieſige 
evangeliſche Bethaus ein koſtbares Taufbecken als 
Geſcheuk. 


— Schöneck, 27. Januar. Vor Kurzem hat ſich in Demlin 
unter dem Vorſitz des Hofbeſitzers Herrn Knitter ein lands 
wirthſchaftlicher Verein gebildet. In einer am Freitag 
abgehaltenen Sitzung machte der Vorſitzende bekannt, daß die 
Aufnahme des neuen Vereins in den Centralverein vollzogen fet. 

§ Tiegenhof, 25. Januar. Ein ſehr großes und helles 
Meteor ijt in der letzten Nacht hier beobachtet worden. Dem 
Aufleuchten folgte nach wenigen Sekunden ein Knall, worauf das 

ſteteor verſchwand. 

tt Neuſtadt, 26. Januar. In Bohlſchau iſt eine neue 
Beſchälſtation eingerichtet und wird mit zwei Beſchälern 
beſetzt werden. Der Unterricht in den Schulen Bohlſch au, 
Goſſentin und Worle iſt ſeit einiger Zeit eingeſtellt 
worden, weil das nöthige Brennmaterial nicht geliefert worden 
iſt. Nach Neuregulirung der Bohlſchauer Gutsverhältniſſe und 
Aufhebung des dortigen Patronats ſollten die Gemeinden die 
Lieferung übernehmen, weigern ſich aber entſchieden, diefer Vers 
pflichtung nachzukommen. — Aus Anlaß des Geburtstags des 
Kaiſers haben im Kreiſe drei Veteranen-Wittwen eine Unters 
ſtützung von je 16 Mk. 50 Pf. vom Kreisausſchuß erhalten. 

Nenftadt, 26. Januar. Vorgeſtern Nacht hatte der Bäcker 
Endrolat bei dem Bäckermeiſter Ohl hier das Hintergebäude 
angezündet, der Brand wurde jedoch bald gelöſcht. E., der früher 
hier ein bemittelter Bäckermeiſter und Hausbeſitzer geweſen, dann 
aber vollſtändig heruntergekommen und viel beſtraft worden iſt, 
wurde verhaftet. 


ra Elbing, 27. Januar. Die im Jahre 1847 gegründete 
Sterbekaſſe für Elbinger Lehrer hielt geſtern ihre General⸗ 
verſammlung ab. Die Mitgliederzahl von 138 iſt dieſelbe 
geblieben. Die 1 betrugen 2139 Mk., die Ausgaben 
611 Mk. Sämmtliche Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
— Nach zweitägiger Verhandlung wurde geſtern ſpät Abends 
vor dem Schwurgerichte ein Me ineidsprozeß gegen die 
Arbeiter Johann Kollwitz und Johann Wiſchnewski und 
die Arbeiterfrau Auguſte Wiſchnewski zu Ende geführt. Das 
Urtheil lautete außer den üblichen Nebenſtrafen gegen Johann 
Wiſchnewski wegen Meineides in 2 Fällen (mit der Vergünſtigung 
aus § 157 des R.⸗Str.⸗G.⸗B.) auf 5 Jahr 9 Monate Zuchthaus, 
gegen Kollwitz und gegen Auguſte Wiſchnewski auf 1 Jahr 
Zuchthaus. 

8. Aus dem Kreiſe Neidenburg, 27. Januar. Nachdem 
im Herbſte die Schüttung der Kieschauſſee Lautenburg⸗ 
Wompiers in Angriff genommen war, lag die Abſicht vor, 
dieſe Chauſſee ſpäter noch weiter auszubauen und die Städte 

ilgenburg und Lautenburg durch eine ſolche zu vers 
binden. Es ſollte im Laufe der nächſten Jahre mit dem Ausbau 
der Strecke Gilgenburg⸗Sczuplinen bis Tautſchken begonnen 
werden, und es wurde zu dieſem Zwecke die Strecke gemeſſen 
und ausgeſteckt. Nach den in vergangener Woche zwiſchen dem 
Herrn Landrath aus Neidenburg und den Intereſſenten gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen wurde indeſſen vorläufig von dem Bau der 
Strecke Gilgenburg⸗Tautſchken abgeſehen und beſchloſſen, die 
Landſtraße im Laufe des nächſten Jahres ordentlich in Stand 
zu ſetzen. 

I: Naſtenburg, 25. Januar. In der geſtrigen Sta dt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden in das Bureau gewählt 
die Herren: Kaufmann Schweiger als Vorſteher, Kaufmann 
Holtzendorff als Stellvertreter, Gutsbeſitzer Rumey als ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Stadtraths Kaufmann Bernſtein wurde Herr Rechtsanwalt 
Troege zum Magiſtratsmitgliede gewählt. Die neuen Steuer⸗ 
pläne haben mit Ausnahme der Jagdſcheinſteuer die Genehmigung 
der Regierung gefunden. Die neu einzuführende Mobiliarſteuer 
iſt vom Bezirks⸗Ausſchuß dahin geändert worden, daß Mobilien 
im Werthe bis zu 1500 Mk. ſteuerfrei bleiben (nach der vom 
Magiſtrate ausgearbeiteten Vorlage waren nur Möbel im 
Werthe bis zu 1000 Mk. ſteuerfrei); die Steuer beträgt 1 von 
1000 des Werthes. Von der Steuer ausgeſchloſſen ſind Mobilien, 
welche zur Ausübung des Berufs und der gewerblichen Thätigkeit 
dienen. Die Verſammlung genehmigte die in dieſem Sinne 
geänderte Vorlage, hielt aber die Beibehaltung der von der 
Regierung verworfenen Jagdſcheinſteuer aufrecht. f 

Tilſit, 26. Januar. Die Stadtverordneten beſchloſſen in 
ihrer heutigen Sitzung, das Ausſcheiden der Stadt aus dem 
Landkreise Tilſtt zu beantragen. Die Stadt zählt jetzt 
25016 Einwohner Man verſpricht ſich von der Selbſtſtändigkeit 


der Stadt bedeutende Vortheile. 


„ Juſterburg, 26. Januar. Auf dem Rittergute B. hat 
ich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. In einer von der 
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Beftpertn gegebenen Kindergeſellſchaft ſtieß der fiebenjährige 
Sohn des Gutsnachbars mit einer Stricknadel dem vierjährigen 
Töchterchen der Veranſtalterin des Feſtes ſo unglücklich in das 
linke Auge, daß dieſes ſofort auslief. Das bedauernswerthe 
Kind hat natürlich die Sehkraft auf dem verletzten Auge voll⸗ 
ſtändig eingebüßt? — Der Gaſthofbeſitzer in Obehliſchken hat 
eine an die Kranichbrucher Forſt grenzende Jagdparzelle ge⸗ 
BERN in die im Sommer und Herbſt vorigen Jahres häufig 
ildſchweine aus der Forſt austraten und den innerhalb 
der Jagdparzelle belegenen Ackerſtücken mehrerer Käthner großen 
Schaden zufügten. Dieſe verlangten nun nach dem Wild⸗ 
ſchadengeſetze von dem Pächter eine Entſchädigung, deren 
Zahlung dieſer aber verweigerte mit der Begründung, daß er 
die Schweine durch den in Gemeinſchaft mit einem Forſtbefliſſenen 
ausgeübten Anſtand von den Feldern ferne zu halten geſucht 
habe. Die Augelegenheit kam vor den Amtsvorſteher und darauf 
vor das Landrathsamt, welches zu Ungunſten des Beklagten 
eutſchied, fo daß dieſer ſich zur Zahlung einer nicht unbedeutenden 
Entſchädigungsſumme an die Kläger hat bequemen müſſen. 


Gnumbiunen, 26. Januar. Heute Mittag fand die feierliche 
Einführung des neuen Regierungs⸗Präſidenten Hegel 
durch den Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg ſtatt. Nachdem 
die Vorſtellung der Mitglieder des Regierungs⸗Kollegiums, 
einzelner Landräthe des Bezirkes und der Sekretariatsbeamten 
erfolgt war, vereinigten ſich etwa 58 Perſonen zu einem Mahle 
im Hotel Kaiſerhof. 

HK Goldap, 27. Januar. In unſerem reife legen ver⸗ 
ſchiedene kleine Beſitzer ihre Erſparniſſe dadurch recht 
vortheilhaft an, daß ſie gute Milchkühe ankaufen und an junge 
Inſtleute vermiethen. Letztere, welche zwar Weide und Futter, 
aber nicht die erforderlichen Mittel zur Beſchaffung einer Kuh 
beſitzen, zahlen recht gern ein Stück Geld, um eine Kuh mieths⸗ 
weiſe zu erhalten, bis ſich ihre Verhältniſſe beſſern und ſie im 
Stande ſind, ſich eine ſolche käuflich zu erwerben. 

2 Heiligenbeil, 27. Januar. In der am Freitag abge 
haltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden die 
Herren Brauereibeſitzer Quosbath zum Vorſteher, Gutsbeſitzer 
Wegel zu deſſen Stellvertreter, Gerbermeiſter Döpner zum Schrift⸗ 
führer, Kaufmann Gaſſert zu deſſen Stellvertreter gewählt. Es 
wurde dann über die Rückzahlung der ſeiner Zeit der Stadt 
zewährten Grundſteuer⸗Entſchädigung berathen. Dieſe anfänglich 
etwas über 20000 Mk. betragende Summe iſt durch gemein⸗ 
nützige Aufwendungen auf 14000 Mk. herabgegangen, welche 
durch eine 64 jährige Rente abgezahlt werden ſoll. Die Staats-, 
Realſteuern und die Staats⸗Einkommenſteuer ſollen mit 150 pCt. 
zur Gemeindebeſteuerung herangezogen werden. 

In einen 


| EI Ans der Rominter Heide, 26. Januar. 
Kampf mit einem Steinadler zu gerathen, dürfte bei uns 
ae Lande wohl kaum einmal vorgekommen fein; dies ijt dem 
2Zjährigen Sohn des Beſitzers E. zu Verkallen paſſirt. Auf 
einem Gange nach Gosepp durch die Forſt ſah der Knabe einen 
großen Vogel am Boden kauern. Als er hinzutrat, um das Thier 
zu tödten, ſtürzte ſich der Vogel wüthend auf das Kind, demſelben 
nicht ungefährliche Verletzungen beibringend. Der herbeigeeilten 
Hilfe gelang es endlich, das Thier, einen flügellahm geſchoſſenen 
Steinadler von mehr als zwei Meter Flügelſpannung, ein⸗ 
zufangen. 
O Tolkemit, 26. Januar. Die in dieſem Jahre in unſerer 
Stadt aufgetretene Cholera hat gezeigt, wie Schmutz und un⸗ 
zureichende Abortanlagen das Fortbeſtehen der Seuche unter⸗ 
en. Auf der Cholera⸗Konferenz in Danzig wurde beſonders 
darüber geklagt, daß die Bewohner Tolkemits allen Beſſerungen 
der Militärärzte paſſiven Widerſtand entgegen ſetzten. Jetzt iſt 
ine Polizei⸗Verordnung beſtätigt worden, die beſtimmt, 
daß ein jeder Eigenthümer oder Verwalter eines Tolkemiter 
Grundſtückes verpflichtet iſt, es mit einer zweckdienlichen Abort⸗ 
einrichtung zu verſehen, wobei insbeſondere darauf zu achten iſt, 
daß die geſammelten Fäkalien mühelos beſeitigt werden können. 
Q Bromberg, 26. Januar. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute eine Anklageſache wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls gegen den Kellner Mielke aus Graudenz ver⸗ 
handelt. Am 24. September wurde auf dem Wochenmarkte einer 
Frau deren Portemonnaie mit Inhalt aus der Taſche ihres 
Kleides eutwendet. Als Diebin wurde in flagranti die Wittwe 
Jablonska von hier ertappt und verhaftet. Ihr Helfers⸗ 
Helfer war Mielke, der, wie ſich demnächſt herausſtellte, in 
Gemeinſchaft mit der Jablonska in Frankfurt a. O. einen Taſchen⸗ 
diebſtahl ausgeführt und deshalb ebenſo wie die Jablonska eine 
Strafe von 9 Monaten Gefängniß erhalten hatte. Die Jablonska 
iſt wegen des obigen Diebſtahls inzwiſchen beſtraft worden, 
ielke aber flüchtig geworden. Heute leugnete er, um jene Zeit 
n Bromberg geweſen zu ſein, er will vielmehr bei Verwandten 
in Graudenz geweſen ſein und berief ſich auf deren Zeugniß. 
Dieſe verweigerten die Abgabe eines ſolchen. Der Angeklagte, 
welcher ſchon neun Mal beſtraft ijt, wurde zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 
Poſen, 27. Jaunar. Der frühere Magiſtratskaſſen⸗ 
aſſiſtent Stephan Brauer wurde geſtern vom Schwurgericht 
wegen Unterſchlagung von Geldern, welche er in amtlicher Eigen⸗ 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verſtorbenen Fräulein 
Julie Bauer zugefallene Hausgrund⸗ 
ſtück „Thorn Neuſtadt Nr. 175“, belegen z 
in der Tuchmacherſtraße neben der In⸗⸗ 
nungs⸗Herberge unter Hausnummer 18, 
bebaut mit einem maſſiven Wohnhauſe, 
drei Stock und Drempel hoch, unter 
Salaten; zum ſtädt. Feuerſozietäts⸗ 

aſter mit rund 7500 Mk. ee 
veranlagt, ſoll öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 6142 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus 
im Bureau II (Armenbureau, in der 
Nordweſtecke des Rathhauſes). 

Verkaufstermin am 


7. Februar 1895 
1 Vormittsgs 11 Uhr 
Im Stadtverordnetenſaale vor dem 
Stadtſundikus. 5 
Die 2 des 31104 unter⸗ 
Regt der Genehmigung der Stadtver⸗ 
vr asia g und des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes 


Thorn, den 24. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


— . —— 
Die von uns ausgefertigten Ver⸗ 

erungsſcheine Nr. 8730 und Nr. 
17281, ausgeſtellt am 12. Februar 1853 
Dezw. 1. April 1866 auf das Leben des 
i Martin Heinrich Wilhelm Voges, 
enfabrikant in Graudenz, find uns 


12 Ju 
ſtande zum Verkauf 


Junge 


Ein junger 


NE 


Eine Scheune 
120 Fuß lang, 28 Fuß breit, geſtändert 
hat in gutem betas at 


Andreas Sommerfeld 


— — 


Preis pro einspaltige 
Kotonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
Zsertionspreises zähle man, — 
5 = 


57 Jets as = 175 
r, ficht. Schriftſetzer 
ſucht bei beſcheid. Gehaltsanſpr. Stell. 
Off. u. Nr. 100 poſtlag. Culm erbeten. 


Schriftſetzer (N.⸗B.) 
3 zum 11. Februar oder ſpäter Con⸗ 
ition. Gefl. Off. unter T. 
lagernd Jaſtrow erbeten. 


Candidat der Theologie 
eſtützt t i . Ents 
Fehlen gen zucht Seil ote ganalehrer 
zum 1. April cr. Meldg. briefl. unt. Nr. 
6107 an die Exved. d. Geſelligen erbeten. 


— 


ſchaft empfa — fowie wegen Urkundenfälſchung zu 
9 Monaten Gefänguiß verurtheilt. Dieſe Unterſchlagungen liegen 
ſchon 6 und 7 1 zurück. Der Angeklagte flüchtete im 
Jahre 1889, als ihm der Boden in Poſen zu heiß wurde, und 
konnte erſt Ende 1894 in Kobelnica im Kreiſe Strelno verhaftet 
werden. Er hatte in den fünf Jahren in der Provinz die ver⸗ 
ſchiedenſten Stellungen erſt unter dem Namen ſeines Schwagers 
Fabian, dann unter dem Namen ſeines Bruders Guſtav Brauer 
innegehabt. Er hatte die Schulgelderhebekaſſe zu verwalten und 
dabei annähernd 1400 Mark unterſchlagen. Außerdem hatte er 
einen Depoſitenſchein gefälſcht, um ſich ein Darlehn von 300 Mk. 
zu verſchaffen. 

pp Poſen, 26. Januar. Bekanntlich wird beabſichtigt, die 
Poſener Pferdebahn Yn eine elektriſche Straßenbahn umzu⸗ 
wandeln. Bedeutend iſt der Verkehr auf der Poſener Pferde⸗ 
bahn nicht. 1890 wurden 1 055 190 Perſonen, 1892 1050 244 
Perſonen, 1893 1082305 Perſonen und im vorigen Jahre 1107599 
Perſonen befördert. Die Geſellſchaft gab 1894 ½ Prozent 
Dividende, und für 1894 wird die Dividende vorausſichtlich noch 
geringer ausfallen. Somit dürfte ſich die Anlage einer elektriſchen 
Bahn wohl kaum lohnen. 

* Czarnikan, 26. Januar. Geſtern ſtarb hier in dem 
hohen Alter von 103 Jahren Herr J. Bernſtein, der 
älteſte Bürger unſerer Stadt. Derſelbe erfreute ſich bis vor 
Kurzem des beſten Wohlſeins und größter Rüſtigkeit. 

7 Budſin, 26. Januar. Dieſer Tage ſah man vor dem Altar 
der hieſigen evangeliſchen Kirche ein ſeltenes Brautpaar. 
Die Braut war eine Wittwe von 71 Jahren, der bereits 3 Männer 
geſtorben ſind, der Bräutigam ein altersſchwacher Mann von 
73 Jahre, der auch ſchon 2 Frauen gehabt hat. 

Kurnik, 26. Januar. Am 13. Juli 1894 rettete der 
61 Jahre alte Wirth Franz Slupinski aus Baranowo mit 
eigener Lebensgefahr die ſechsjährige Marie Dudziak, die beim 
Baden in der Warthe von dem ſtarken Strome fortgeriſſen 
wurde, vom Tode des Ertrinkens, indem er in voller Kleidung 
ſich in den Strom ſtürzte, das Kind auch glücklich erreichte und 
mit vieler Mühe, da ihn ſelbſt einmal die Kräfte zu verlaſſen 
drohten und er mit dem Kinde unterſank, aus Ufer brachte. In 
Anbetracht dieſer opferwilligen That hat der Kaiſer dem 
Slupinski die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

+ Oſtrowo, 26. Januar. Hier hat ich eine Ortsgruppe 
des Vereins zur Förde rung des Deutſchthums ge⸗ 
bildet, der nahezu 50 Mitglieder beigetreten ſind. Die Re⸗ 
gierung hat für die Ermittelung desjenigen Mannes, der am 
9. Januar den Wirthsſohn Joſeph Schulz aus Budy hinterrücks 
durch einen Schrotſchuß gegen ſeinen Kopf erheblich verletzt hat, 
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

w Dramburg, 26. Januar. Die Kommiſſion zur Gründung 
einer Genoſſenſchafts⸗Stärkefabrik, welche geſtern 
hier wieder zuſammen trat, beſchloß, den urſprünglichen Plan 
zu vereinfachen und ſomit die Anlage billiger auszuführen. 
Im Anſchluß an die Alt⸗Dammer Stärke⸗Zucker⸗ und Syrup⸗ 
Fabrik wird man verſuchen, eine Stärkefabrik nur zur Fabrikation 
feufter Stärke und trockener Pülpe zu errichten. Eine Verſammlung 
der Landwirthe, welche ſich für eine beſſere Verwerthung der 
Kartoffeln intereſſiren, wird deshalb am 2. Februar ſtattfinden. 

. Märkiſch⸗Poſener Grenze, 26. Januar. Seinen 
Leichtſinn hat der Maurer Meyer aus Wiſchen ſchwer büßen 
müſſen. Er verſuchte nämlich, zwiſchen den ſich ziemlich ſcharf 
bewegenden Windmühlenflügeln durchzulaufen. Während 
ihm der erſte Verſuch gelang, wurde er beim zweiten Male von 
dem Flügel zu Boden geriſſen, wobei ihm mehrere Rippen 
und ein Arm gebrochen und das Rückgrat arg beſchädigt wurde. 
Schwerlich wird er mit dem Leben davonkommen. 

nE Landsberg a. W., 27. Januar. Auf dem letzten 
Kreistage wurde die Einführung einer Hundeſte ner 
im Landkreiſe Landsberg beſchloſſen. Da viele Beſitzer bei der 
Behörde gegen dieſe Steuer eingekommen ſind, ſo iſt ſie nicht 
genehmigt worden. 


—— — 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 26. Januar. 

Ein ganz geriebener Spitzbube ſcheint der Dienſtjunge Karl 
Brickezinski aus Tiefenau zu fein. Er iſt beſchuldigt, im 
Jahre 1894 in mehreren Fällen dem Beſitzer N. einen Hundert⸗ 
markſchein, 80 Mk. Goldgeld und 17 Mk. Silbergeld, dem Knecht 
W. 23 Mk. und Stiefelſchmiere entwendet zu haben. Der Dieb⸗ 
ſtähle bei N. iſt er geſtändig und behauptet, daß er die Abweſen⸗ 
heit des N. benutzt habe, um mit einem paſſenden anderen 
Schlüſſel deſſen Zimmer zu öffnen und mit einem im Glasſpinde 
liegenden Schlüſſel die Schublade, in der das Geld aufbewahrt 
wurde, eröffnet und das Geld herausgenommen zu haben. Die 
Diebſtähle bei Wiechowski beſtreitet er. Das Geld hat Angeklagter 
zum Theil verpraßt und 90 Mk. bei ſeiner Verhaftung fortge⸗ 
worfen. Der Gerichtshof gewann durch die heutige Verhandlung 
die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und ver⸗ 
urtheilte ihn zu neun Monaten Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


— Am Geburtstage des Kaiſers fand für 8000 Pfleglinge 
der neun „Berliner Kinder⸗Volksküchen“ eine beſondere 
Feſtſpeiſung ſtatt. Unter mehreren hochherzigen Mitbürgern hatte 
zu dieſem Zwecke Herr Hoflieferant F. Nietſch jun. allein 800 
Pfund Lebe rwurſt geſpendet. 


— Zur Hebung der Lage der Handweber in den Kreiſen 
Glatz, Neurode, Waldenburg und Schweidnitz hat der Kaiſer 
ein neues Gnadengeſchenk von 45,000 Mark bewilligt. 


— Der Verleger des „Lahrer Hinken den Boten“ 
Buchhändler Moritz Schauen burg in Lahr (Baden) ijt am 
letzten Freitag geſtorben. Er war ein geborener Weſtfale und 
übernahm die Verlagshandlung feines Schwiegervaters J. H. Geiger⸗ 
ar In den ſechziger und fiebziger Jahren gelangte der 
Kalender des Hinkenden Boten zu einem Weltruf, ſo daß er in 
einer Auflage von einer Million verbreitet war. Von Schauenburg 
ging dann auch die Idee der Errichtung eines Reichswaiſen⸗ 
hauſes aus, die zur Gründung der allgemein verbreiteten 
deutſchen Fechtſchulen führte, die für Erweckung und Er⸗ 
haltung reichsdeutſcher Geſinnung nicht ohne Bedeutung geweſen 
ſind. Außer dem Kalender ging aus Schauenburgs Verlag das 
„Allgemeine deutſche Kommersbuch“ hervor, das heute das ver» 
breitetſte ſein dürfte, noch von Ernſt Moritz Arndt eingeleitet 
wurde und in Silcher und Erck treffliche muſikaliſche Herausgeber 
beſaß. 

— Die Cholera iſt, wie engliſche Blätter melden, in 
Konſtantinopel wieder ausgebrochen. 

— [Ein guter Kerl.] Dieſer Tage bemerkte der In⸗ 
haber eines Trödlergeſchäftes in der Weſtermühlſtraße in 
München durch ſein durch allerhand Gegenſtände verhängtes 
Fenſter einen jungen Menſchen, der ſich eben ein paar Schuhe 
angeeignet hatte. Wie die Spinne aus ihrem Schlupfwinkel, 
ſchoß der Beſtohlene aus ſeinem Laden und zog den Dieb beim 
Kragen in ſeine Burg. Dort mußte ihm derſelbe ſeine geſammte 
Stiefelſammlung wichſen; nach ew Arbeit wurde er 
mit einem Paar der gewichſten Stiefel und einigen Pfennigen 
Trinkgeld an die Luft geſetzt. Während der nicht eben kurzen 
Arbeitszeit hielt der Herr Trödler eine mächtig ergreifende Straf⸗ 
peedigt die dem unfreiwilligen Wichſer ſehr zu Herzen gegangen 
ſein ſoll. 

— Ein lebhafter Traum hat dieſer Tage den Schmied 
Mosblech in Schwelm (Weſtfalen) das Leben gekoſtet. 
Mosblech träumte nachts, er befände ſich in einem Eiſen bahn⸗ 
zuge und müſſe ausſteigen. Er begab ſich aus dem Bette zum 
Fenſter, öffnete es, ſtieg hinaus und brach bei dem Sturz zur 
Erde das Rückgrat. Einigen herzueilenden Perſonen konnte er 
noch von ſeinem verhängnißvollen Traum Mittheilung machen, 
dann ſtarb er. 

— [Angewandte Grammatik.] Der kleine Fritz hatte 
in der Schule die Bildung der weiblichen Hauptwörter geübt 
Schüler — Schüle rin, Wiener — Wienerin, Löwe — 
Löwin, Haſe — Häſin ꝛc. Am ſelben Nachmittage ſpielte er 
auf der Wieſe hinter dem Hauſe, wo ſeine Mutter die Wäſche 
zum Trocknen aufgehängt hatte. Ganz beſtürzt kommt er plötzlich 
ins Haus gelaufen: „Mutter! Mutter! Der Wind!“ „Na, was 
denn? Hat er die Wäſche herabgeworfen?“ „Ja, Mutter, eine 
Höſin von Dir!“ 

— [Im Wirthshaus.] A.: „Der Meyer kommt mir vor, 
wie eine Brieſmarke.“ — B.: „Wie ſo?“ — A.: „Wenn er ein⸗ 
mal angefeuchtet iſt, klebt er feſt!“ 
Pre 

(Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich.! 


Henneberg -Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 


karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg d. x. Bon) Zürich. 


Gummiartikel. 
Spezial- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pig. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. 


Verkauf direkt an Private. 

Döriugſeife mit der Eule 0,30, 10 Stück 2,85; Odol 1,25, 
3 Flaſchen 3,60; Kalodont von Sarg, Wien, 0,50, 3 Tuben 1,40 
Palmitinſeife von Wolff u. Sohn 3 Stück 0,55, 25 
de Cologne gegenüber dem Jülichsplatz gre e Flaſche 1,15 
6,75; Kopfwaſſer von Pinand, Paris, große Flaſche 2,35, 3 Flaſchen 
6,90; Créme Iris von Weiß & Co. 1,25. Ausführliche Preisl. koſten⸗ 
frei. Julius Hirschberg, Berlin SW., Leipzigerſtr. 81 parterre. 
Echtheit bekannter Marken garantirt, Verſand event. gegen Nach⸗ 


nahme ſorgfältigſt ohne Berechnung der Verpackung. 


Ein evangel., verbeir. 


erſter Suipeftor 


Sprache mächt., vielſeitig erfahren, dem 
die beſten Zeugniſſe und direkte Empf. 
zur Seite ſtehen, ſucht unter beſcheid. 
Anſprüchen dauernde Stellung per 1. 
April oder früher. Gefl. Offert. unter 
Nr. 5937 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Ein verheiratheter 16151 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 
35 Jahre alt, 17 Jahre beim Fach, der 
bereits 10 Jahre größere Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet, ſucht Stellung 
zum 1. April d. J. Gute Zeugniſſe u. 


Wiewiorken. 


26 J. alt, 8 


Ein älterer Wirthſchaftsbeamter 
peat erfahr., Sea Landesſprachen 
Aufang 40er, kl. Familie, der polniſchen 3 Seite at 5 
ſucht zur Begleitung des Prinzipals 

anderw. Stellung vom 1. od. 15. März 
ab. Off. u. 6134 a. d. Exv. des Geſelligen. 
Ein gebildeter, junger Mann 
ſucht z. 1. März oder ſpäter Stell. als 
Inſpektor. Derſelbe iſt 


thät. gew. Beſte Zeugniſſe u. Melee 
ftehen ihm zur : 
u. Nr. 5820 an die Exp. des Geſ. erbt. 

Suche Stellung als 


Ein praktiſcher, kautionsfäbiger 
Ziegelmeiſter 
37 J., von Jügend auf beim Fach, m. 
abrikation v. Ziegeln, Verblendſteinen, 
achpfannen u. Drainröhren, ſowie mit 
ſämmtl. Ofenſyſtemen vertr., ſucht Stel» 
lung v. fof. oder April. Selbiger würde 
auch ein Gaſthaus oder N. 10088 
übernehmen. Off. u. N. N. 100 poß 


ute Zeugn. 
Auſprüchen, 


olſteiner, ev., 


3. beim Fach, a. in Oitpr. | Leibitic, Kr. Thorn, erbeten. [6214 
4 energiſche 


Seite. Meld. w. brie 


Rüben unternehmer 
ſuchen Stell. f. 1895. Die beſt. Empfehl. 


ed ſtehen deni. zur Seite, können jede gee 


9 
aes Empfehlungen, fteben zur, Seie Wel. eifier 5. einiger Jufpektot. Fan n h ene Oe Berg 
Shane ie 44 an Rudolf Mofie, verbelvarbet, es Landesſprachen richt. an Unternehmer Emi Srante, 


Junger Landwirth 

24 Jahre alt, i. Bei. d. einj. Zeugn., m. 
Buchf. vertr., etw. poln. fpr. und 5 J. 
prakt. thät., wünſcht fof. od. 1. April a. 
gr. Gute Witpr. od. Poſens Stelle als 
erſter o. alleiniger Inſpektor. Offerten 
sub K. 24 Lottin Pomm. erb. 


Verheirath. Landwirth 


ſucht per 1. April Stellung als Inſpektor 
oder dergleichen. Offerten an [5807] 
A. Grüttner, Jordansmühle, 
Kreis Nimptſch. 


Tücht. geb. Landw. (Ober⸗Inſp.), ev., 
36 J. a., v. tadl. Ruf, ohne Verm., welcher 
ſich d. eig. Tüchtigk. a. beſch. Verh. empor⸗ 


[6236 


Rag PER Stellun 
an die 


mächtig. Antritt beliebig. Gute Zeug⸗ 


25 = — fasts: i. Sad, Aa Gupte. 
u „ 1. April erſte od. allg. je 8 
Offerten werd. unt. Nr. 6023 
pedition des Geſelligen erbet. 
Wegen Aufgabe hieſiger Stell. zum 
1. Juli ſuche ich z. dieſ. Termin Stell. 
als Adminiſtrator oder ſelbſtſt. In⸗ 
ſpektor. Bin 39 Jahre alt, verh., ſpreche 
auch fertig polniſch und bin im Beſitz W 
guter Empfehlungen. [6106 
Cajimir b. Ober⸗Glogau, Schleſien. 


Lipke, Kr. Landsberg a/ W. {5822 


niſſe und TN vorhanden. Ich ſuche für 1895 als 15818 
Kaibel, Wenigſee b. Hohenſtein Opr. Aufſeher 

Ein in jed. Bezieh. tücht., energ., gebild. auf einem großen Gute mit Ruͤbenban 

Inſpektor u. fämmtl. Feldarb. Stell. Kann 40—60 


Mann ſtell. Im Rübenbau ſehr bewand. 
Gute Zeugn. ſt. z. Seite. J. Herchner 
in Carolina bei Stieglitz. 


Ein tüchtiger, nüchterner, zuverläſſig. 
Mühlenwerkführer 


ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe, vom 
1. Februar oder ſpäter Stellung als 
erkführer oder Schärfer oder auch als 
alleinig. auf ein klein. Mühle, ganz glei 

mit welcher Kraft. Meldung. werd. brief⸗ 


Sabarth, Jaſpektor. lich mit Aufſchrift Nr. 6113 durch die 


als verloren angezeigt worden. 6203 = a earb. h. ſ. beh. Verh. d. Bek. einer Ein tüchtiger, durchaus zuverläſſiger Exped. des Geſellig in Graudenz erbet, 

In Gemäheit von § 15 der Allge⸗ — Hauslehrer ea permis. Dame, welche geneiat wäre, für ; Bete ae 2 ng Ein Müller 
VVVSU1JVVETETCCC0ö0ö0T0T0T0öb00 d Out Stellung Beilumners, Het nihtern und Melia 
es hiermit unter der Bedeutung be- i. Zat. u. Franz unter. J. 1. Diskret u net. Be Dr. ae! Polt ofen u. Nr. Ye tüchtiger Steinichärfer, e 8 bes 


unt, daß wir die obigen Scheine für 
aftlos erklären und an deren Stelle 
likate ausſtellen werden, wenn ſich 
halb dreier Monate vom unten⸗ 
Tage ab ein Inhaber dieſer 

ine bei uns nicht melden ſollte. 

Leipzig, den 28. Januar 1895. 

Sebensverſicherungs⸗Geſellſchaſt 


Leipzig. 
Dr. Otto, Dr, Walther. L B. 


April od. früh. Stell. Meld. u. 
Nr. 6253 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


——— e 


Diskretion augel, u. er 5 > 
beförd. d. Exped. d. Geſell. u. Nr. 5858. 

Suche für meinen Sohn, der viele 
Jahre als Landwirth thätig 9215514 iit 


Gin Gartner 
verh., mit kleiner 


vorzugt, mit guten Atteſten, bei 30 M. 
Caution zu ſtellen, für Kundenmüllerei, 
bei hohem Lohr wird von ſofort ge 4 

Pi epr. 


amilie, evg der in W. Eißing, Müblenbeſ, Löbau 


Ein fung, gebild, un. Mann, berg e ce, it, N vor Jener Sirbeit/heutu.jeotm. | Ein orkunngsfiebender, nüchterner 
n jun e ep . m Or Letter Arbe u. ſe m. u ebender, erner 
Zeit beim Milttar ged., bittet von ſo Inſpektor Hand win au Fu Burſchen hat, Müller, Mitte 20er, Inhaber guter 
Stellun als Hilfsſchreiber ) gute Zeugniſſe und Empfehlungen “wa e Wal ſucht Stell. v. fofort als Gange, 

9 unter dem Prinzipal mit Familienan⸗ weiſen kann, ſucht zum 1. April Stel⸗ u. Walzenführer, Steinſchärfer oder a a 
Aufſeher 2 Car des oder Nef Offerten erbeten an Rudolf me Spenden r unt, Nr. 6096 Alleiniger. Gefl. Offert. u. Fr. B. poſt⸗ 
Diener. Off. u. 0109 0. b, Exp. des Gelell] Mone, Poſen unter B. F. an die Expedition des Gelelligen erbet. lagernd Graudenz erbeten. (6211 


di 


Velanulmadune. 

Das im biefigen a in 
nächſter Nähe der Stadt belegene 
Reſtaurationslokal Meee mee 
ab auf die 
Dauer von 5 Jahren an einen ſolventen 
Pächter neu verpachtet werden. Es 
wird beabſichtigt, dieſes Local durch 


ſoll vom 1. April d. 


einen Anbau zu vergrößern. 


Die Pachtbedingungen liegen im 
Bürean des hieſigen Stadtbauamtes in 
der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
an jedem Werktage zur Einſichtnahme 
aus und werden alle gewünſchten dies⸗ 


bezügl. Auskünfte dortielbit ertheilt. 


Offerten mit Angeboten ſind bis zum 
14, : 8. Vorm. 12 Ihr 
im Stadtbauamt einzureichen und wird 
bemerkt, daß ſpäter eingehende Offerten 
ſowie eventl. Nachgebote keinen Auſpruch 
5 Der Ma- 
rat behält ſich freie Wahl unter den 
16074 


14. Februar d. 


anf Berückſichtigung haben. 


fferten vor. 


Grandenz, den 25. Jan. 1895. 


Der Magiſtrat. 
artholome. 


Seminar =Menban 


zu Grandenz. 
Zur öffentlichen Verdingung der 
I. Dachdeckerarbeiten (2350 qm 
n 
II. Klempnerarbeiten (260 m 
Rinnen) 
wird hiermit ein Termin auf 


freitag, den 22. Februar 1895 


Vormittags 11 uhr 
anberaumt, bis zu welchem die ver⸗ 
33 und mit Aufſchrift verſehenen 
ugeboie (nebſt den Dachſteinproben) 

bühren⸗ und beſtellgeldfrei nach dem 
auamt des Neubaues, Graudenz, 
Marienpwerderſtr. 45 einzureichen find. 
Die gy ene ſollen entweder zu⸗ 
ſammen oder nach den beiden Hand⸗ 
Werkszweigen (I 0d. II) getrennt ver⸗ 
geben werden. 
Au Grundlagen für die Verdingung 
liegen im Bauamt zur Einſicht aus: 
a) ote im Amtsblatt der Kgl. Regierung 
zu Marienwerder veröffentlichten Ve⸗ 
dingungen fur die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für Staatsbauten 
und Allgemeinen Bertragsbedingungen 
für die Ausführung von Hochbauten, 
b) eine Rinnprobe und c) beſondere Be⸗ 
diugungen nebſt dem Verdingungs⸗ 
anſchlage. — Die letztgenannten be⸗ 
onderen Bedingungen und der Ver⸗ 
ingungsanſchlag können genen Er- 
attung von je 0,60 Mk. (für I bezw. II) 
on dem mitunterzeichneten Regierungs⸗ 
daumeiſter bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Grandenz, d. 22. Januar 1895 
Der n Baurath. 
a 


uer. 
Der Kgl. Meglerunasbanmeifer. 
Kokstein. 


Bekauntmachung. 

Die Bahnhofswirthſchaft in Stuhm 
ſoll vom 1. April d. 38. ab anderweit 
verpachtet werden. 161981 

Die Vertragsentwürfe nebſtBietungs⸗ 
bedingungen ſind in unſerem Geſchäfts⸗ 
gebäude, Zimmer 35 einzuſehen oder 
werden den Pachtluſtigen gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pfennigen in Baar (nicht 
Briefmarken) zugeſandt. { 

Der Termin zur Eröffnung der ein- 

egangenen Gebote ift auf den 23. Fe⸗ 
Bene d. Is., Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht be⸗ 
diugungsgenäße Gebote werden nicht 
We. 

Thorn, den 24. Januar 1895. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 


Die 223 16 70 welche ich den Be⸗ 
ſitzer Wurzler'ſchen Eheleuten hier⸗ 
ſelbſt zugefügt habe, nehme ich went 


zurück. [6137] 
Krottoſchin, den 19. Januar 1895. 
Klagge. 


Wegen Aufg. d. Jagd verk. ſofort m. 
vorzügl. braun u. weißen Pele im 
mit ſelten ſchöner Naſe, der). ſteht im 
vierten Felde. Gebe denſelben auf 
Koſten von Reflektanten auch a. Probe. 
Billiger, aber feſter Preis 50 Mark. 
Offerten sub F. 50 Lottin Pomm. erb. 


ose’ 


> Holzmarkt, 


r 


Aegierungsbezirk Königsberg. 
Schriftliches Aufgebot auf 


Birken⸗, Erlen: u. Fichten⸗ 
Kloben 


in der minis Oberförſterei Mehlauken. 


chutzbezirk Plicken. 


2003 Nr. 1: Jagen 14: 92 Birken⸗Kloben. 5 


2903 Nr. 2: Jagen 14: 210 Erlen⸗Kloben. 
Loos Nr. 3: 
Schutzbezirk Stumbragirren. 
Loos Nr.4: Jagen 67: 134 Birken⸗Kloben. 

Schutzbezirk Eſcherwald. 
Loos Nr.5: Jagen 92: 150 Bixken⸗Kloben. 
Schutzbezirk Domſchin. 

Loos Nr. 6: Jagen 83: 38 Birken⸗Kloben. 
Loos Nr. 7: Jagen 83: 40 Erlen⸗Kloben. 
Das Holz ſteht gerückt an zu jeder 
Zeit fahrbaren Geſtellen, 2—4 km von 
der Ablage an der ſchiffbaren Timber 
und 5—9 km von dem Bahnhofe 
Mehlauken. Die Gebote find für Wel 
2098 in runder Summe der Oberförſterei 
mit der Aufſchrift „Holzaufgebot“ 
teſtens 24 Stunden vor dem Er⸗ 
ungstage unterſchrieben, verſiegelt 
und portofrei zuzuſenden mit der Er⸗ 
flaring, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen ing 


| - 
ie Eröffnung der Gebote erfolgt am 
Freitag, den 8. Februar 
Vormittags 10 Uhr 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten. — Die Verkaufsbedin⸗ 
ngen können im Geſchäftszimmer der 
Biefinen Overförſterei am Vormittage 
eingeſehen werden. 
Mehlauken, 
den 18. Januar 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 
Lacher. 


agen 14: 77 Fichten⸗Kloben. 


erfürfiereibflfierwüfl 


Holzverkauf im Submiſſionswege am 


Donnerſtag, d. 7. Febr. 1895, 
zu Prechlau. 16221 
Auf das in den Schlägen Belauf 
Fortbrück Jagen 4 = 574 tm, Belauf 
Schwanenbruch Jagen 143 310 fm, 
Jagen 174 = ca. 650 fm, Belauf Röske 
Jagen 225 = ca. 1000 fm, Belauf 
Eiſenhammer Jagen 266 =ca. 400 fm, 
Belauf Fahlbruch Jagen 76 — 434 fm, 
Belauf Kaltfließ Jagen 262 — 328 fin, 
Belauf Fuchsbruch Jagen 273 (II. Theil) 
= 254 fm eingejchlagene Kiefern Stamm⸗ 
holz, einſchließlich der V. Stammklaſſe, 
Anbruchſtämme und Zopfenden, werden 
verſiegelte, mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
ee verſehene Gebote, welche 
ie Erklärung, daß Bieter ſich den all 
8 Holzverkoufsbedingungen und 
en Submiſſionsbedingungen unter⸗ 
wirft, enthalten müſſen, bis einſchließ⸗ 
lich den 6. Februar er., Abends 8 
Uhr, von dem Unterzeichneten entgegen- 
genommen. 
„Die allgemeinen Holzverkaufs⸗ und 
die Submiſſtonsbedingungen können un⸗ 
i en das Loosverzeichuiß gegen 


4. Februar ab, von hier bezogen werden. 
Die Eröffnung der eingegangenen Ge⸗ 
bote bezw. die Ertheilung des Zuſchlags 
erfolgt öffentlich am 7. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr. im Knuth'ſchen 
Gaſthauſe zu Prechlau. 
Pflaſtermühl, 
den 25. Januar 1895. 
Der Oberſörſler. 
Ramelow. Forſtmeiſter. 
Der Forſtreſerendar. 
Ahrens. 


Bolzverkauf. 
Auf dem am 8. Februar d. Js., 

Vormittags 9 Uhr, im Itzigſohn'ſchen 

Gaſthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 

förſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 

kaufstermine ſollen zum Verkauf geſtellt 

werden: [6189 

A. Vom alten Einſchlage des Wirth- 
ſchaftsjahres 1894 aus den Beläufen 

Hammer, Beruſtein und Dachs ban 

nach Bedarf Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ u. 

Rundknüppel und Stockhols II. Klaſſe 

zu ermäßigten Preiſen. : : 

B. Vom neuen Einſchlage des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres 1895 aus: 

1, Belanf Bankau. Schlag Jagen 
60b. Kiefern: ca. 30 Stück ring⸗ 
ſchäliges Langholz 2. bis 5. Tax⸗ 
klaſſe, 70 rm Kloben, 137 rm Stock⸗ 
hols II. Klaſſe. Totalität Jagen 
60a o ca. 26 Stück geſundes Kiefern ⸗ 
Langholz 3 bis 5. Taxklaſſe. 

2. Belauf Hammer. Schlag Jagen 
210 A c ca. 39 Stück ringſchäliges 
Kiefern⸗Langholz 1. bis 5. Taxklaſſe. 
Schlag Jagen 210 Be ca. 100 Stuck 
geſundes u. 20 Stück ringſchäliges 
Kiefern⸗Langholz 1. bis 5. Taxklaſſe 
zum Lokalbedarf. 

3. Belauf Bernſtein. Falls die 
Schläge Jagen 265 b, d bis zum 
Termin fertig geſtellt werden, aus 
Jagen 265 b ca 50 Stück ringſchä⸗ 
liges Kiefern⸗Langholz 3.—5. Taxkl. 
und aus Jagen 265 d ca. 200 Stück 
geſundes und 50 Stück ringſchäliges 
Kiefern⸗Langholz 3.—5. Taxklaſſe 
zum Lokalbedarf. 


Hagen, den 27. Januar 1898. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Nutzholz⸗Verkauf 


im Forſtrevier Mehlanken 
Kreis Labiau, Reg.⸗Bez. Königsberg. 


Freitag, den 8. Februar 1895 


kommen im Adomeit ' ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt, von Vormittags 10 Uhr 
ab, folgende Bau⸗ und Nutzhölzer 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf: 
Plicken, Jag. 14a: 9 Fichten, IV. V. 
Kl. mit 3,01 fm, 9 rm Fichten⸗ 
Nutzholz II. Kl. 2 ml.; Jag. 16b: 

33 Fichten IV.—V. Kl. mit 11,20 

He fs Fichten⸗Nutzholz II. Kl. 


mt. 

Stumbragirren. Jag. 67: 6 Eichen, 
—V. Kl. m. 6,96 fm, 87 Fichten I. 
bis V. Kl. mit 55,22 tm, 114 rm 
Sidhten-Nubholy II. Kl, 1 m l. 

Eſcherwald, Jag. 92: 22 Eichen mit 
20,21 fm, 2 Eſchen mit 0,47 lm, 
4 Birken mit 1,49 fm, 1 Gaye 
1,52 fm, 42 Fichten mit 17,71 fm, 
25 rm Fichten⸗Nutzholz II. Kl., 


m I. 
uſchin, Jag. 83: 31 Eichen I. bis 
V. Kl. mit 36,78 fra, 10 rm Eichen⸗ 
Nutzholz I. u. II. Kl., 2 m lang, 
6 rm Buchen⸗Nutzholz I. u. II. 
Kl, 2 ml., 1 Eſche IV. Kl. mit 
0,66 fm, 42 rm Eſchen⸗Nutzholz 
J. u. II. Kl., 2 u. 3m I. 2 Linden 
III. Kl. mit 2,45 fm, 20 rm Linden⸗ 
Nutzholz I. u. II. Kl. 2 u. 3m l., 
13 Fichten mit 9,21 fm, 3 rm 
„Fichten⸗Nutzholz II. Kl., 1 ml. 
Die Entfernung der Schläge von der 
Ablage an dem ſchiffbaren Timberkana 
rin 2-5 Silom. auf Kieswegen. 
Auszüge der Nutzholzmaſſe können gegen 
Einſendung der Copialien durch die 
Oberförſterei bezogen werden. [6159 


Mehlauken, 
den 18. Januar 1895. 
Der Königl. Dbertörkter, 


acher. 


Holz Verkauf. 


Am Donnerstag, den 31. d. Mts., 
Vorinittags 10 Uhr, kommen 4 Par⸗ 
zellen ſtehendes 150121 


Stangen⸗ und leichtes 
Bauholz f 


im Ganzen ca. 350 Feſtmeter, in der 
Dembowalonka'er Forit,am Albrecht⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Jaworze gelegen, 
meißebietend gegen gleiche Baarzahlung 
an Ort und Stelle zum Verkauf. 

Die Bedingungen werden vor dem 
ge ee Acasa = 

. e Guts + Verivalinug, 

Nickel 


Don 


1 


Mark Schreibgebühr, letzteres vom f 


[| Morgens 10 Uhr, fortgeſetzt werden. 


werde ich bei dem Beſitzer „ 


zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 


An dem am 8. Jebrnar 1895, von 
Vormittags 10 Uhr ab, in Reſchke's 
Gaſthaus zu Doſſoc zin ſtattſindenden 
Holsvertanistermin kommen aus 
beiden Wirtbihajisjabren in den Be⸗ 
läufen Walddorf, Ulrici, Wolz — 


Eichen: ca. 15 rm Kloben, 


mit ihrer 


6 viele, die als 


ea: + rn laben, 10 r chaftliche Lehranſtalt, Stadttyeater, 


Knüppel, 7 rm Stubben, 10 rm 
Reiſer. 

Anderes e ca. 25 rm Kloben, 
5 rm Knüppel, 7 rm Stubben, 3 rm 


eiſer. 
Nadelholz: ca. 3300 rm Kloben, 970 
rm Knüppel, 1070 xm Stubben, 
2085 rm Reiſer. 
Außerdem ca. 10 Eichen⸗, 2 Birken, 
1400 Kiefern-Nubenden. 
Dams, den 27. Januar 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 


ſchönen Gärten, in allen Preislagen. 


ſuchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. 
rößere Garniſon, Gymuaſtum, höhere 0 
t Wafjerleitung, 
romenaden, in nächfter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. ſ. dw. 
Bobnunger, dem Geſchmacke der Neuzeit eutſprechend, meiſtens mit großen und 
Sart Reine, geſunde Luft, Leine Habrifitadt, 
beſte hygieniſche Verhältaiſſe, Steuerverhältniſſe günſtig. Nähere Auskunft eve 
theilt das Bureau des Hausbeſitzervereins, Schweidnik, Ring 5. 


75 ce 
\ Feldeisenbahnfabrik\ 

Jnh.M. KRUGER \ 
BERLIN. N.0.Gre//swa/dersfr 2/7. 


Feldmarschall Graf Molike sagle: 


mings — iſt fo hon wie die bergumrahmte Schtweiditiker Gcacny 
reundlichen und ſchönen Kreisſtadt!“ 

fo ſehr, daß er die dicht an Schweidnitz belegene Hereſchaft Crerſan mie ihren 
wurdervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 
Penſionäre oder Rentier einen ſchönen und gefunden Nadch 


Die Gegend geſiel thus 


F u Schweidnitz beſitzt eine 
Töchter ſchulen, Micelſchule, lanowireh⸗ 
Canaliſation, hrächtige 
Billigſte 


[3752] 


4 i J 2 


Am 5. Februar er. 


K 


PROSPECTE! 


Vorm. von 10 Nov ab. gelangen im 
Kruge bierſelbſt die Kiefernbauholz⸗ 
chläge 1615 
Grunewald Jagen 53, 
Ibenwerder 204 
und außerdem aus der Totalität der 
Beläufe Zanderbrück u. Wildungen 
zuſammen etwa 1500 Stück mit 1400 
Feſemetern zum Ausgebot. 


Zauderbrüd, 
den 25. Januar 1895. 
Königl. Oberförſterei. 
Aus dem großen Walde von Kl. 
Brauſen bei Roſenberg wird fortan 
jeden Freitag von 9 Uhr Vorm. an 


Kiefern⸗Vauholz, ſowie 
Kiefern-, Buchen: u. Birken: 
Kloben, Knüppel u. Strauch 


billigſt verkauft. Auch wird daſelbſt 
jeder Poſten 16133 


Birken⸗Deichſelſtaugen, 
Langbäume, ſowie Lißſtöcke 


u. Eichen⸗Zaunpfähle rc. ꝛc. 
zu billigen Preiſen abgegeben. Reflek⸗ 
kanten belieben fic) an den in Kl. 


—Wetanntmadnnig, 


Derjenige, welcher über den jetzigen 
Aufenthalt des früheren Wirths Michael 
Olbrisch aus Farienen, jetzt Arbeiter, 
unbekannten Aufenthalts, irgend welche 
Angaben zu machen vermag, wird er⸗ 
ſucht, dieſelben dem Unterzeichneten mit⸗ 
zutheilen. Hassenstein, Rechtsanwalt, 

161651 Ortelsburg. 
Suche einen Lieferanten für [6148 


friſche Landeier 


gegen ſofortige Caſſe und hohen Preiſe 
Rich. Mühleuhaupt, Berlin SW, 
Blücherſtr. 4. 


Gut erhaltene Gebinde 


von 100 —400 Liter Juhalt Fauft 
L. Neumann Wwe, Etiofveitfabrit, 
uchel. 


5172 


Tuchel. 61721 
Fabrik⸗Karkoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauſt 
19477] Albert Pitke, Thorn. 
Ungegerbte Fuchs⸗, Marder: u. 
Iltis = Felle kauft und zahlt gute 
Preiſe 161391 
Gustav Conradt, Pelzw.⸗Handlg. 
__ Dansig, Langgaſſe 63, J. 


In Wichorjee bei Kl. Czyſte deckt 
der Dunkelfuchshengſt [5274] 


„Held“ 


ſchwerer Oſtyreuße, gezogen in Weedern, 
fremde geſunde Stuten für ee 
. Loga. 


Eine complette vorzüglich erhaltene 


Dampfbrenuerci⸗Cinrichtung 


iſt wegen Auftheilung des Gutes in 
Rentengüter auf Dom. Schoenber 

bei Long, Kr. Konitz, billig zu verkauf. 
Ebenſo eine 5 


Scene und ein Schaffal 


unter Strohdach zum Abbruch. 


Ju Halbersdorfp. W ſind 
ca. 1500 Meter 16179 


Weiden⸗Reiſer 


zu Faſchinen billig zu verkaufen. 


zu wenden. 


Brauſen wohnenden Förſter Galle 


Deffentliche 


Verſteigerung. 


Am Miltwoch, den 30. Januar 
1895, von 9'/ Uhr Vormittags ab, 
werde ich auf dem Hofe Tabacſtr. 
Nr. 21 den Nachlaß der verſtorbe⸗ 
nen Witwe Henriette ron, 
im Auftrage des Nachlaßpflegers 
Herrn Rechtsanwalts Pitsch, bier, 
gegen ſofortige baare Zahlung 
berfieigern, Zum Verkauf ges 
langen: 15975 


1 Plüſchgaruitur, 1 Sopha, 
2 mah. Kleiderſpinde, 1 mah. 
Wäſcheſpind, 1 mah. Büffet, 
1 mah. Sophatiſch, 1 mah. 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
2 mah. runde Tiſche mit 
Marmorplatte, 1 mah. Schreib⸗ 
tiſch, 1 mah. Spiegel mit 
Spiegelſpind, 3 Bettgeſtelle, 
Tiſche, Stühle, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, Glas⸗ und 
Porzellauſachen, 1 Regulator, 
1 Wanduhr; 

ferner: verſchiedeue Wäſche und 
Betten, ſeidene und andere 
Kleider, 1 Pelz, Gardinen u 
Portieren, Teppiche u. Läufer; 

ſowie: 1 goldene Damenuhr mit 
Kette, 1 gold. Halskollier, 1 
Armband, 2 Broſchen, 2 gold. 


9⸗Augen, beſtens marinirt, Schock 
4½—5 Mk., friſcheſte Tafelzander 45 
bis 50 Pf., do. Karpfen 50—55, 
Näucheraale von 1/2—2 Pfd. 1,05 — 1,20, 
+ Randerlags, fett und mild, Seiten 
—10 Pfd. 2,25 Mk., ſriſchen Verl⸗ 
Caviar 350—4 Mk., Brathäringe, 
Schockfaß 2,90 Mk., ruſſ. Sordinen, Faß 
10 Pfd., 1,70 Mk., Sardellen pr. Pfd. 70. 
verſendet Alex. Heilmann Nachf., Danzig. 


Das Cigarren-Versand- Geschäft, 
E. Reise witz & Go. 


Königsberg Opr., Vorder-Rossgarten 19 
empfiehlt folgende sehr preiswerthe 
Cigarren per Nachnahme. Kistchen 
von 100 Stück zur Piobe bei 5 Kisten 
franco [6191 
Marke: Ik a . « MS, 


ougo I ‘ 
Campesino(Manillaform) „ 3,50 
„ Est, Pst (mit Ring) . ,, 3.80 


Ringe, 2 ſilberne Ringe, 2] „ Faktoria. . . . . . „500 
4 t = h * ” 5.00 
ſilberne Leuchter, 1 Tafel. 7 Sumatra Ausschuss +» 600 
„% Derr 80 


auſſatz, 12 filberne Eßlöffel, 
6 ſilberne Theelöffel, 1 Auf⸗ 


gebelöffel u. A. m. 


Sollte die Anktion am 30. nicht 
beendet, ſo wird ſolche am 31.1.95, 


„ u. 8. W. 
Für Wiedei verkäufer 50% Rabatt. 


Für Hanfirer! 
Bürſten⸗ u. Beſeuwgaren, beſonders 
Scheuer⸗, Staub⸗, Stic’, Schmier⸗, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, Haar⸗ 
beſen und Handſeger find ſehr billi 


Kunkel abangeben. „eldreiien bitte unt. Rr, 418 
n der Expedition des Gejelligen nieder⸗ 
erich g ente en. zulegen, worauf ſofort Offerte erfolgt. 


Für Hauſirer! 
Bekanntmachung. 

Jed. Monat ein sicherer Treffer. 
300 000, 120 000, 60 000, 45000, 30000, 
20 000 Mk. etc. sind die Haupttreffer 
von 12 Loosen, welche in den nächsten 
Ziehungen unter Garantie mit einem 

Treffer gezogen werden müssen. 
Jeder Spieler hat an 12 Ziehungen 
theilzunehmen, muss also auch 12 
Treffer machen. Betheiligungsscheine 
hierzu 1 vorherige 5 
h 


Zwangdverfteigerung. 
Am 4. k. Mis., Vorm. 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Srodzins ki 
zu Skarlin 6141} 
ein großes Schwein und bier 
Stück Jungvieh 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, 26. Jonuar 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


eines cm er ni es, auf ‘Wines 
Donnerſtag, d. 31. d. Mis. | auch gegen Nachnahme, (6728) 


tions 1 Uhr Mark 3.25 5.00 10.00 pr. Monat. 


Hintriti jeder Zeit. 
Ziehungslisten gratis! Im ganzen 
deutschen Reiche gesetzl. gestattet. 


Beuther & Gaertner, Hamburg, 


Aterwallbrüeke 2—4, 


Janz in Dragaß [6175] 
1 Sau, 8 Hertel, 2 Fohlen, 2 Halb- 
chweine, 1 Britſchke, 1 Miete 
Runkelrüben 


Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Für sparsame 
Hausfrauen! 
Bei Zugabe alter Wollſachen 


(getrennte eee 
Wolle 2c.) liefert billigſt äußerſt dauer⸗ 
hafte Kleiderſtoſſe, Sudstins, Bore 
tieren, Teppiche, Läufer, Tiſch⸗ 


* 

Kommoden, Reiſe⸗, Schlaf und 

Pferde⸗ Decken. Neueſte Muſter ſranko. 

Wollwaaren⸗Fabr. Franz Oster. 
mann, Mühlhauſen i. Thür. 

Damen und Herren zur Aunahme 

einer Agentur geſucht. [4413 


5˙5 Mark 


verſende e.enſra ſtar 
gebaute Concert 
Aa Zieh⸗ Harmonika mit 
ebay Locyfetucr, uickelſtab⸗ 
umlegter Nickel⸗CEla⸗ 
Mviatur, 10 Taſten, 2 
Bäſſen, 2 Re giſtcrn, 
ts 2 Zubaltcrn, 2 weit⸗ 
auszichbaren Doppelbälgen (3 Bilge), 
die Faltenecken find mit Stahlſchutzecken 
went Manbertüaſtene gece riggs acl. 
niuſik. Unübertroffene Tonfulle, Groped 
Prachtinſtrument, garautirt fehlerfrei 
mit ſtarkem Nickelbeſchlag, (Werth faſt 
doppelt.) Die neueſte Schule z. Selbſter l. 
wird gratis beigelegt. Illuſtr. Preis 
gratis u. franco. Zurüg nahme, wenn 
das Inſtrment wicht der Beſchreihunng 
entſpricht. [2723 
Fr. Schmerbeck, Neuewinde . 
i. Weſtf. 


15 Ctr. Schwarzkümmel 
(Nigilla sativa) offerirt 

Klaassen, Mareeſe 
16004] 


; : bei Marienwerder, 
Eine gebrauchte, fait neue, eiſerne 


Drillmaſchine 


9 Fuß breit, von Sack aus Leipzig be⸗ 
zogen, iſt billigſt zu verkaufen bei 
W. Jahr, Hohenſtein Wr. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzeuſtr. 42. 1889 


Gummi⸗Artikel. 
Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 


J. B. Fischer, F 
Trautfurt a. M. 1. [8741 


2 
Uh a= 
Bedarfs« 
Waaren- Artikel 
f. Herren u. Damen vers 
GustavGraf, Leipzig. 


Preisliste gegen Frei Couv. mit Adresse. 


200 Ctr, Runkelrüben 
200 Ctr. blaue u. weiße 


Kartoffeln 
verkäuflich. Otto Lau, Gr. Lubin. 


Lupinen 
1153 Max Scherf. 


Ein Ferse Kaufmann ſucht ſofort od. 
1. Avril cr. ein Kolonialwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Ausſchauk. Meldungen 
werden brieflich mit geet Nr. 6208 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


3600 Dark 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
5 pt 


Ct. ſind zu vergeben. teldung. u. 
W. S. poitlag. Strasburg Wpr. erb. 


89000 Mark 
ſucht, um Kindergelder auszuzahlen, 
hinter 14000 Mk. Landſchaft, auf ſchönes 
Grundſtück, an Stadt mit Molkerei. 
Offerten unter Nr. 6121 an die 
Expedition des Geſelligen. 
Suche auf m. Grundſtück, 12 Morg. gro 


Mark 
zur erſten Stelle. 


16184) 
A. Stahnke, Dorf Rehden b. Rehden. 


600 Mark 


Daxlehn w. S 3 Beamter, 
welcher 600 Caution ſtellte, 3000 Lebens⸗, 
6000 Feuer⸗Verſ., 6 pet. Off. u. Nr., 
6111 an die Exp. des Geſelligen erb, 
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Drittes Blatt. 


Ri Graudenz, Dienstan] 


No. 24, 


29. Jauuar 1895. 


ja auch immer ſo geweſen die Jahre her — er hatte ſie 
alle am Bändel, alle. Schließlich, wenn er Ernſt machen 
wollte, brauchte er nur die Hand auszuſtrecken, an jedem 
Finger könnte er mehr wie eine haben. Aber er wollte 
noch nicht Ernſt machen. Es gefiel ihm einſtweilen 
noch beſſer ſo. Wieder las er den Brief: „Schmetter⸗ 
ling“ wurde er angeredet; es war klar, die Kleine war 
eiferſüchtig auf die Artigkeiten, die er den auderen er⸗ 
wies. Welche war es nur? Nun, zum Glück war ja über⸗ 
morgen die Schlittenpartie; es müßte doch kurios zugehen, 
wenn er bei dieſer Gelegenheit nicht dahinter käme. Er 
würde jede einzelne aufs Korn nehmen, und die Betreffende 
würde ſich ſchon verrathen. 

Nun ſann er über das Koſtüm nach. Spaniſcher Grande? 
Er wußte nicht recht, wie es eigentlich war, aber es ſchwebte 
ihm etwas von einem ſteifen Kragen vor, der ihm äußerſt 
ungemüthlich erſchien. Aber wenn es der Geſchmack der 
Dame war, was blieb ihm da übrig? Der Geſchmack war 
ja ſo verſchieden. 

„Der Tag der Schlittenpartie kam und brachte das 
ſchönſte Wetter. Die Geſellſchaft war ſehr heiter, und das 
Vergnügen verlief zur allſeitigen Befriedigung. Die jungen 
Mädchen aber hatten viel Augſt auszuſtehen; denn Onkel 
Paul brachte nicht nur das Geſpräch auf das Schlittenrecht 
und kehrte mit Vorliebe zu dieſem Thema zurück, ſondern 
er machte auch, wie es ihnen auf Grund ihres ſchlechten 
Gewiſſens ſchien, unverkennbare Anſpielungen auf den ano⸗ 
nymen Brief. Sollte er ſie im Verdacht haben, wußte er 
vielleicht gar ſchon etwas? Er verſuchte, ſie nach ihren 
Koſtümen auszufragen, und ſetzte hinzu: „Das ſagen Sie 
mir natürlich nicht; aber Sie können es ruhig thun, denn 
ich werde Sie doch auf der Stelle erkennen.“ 

Wenn ſie das bezweifelten, fuhr er fort: „Das iſt doch 
gar nicht ſchwer, wenn man die ganze Figur ſieht, die 
Arme und Füßchen. Schwieriger iſt es ja bei einem 
Domino ...“ 

Hier hielt er inne und ſah ſie der Reihe nach forſchend 
au. Richtig, die kleine Lilly von Bergen war roth geworden. 
Nun fuhr er fort: „Jetzt werden wohl gar keine Dominos 
mehr getragen, wenigſtens von den jungen Damen nicht?“ 

Er fixirte Lilly von Bergen, und fie erröthete von 
neuen. 

„Das iſt auch gut“, ſetzte er hinzu. „Die Dinger ſind 
nicht hübſch und haben nur einen Zweck, wenn ſich jemand 
durchaus ganz verſtecken will.“ 

Er weidete ſich an der ſichtlichen Verlegenheit der 
Kleinen, und ſetzte recht boshaft hinzu: „Aber wenn man 
ſich Mühe giebt und es ernſtlich will, dann findet man 
auch trotz Domino die rechte Perſon heraus. Man muß 
nur geſchickt ſein.“ 

Später bei der Tafel kam Herr Fiſcher wieder auf den 
Maskenball zu ſprechen und ſagte ganz unſchuldig: „Ach, 
dieſes Vergnügen iſt auch nicht mehr, was es früher war; 
es iſt kein rechter Zug mehr darin. 


Der blaue Domino. 
Von Waldemar Frey. 


Endlich rief Lilly von Bergen: „Kinder, mir fällt 
ethvas ein.“ 

„Laß hören, laß hören.“ 
»„Geſtern habe ich mit Mama die Truhe durchkramt, in 
der all das Maskenzeug liegt. Mama war früher Hof⸗ 
dame, wie Ihr wißt, und hat als ſolche viele Maskenfeſte 
mitgemacht. Herrliche Sachen liegen da oben, prachtvolle, 
alte Stoffe, von denen man immer etwas brauchen und ver⸗ 
wenden kann. Mama hat auch richtig einen entzückenden 
8 für ſich gefunden, wundervoller, großgeblümter 
— 9 ie Schneiderin muß ihn nur etwas weiter 
machen. 8 

„Aber was hilft uns das?“ 

„Hört nur weiter. Unter dem alten Plunder habe ich 
euch einen himmelblauen Domino mit roſa Schleifen ent⸗ 
deckt, der ganz für unſeren Zweck paßt. Ich will verſuchen, 
ihn heimlich an mich zu bringen; es wird ſchon gehen, ohne 
daß Mama etwas merkt. Ich werde ihn ſauber plätten 
und auffriſchen ...“ 

„Und was weiter?“ 

„Dieſen Domino bringen wir in die Garderobe — das 
werde ich ſchon heimlich machen — und wir nehmen ihn 
abwechſelnd um, jede ein Weilchen. Dann haben wir alle 
den Spaß.“ 

„richtig, das kann gehen, wenn nur Deine Mama nichts 
merkt.“ 

„O bewahre. Zuerſt, wenn ihn eine von Euch trägt, 
werde ich mit Mama ſprechen, dann kommt ſie nicht darauf, 
Bag es ihr Domino fein könnte.“ 

„Herrlich, das wird einzig werden! Unter dieſem 
ſchützenden Domino können wir ihn ganz ungenirt foppen 
und necken.“ 

„Verdient hat er es wirklich; denn er wird wahrhaftig 
aig unerträglicher mit feinen langweiligen Schmeiche⸗ 

en. 

„Neulich hat er mir verſichert, er hätte noch nie eine 
11 55 kennen gelernt, die ſo entzückend Walzer tanzt 
wie ich.“ 

„So? Das hat er mir auch geſagt.“ 

„Mir auch.“ — „Mir auch.“ 

„O, dieſer Onkel Paul! Und dabei thut er immer fo 
Bicder und zuverläſſig, als gäbe es auf der Welt keine jo 
ehrliche Haut, wie er iſt.“ 

„Nach dem Geſangvereinskonzert neulich hat er mir 

ſagt, er hätte aus dem ganzen Chor meine ſüße Stimme 

Elausgehört.“ 

„Meine hat er auch herausgehört.“ 

„Und meine auch.“ 

„Da hört wirklich alles auf. So ein dreiſter Schwindler! 
Er hat wirklich Strafe verdient.“ 3 ; 

1 ey iſt nur gut, daß ev wenigſtens nicht Schlittſchuh 
Bull.“ , i 

„Das iſt ihm doch zu gefährlich mit feinem Gewicht.“ 

„Aber er iſt immer da und laugweilt uns.“ 

„Seid doch nicht ſo undankbar. Er hat doch immer 
Pralinées und dergleichen bei ſich.“ 

„Ja, damit verfolgt er einen. Wenn man ein Stück 
genommen hat, dann kann man doch aus Höflichkeit nicht 
@iders, als ein Weilchen bei ihm ſtehen bleiben.“ 

„Ja, oft weiß man gar nicht, wie man wieder los⸗ 
Tonımen joll.“ i 

„Wir wollen uns rächen, Kinder. Die Idee mit dem 
Domino iſt gut, die wollen wir feſthalten.“ 

„Es darf aber niemals jemand etwas davon erfahren — 
rt Ihr, niemals, auch nicht nach dem Maskenball.“ 

„Das verſteht ſich. Keine darf plaudern.“ 

„Auch Eltern und Brüder dürfen niemals ein Wort 
davon erfahren.“ 

„Um keinen Preis.“ > 

„Daun laßt uns nur gleich den Brief Schreiben. Wie 
reden wir ihn an?“ { y 

„Gar nicht, ein anonymer Brief braucht keine Ueber⸗ 

riſt.“ 

5 Ns wäre aber doch hübſcher.“ > 
5 „Dann nennen wir ihn: „Schmetterling“. Das ſchmeichelt 
ihm.“ N 

„Richtig, Schmetterling, das iſt gut. Wie weiter?“ 

Die Verhandlungen über den Wortlaut des Briefes zogen 
ſich etwas in die Länge. Schließlich wurde er folgender⸗ 

maßen feſtgeſtellt: 

„Schmetterling! Warum flatterſt Du unbeſtändig von 
Blume zu Blume? Du kannſt ſie nicht alle beglücken, 
wähle eine! Der Sommer iſt kurz, die Roſe verblüht, 
die Zeit enteilt. O, ſäume nicht! Zeige Dich am 24. als 
ſpaniſcher Grande und ſuche einen himmelblauen Domino 
mit roſa Schleifen.“ 


(Nachdr. verb. 


! Fortſ.] 


ſchrieben u. ſ. w.“ 

Dieſe kleine Lilly alſo? Ihr gerade hätte ich es am 
wenigſten zugetraut. Sie war meiſtens ſtiller und zurück⸗ 
haltender als die anderen. Aber war das nicht gerade ein 
Anzeichen dafür, daß ſie ein ernſtes Intereſſe für ihn empfand, 
daß ſie — ihn liebte? Es mußte ſo ſein! Und nun be⸗ 
ſtellte er ohne Zögern die ſpaniſche Hoſtracht und ſah dem 
Maskenball geſpannt und mit dem Gefühl einer ſehr an⸗ 
genehmen Aufregung entgegen. Cortſ. folgt.) 


ä — n——. 


Verſchiedenes. 


— [Präſident Faure und die Radfahrer.] Die 
Radfahrerwelt hat die Wahl des Herrn Felix Faure mit 
beſonderem Jubel aufgenommen, da Faure eifrig den Bicycle⸗ 
Sport betreibt und Ehrenmitglied des Touring⸗Klubs von Frank⸗ 
reich iſt. Der Vorſtand dieſes Klubs hat deshalb auch an den 
neuen Präſidenten ſofort ein ſehr herzlich gehaltenes Glück⸗ 
wunſch⸗Schreiben gerichtet, in dem er der Hoffnung Ausdruck giebt, 
daß er auch fernerhin das Radfahren, dieſes „demokratiſche“ 
Beförderungsmittel, das eine „gejunde und moraliſche“ Uebung 
ſei, begünſtigen werde. 

— Einen recht billigen Kauf hat ein Berliner „Natur⸗ 
forſcher“ gemacht. Er erſchien neulich in der Wohnung eines 
Rentners und fragte nach altem Zeitungspapier. Die 
Gattin des abweſenden Hausherrn verkaufte dem Händler 
mehrere Packete. Als der Rentner dann nach Hauſe kam und 
von dem Verkauf hörte, erzählte er ſeiner entſetzten Frau, daß er 
ohne ihr Wiſſen zwei Aktien des Zentralhotels über je 
1500 Mk. in dem alten Papier aufbewahrt habe. 

— Ein frecher Bankraub iſt in Sevilla ausgeführt 
worden. Der Kafftrer der Filiale des Banco de Ejpana, Vela, 
befand ſich am letzten Sonnabend auf ſeinem Bureau neben der 
geöffneten Kaſſe, als ein Mann hereintrat und ihm zwei Fakturen 
zum Durchſehen unterbreitete. Kaum hatte ſich der Kaſſirer 
über die Papiere gebückt, als der Mann ihm ein mit Chloro⸗ 


H orm getränktes Schnupftuch ins Geſicht rieb. Der Kaſſirer 
a „So! en ndſchrift verſtellen, und noch heut beer die Beſinnung; als er wieder zu ſich kam, ſtellte er in 
mit in den Brieftaſten. ſeiner Kaſſe die Abweſenheit eines Päckchens Banknoten im Be⸗ 
2 a 2 trage von 44000 Duros (176000 Mk.) feſt. In einem Schub⸗ 
2 = 9 


laden der Kaffe befand fic) eine halbe Million, die der Dieb 
in der Eile nicht bemerkt hatte. Von dem Thäter hat man 
keine Spur. 

— [Verthierter Menſch.] Zu Anfang dieſes Jahres 


Der Amtsgerichtsrath von Fiſcher, oder, wie die jungen 
Mädchen ihn nannten, Onkel Paul, riß die Augen gewaltig 


Früher wurden aller⸗ 
hand pikante Intrignen eingefädelt, anonyme Briefe ge⸗ ö 


fein.” Sie mochten ihn alle gern, das ſtand feſt. Es war 


auf, als ihm am anderen Tage mit dem Morgenkaffee zu⸗ 
Bond der geheimnißvolle Brief überbracht wurde. Anonym? 
on wem konnte der ſein? Wollte man ſich vielleicht einen 
Witz mit ihm machen? — Nicht unmöglich. Von den jungen 
Herren beneidete ihn mancher um ſeine Beliebtheit bei den 
amen, er kaunte mehr als einen, der eiferſüchtig auf ihn 
war. Du lieber Gott, wer konnte es ihnen verdenken? 
Alſo Vorſicht, Vorſicht! Den jungen Leuten von heutzutage 
war ja alles zuzutrauen. 2 
Er ſann und ſann, las den Brief wieder und wieder, 
„ den Kopf und blies mächtige Rauchwolken aus 
er Pfeife, die er ſich zum Morgenkaffee geſtattete. 
Und mehr und mehr, je länger er nachdachte, wich der 
bedenkliche Ausdruck ſeiner Züge einem befriedigten Schmun⸗ 
zeln. Er ging die jungen Damen der Geſellſchaft der Reihe 
nach durch, ee fi die Artigkeiten, die er ihnen in der 


letzten Zeit erwieſen hatte, in das Gedächtniß zu 
kam ſchließlich bei jeder zu dem Ergebniß: „Es könnte doch 


Proviſion angeboten wurde. 


verzehrte in Mainz ein Tagelöhner in einer Wirthſchaft vor 
einer Geſellſchaft gleich roher Kerle ein lebendes Kaninchen. 
Durch die Blätter erhielt die Staatsanwaltſchaft Kenntniß von 
dieſer Barbarei und hat jetzt dem Kannibalen für ſeinen ekel⸗ 
haften Schmaus ein Strafmandat in der Höhe von ſechs 
Wochen Haft überſandt. Der Verurtheilte hat ſeine Strafe 
bereits angetreten. — Eine ganz gehörige Tracht Prügel, der 
Beſtie an Ort und Stelle verabreicht, wäre ſicher wirkſamer 


gewejent 


— Mehrere Zeitungen brachten dieſer Tage eine Anzeige, in 


welcher „deutlich Schreibenden“ durch die Verſandt⸗Druckerei 
Rummelsburg hoher Nebenverdienſt geboten wurde gegen 


Einſendung einer 10 Pf.⸗Marke. Ein Bewerber erhielt darauf 


einen Proſpekt, in welchem ihm die Uebernahme einer Annahme⸗ 


ſtelle für Aufträge auf allerlei Druckſachen ſowie Bücher gegen 
Reflektanten haben aber erſt 1 Mk. 
(Kaution?) einzuſenden. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß das 


urück und] mitgeſandte Bücherverzeichniß faſt ausſchließlich Schriften 


unſittlichen Inhalts auſweiſt. 


Briefkaſten. 


„R P. Andere Seiten verwandte, außer den Geſchwiſtern 
erſten Grades, können zur Ernährung unvermögender Familiens 
Mitalieder nicht gezwungen werden. Nachdem Ihr Bruder ge⸗ 
ftorben, find Sie dem Geſetze nach nicht mehr verpflichtet, für 
deſſen Frau und Kinder einzutreten. Bit Fürſorge nothig, 10 
liegt dieie der Gemeinde im Wege der öffentlichen Armenpflege ob. 

J. M. G6. Die Regelung hinſichtlich des Einklebens der 
fehlenden Marken dürſte nach oem HOrtsſtatut vom 11. November 
1899 der hieſigen Krankenkaſſe obliegen. Wollen Sie ſich direkt 
an den Arbeitgeber wenden und denſelben unter Einſendung der 
Quittungskorte um Beſeitigung der Veſchwerdepunkle und zuglei 
um Rückzahlung der Kaution erſuchen. Verjährung des Anſpruchs 
auf letztere iſt nicht zu fürchten. Ein dieſerhalb nöthig werdender 
Prozeß, deſſen Koſten dem Unterliegenden Ser Laſt fallen, wäre 
einem Rechtsanwalt zu übertragen,. Bei Gericht wird Vorſchuß 
nicht erhoben. : 

R. M. in Groß K. Ueber die Verpachtung der Gemeinde⸗ 
jagd hat einzig und allein die Gemeindebehörde, d. i. der Gemeinde⸗ 
vorſteher und die beiden Schöffen, gemäß § 10 des Jagdpolizei⸗ 
geſetzes zu beſchließen. Die Pachtgelder werden in die Gemeindekaſſe 
gesoult und alsdann durch die Gemeindebehörde unter die Beſitzer 

erjenigen Grundſtücke, auf welchen die gemeinjchaftliche Ausübung 
des Jagdrechts ſtattfindet, nach dem Verhältniſſe des Flächen⸗ 
inhalts dieſer Grundſtücke vertheilt. 

N. D. Wir glauben kaum, daß Sie Anſpruch auf Reute haben, 
da Ihr Augenübel (Kurzſichtigkeit) bereits beſtand, als Sie das 
Gewerbe erlernten. Einen Verſuch könnten Sie ja machen. Zu 
dieſem Zwecke müßten Sie einen entſprechenden Antrag under 
Beifügung eines ärzrlichen Atteſtes, welches jeder Arzt ausſtellen 
kann, ſowie der Arbeitsbeſcheinigungen u. ſ. w. an das Königliche 
Landrathsamt Ihres Kreiſes richten. 

3. in Adl. L. 1) Die Landgemeindeordnung ſchreibt nur 
vor, daß Vater und Sohn nicht zugleich Gemeindeverordnete ſein 
können; ferner, daß Vater und Sohn ſowie Brüder nicht gleich⸗ 
zeitig Gemeindevorſteher und Schöffen fein dürfen. 2) Ein Dorf⸗ 
alteſter kann gleichzeitig zum Steuererheber beſtellt werden. 
3) Gefängnißſtrafen ziehen den Verluſt der Gemeindeämter nicht 
nach ſich, Wegen des Verluſtes der Gemeindeämter wollen Sie 
die 88 43 und 44 der Landgemeindeordnung nachleſen. 

_, S. R. 500. Der Geſelle ijt nerpflichtet, allen drei Gers 
ſicherungen anzugehören. Die Beiträge für die Müllereiberufs⸗ 
henoſſenſchaft haben Sie indeß allein zu tragen. Zu den andern 
Verſicherungen hat der Geſelle 2/3 bezw. 1/2 der Beiträge und Sie 
den Reſt derſelben aufzubringen. Eine Befreiung von der Vera 
ſicherungspflicht findet nicht ſtatt. 

P. S. R. Engelbert Humperdinck, der Komponiſt der Märchen⸗ 
oper „Hänſel und Gretel“, ijt der Sohn eines Gymnaſiallehrers 
in Siegburg (Rheinprovinz) und wurde am 1. September 1854 
geboren. Mit 16 Jahren beſtand er am Paderborner Gymnaſium 
die Abgangsprüfung, ſtudirte erſt ein Semeſter Baufach und wid» 
mete ſich dann ganz der Muſik. Mit ſeinen Erſtlingswerken er⸗ 
rang er mehrere Preiſe. F 

H. W. in Cz. Nein! Nach § 34 des Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
geſetzes ruht der erworbene Anſpruch auf Rente, jo lange der oder 
die Berechtigte nicht im Inlande wohnt. 


Auflöſung des Zahlenräthſels aus Nr 23; 
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Thorn, 26. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſchwach, kleines Angebot, 120-21 Pfd. feucht 114 Mk. 
121 Pfd. hell 115 Mk., 125 Pfd. hell 124 Mk., 130 Pfd. hell 128 
Mark. — Roggen matt, Abſatz ſtockt, 121-22 Pfd. 103 Mk., 194 
bis 125 Pfd. 104 Mk. — Gerſte nur feinſte Qualität, beachtet, 
andere Sorten bei ſtärkerem Angebot flau, feine, mehlige Brans 
waare 120-24 Mk. feinſte Sorten theurer, Mittelwaare 105-8 Mk., 
Futterwaare 78⸗82 Mk. — Hafer gute Qualitäten 100-105 Mk. 
andere ſchwer verkäuflich. 

Brombera, 26, Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht, 

Weizen 122— 126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. 15 


gerfle 106-116 Mit. — Hater 100-108 ME. geringe Aualitä 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—13 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 26. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er 48,70, 

do. loco obne Say (ier) 2920. Matter. one Baß (der) 48,70, 

Original: Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 26. Januar 1895. 


Mark Mark 


Ia Kartoffelmeh!l . ! » cf 17-1772] Rum⸗Couleur 2333 34 


Ia e e wk 


17-179] Bier-Eouleur . . „ of 32-84 
112 SKartoffelitarte n. Mehl 12-16 Dertrin, gelb u. weiß la. . 23—24 
Feuchte Kartoffel ſtärke Dextrin secunda , 5 20 22 
Frachtparität Berlin . 9,90 We zenſtärke (ME) . . 25 26 
Flfr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grtzſt. ). . 33-M 
ir. Fabr. Frankfurt a. O 8,90 do. Halleſche u Schleſ. 34- 95 
Gelber Eyrup x... » | 19-19 | Reisfärte (Strahlen), . 40-50 
Cap Suru 2 on 20% —21 | Reisſtärke (Stüden) . 47-43 
Gap. Export „12122 


K 5 Malsſtärfe J 3e 82 
Kartofſelzucker gelb. . 19½ - 20 | Schabeſtärke „ 4 30-38 
Karroffelzucker cap. . 20½— 21 


Alles b. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Januar. 

Weizen loco 120—138 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
137,75 Mk. bez., Juni 138,25 Mk. bez., Juli 138,75 —138,50 bis 
138,75 Mk. bez. wie 

Roggen loco 110-115 Mk. nach Qualität gef., guter 
infändifcher 113 Mk. ab Bahn bez., Mai 117.117,25 Mk. bez, 
F Mk. bez., Juli 118,75—118—118,23 

„bez. 

Gerfte Toco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—120 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110—122 Mk, per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 


Berliner Börſen⸗ Bericht. } 
26/1. 25./J. 26.1. 25./1. 

ae ee 10480 31/00/o oſtpr. . 0 102,10 

20/0 o. i 


. . {104,80/104,80]31/20/o pemm. „ ‚901103,10 
98,00| 97, 704% poſenſche , _ |103,90'103'90 
105,60105,2513½% „ . 102,201102,20 
04,75:104,70 3½ wſtp. Ritt. 1. TB. 102,20 102,0 
80/0 do. 98,40 98,103 ½ do. II. 02,20 102,20 
32) St.⸗Schldſch. 101,25 101,403 weſtpr. neul. II. 103,50 102,50 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 101,90 10550 ae 105,40/105,50 


30/0 do. we 
40/0 Preuß. Konf.⸗A. 
5120/0 do. 


30% poy Prv.⸗Anl. 102,20 102,20 3/ % do. 102,60 102,75 
3½% weiter. „ 02.30 102,30 J Dist. Komm.⸗Anth. 206,90 206,90 

Stettin, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig. 
neuer 120—135, per April⸗Mai 138,00, ver Mai⸗FJuni 139,00. —. 
Roggen loco ruhig, 111—115, per April-Mai 116,50, per 
Mai⸗Juni 117,25. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 31,00. 

Magdeburg, 26. Januar. Zugerbericht, Kornzucker exck 
von 92 KP —, neue 9,70— 9,90, Kornzucker excl. 88e Rendement 
9,15— 9.35, neue 9,25— 9.85. Nachprodukte excl. 75% Rendemend 
6507.20. Stetig. . 


ner Zwiebeln Wirk sere ta ace 


[6115 | Ind re 


cl, kauft jedes Quantum 
u dner, Bromberg. 


i Speiſe⸗Kartoffeln 


a zur fofortigen Lieferung 
Otto Hartmann, Krojanke. 


uche zwei große gebrauchte 


Schaufenſter 


Er as a Thüre. Offerten wer⸗ 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5947 
rch die Exvedition des Geſelligen in 

—.—. erbeten. 


Briefmarken, ca 170 Sort. ca. 170 Gort. 
60 Pf., 100 verſchied. über 
ſeeiſ Pen 120beſſere 


europ. 2,50 Mk. bei G. Zech- 
ever, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


$Speeialität: Drehrollen 
“ für Hand- und Damofbetrieb. 
E Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
Xu Sobel, Maschinenfabrik, 
BROMBER 


Schnitzel 


95 0 — Miete, per Centner a BA g 


Zuckerfabrik Wariewwerder: 


ff. Harzer Kümmel⸗Kaſe 
beri. fr. geg. nen oder Kaſſa 100 St. 


u Mk. 3,60, 500 St. Mk. 16,50 die 
hüfefabr. v. Wilh. Hahne, ‘Eticae 
. H., Brunnenſtr. 59a. 144141 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. a. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
} rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
ie die Fabrik Gg. ‘Hoffmann, 

\ BerlinSW. 19, Jerusalemerstr.id. _ 


Harz. Kanarienvögel 
F eigener Zucht, prachtv. fleiß. 
liebliche us ſehr zahm 
ſchön in Gefieder, au meee 
von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
außerhalb gegen Nachnahme. 
2521 G. Grundmann. Thorn. 


29 — Banane 2 


empfiehlt außer reg bisherigen vor?” gr 
Lichen Fabrikaten fortan noch 14853] 


Kochwurſt SE 
gu Hülſenfrüchten pro Pfd. 80 Pf. franko 
Beg. Nachu. Porto in Rechnung =. 


Kleereiber @ 
| 


Syſtem Rohowsky, ee 
f. Hand, Göpel, Dampf, 240 bis 
520 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [4495] fe 


Kleereiniger E 
45 u. 58 MT. w. Klee abſolut fae 
von Seide u. Wegebreit u. allen & 


Unkräntern befreien. Zahlreiche =) 
Referenzen. Maſchinen⸗Fabr. . 


Paul Lübke, inne 


Einen eounleiten 


Dampf defies 


Strohelevator, gebe Umſtände halber 
billigt ab. Lokomobile und Kaſten find 
durchweg renovirt. Der Elevator iſt neu 
gt Offerten werden brieflich mit 

ufſchrift Nr. 6187 durch die Expedition 


— bes Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: ee 
febern, fo wie biefelben von der Gans 
fen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
aunen Pfd. 2 N., beſte böhmiſche Ganfe- 
albdaunen Pfund 2,50 M., euſſiſche 
nſedaunen Pid 3,50 M., prima weiße 
änſebaun⸗n Pfand 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Bid, zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
icht unter 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin 8., 
Bring fir. 48. Verpackung wird nicht berechn. 
tele Anerkenunngsſchreiben. 


Nur 4%½% Mark 


| a \sptoftet nebenstehende, gutgehende 


Bemontoit-Herreu⸗ 


m. brillant, ee Umtauſch geſtattet. 
Carl hikage. Uhrenjabrit, 

- ae Weſtfalen. 
a e 
bitte, mir noch eine für 9 enzelben 


— 


elbe meinem Vater geſchenkt habe. Sie 

Ute mich ſehr eden un 

unterlaſſen, Jed 5 Sheel 
athen. Hochacht. 


kann es 
i” | 
ig rauz Zimmermann in Selon our 


— an⸗ 


ee Se — aS u - - — 


Die Nein Nen neuen. dern e, Ton 
= und blane gelbfleiſchige f an 


Syferdig. Lokomobile, 60“ Kafien mit 


rowo, via 


Auch kann 
ein evang. 


Ein. 192 15 we Ihlen⸗ 

M. Kee „50 M. Delik. Fetth. 
. — be w. > Stck. b. 1 Pfd. Ton. 
24 M., kl. bill., hald. er . a. vorräth. 
Sende = geg. Avy n. achmann, 
Danzig, Altſtäd 1288 21 14460 


as Loos III. Grosse Lotterie 


mur | sum Beſten der Kinderheil⸗ 
ſtätte in Salzungen. 


1 


Gewinne im Werthe von 
1 100,008 Mark 
H 
150,000 Mark 
Mark. 


Looseä1M.,11Loosef.10M- 
11 Loose (Porto u. Liſte 20 Pf. extra) 


23 Loose, verſendet F. A. Schrader, 
i £.25 Mk. 


Haupt-Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


Orig. Gcendorfer Sunteljamen 


Schurz 4 MARKE; 


empfiehlt H. H. von Borries, 
Eckendorf bei Bielefeld. Preisliſten 
koſtenfrel. Auch erhältl. in Königsberg 
durch Guſt. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
zu Originalpreiſen ab Königsberg. 14038 


eae für 8°, Mark | 
ER | 


fr — frei sade deutschen Bahn- j 
station zur Anfertigung schöner 
und danerhafier Gartenzäune, N 
Hühnerhöfe, Wildgaiter etc. Preis- 
liste aller Sorten Geflechte und 

Draht grat. durch J. Kustein, 
Draht wW.-Fabr., Ruhrort a. Rhein. 


Daukſagung. 

Meine 17jährige Tochter litt an 
Schmerzen, welche beſonders heftig nach 
dem Einen wurden. Sie zogen ſich von 
dem Magen bis in die Bruſt und den 
Rücken. Meine Tochter konnte ohne 
belting Schmerzen nichts mehr eſſen 
und hatte daher auch ſeit 14 Tagen 
faſt nichts mehr gegeſſen. Wir wandten 
uns daher an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Und ſofort, ſchon am zweiten Tage, 
beſſerte ſich die Krankheit u. ſchon nach 
wenigen Wochen war meine Tochter 
wieder geſund, wofür ich Herrn Dr. 
Hope beſtens danke. 
lgez.] — Jacobs, Malchow i. Mekl. 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 
modernen eleganten 
Hierren-Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 
Muster umsonst. 


Kein Risico — event, 
Betrag zurück, 


Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


In Dominium Basen b. Watte 
Culm Wpr., find ca. 1500 
bis 2000 Ctr. ſehr gut geworbenes 


Be Heu Be 


auch 4 kleineren * zu verkaufen. 
ſogleich oder etwas 154255 


zweiter Beamter 


der ha Er 7 wirt Buch⸗ 
5 reis fo Schnell zu ſchicken, da ich die⸗ füh 1 0. 2 10 te 3 


tterung perſteht, fich dort 


ene 
Mülttairfreie Bewerber mögen 


melden. 
Mk. bei 


fe en eee e ein ein⸗ 


enden. Anfangsge 
freſer Station. 


»Die Gntsverpaltung. date 


Verkaufe meinen bell« 
braunen h ar 
RN: 
~ Antonio‘ 


(mit Brand), held, 10 Sobre alt, 1m 
68 em groß, vom Duplikat aus der 
Aninka, out guten Knochen und ſchönem 
Körperbau. 

C. Abramowski, Löban Weſtpr. 


Eine Rappflute 


6 Jahr, 1,67 groß, elegant, 
Net Fahren und Reiten, 
teht zum Verkauf. 16181 

Vierhuben bei Lippinken. 


W lrg Biere 


— Zoll groß, 6—8 Jahre alt, 
gut gefahren, fieben zum Verkauf in 
Dom. Sophienthal per Weißenburg 
Weſtpr. Auch ſtehen daſelbſt ein 2ſitziger 


Verdeckwag. u. Selbſtfahr. 


beide fait neu, zum Verkauf. _ 16146] 


Eine fehlerfreie, bildhübſche, 8jährige 
dunkelbraune, oſtpreußiſche 


Stute 


1.64, tadellos geritten, ſtraßen⸗ und 
truppenfromm, vorzügliches Jagdpferd, 
für mittleres Gewicht, Preis 1500 Mk., 
verkauft 16183] 
Kock, Lientenant und W im 
Grenadier- Regt. König Friedrich II, 
Allenſtein Opr. 


15 Stück Fettvieh 


(Stiere) ſtehen zum Ve kauf in Gut 
Villiſaß bei Wiewlorken. [6132] 


In Sabloezyn per Gr. 46120 
ſtehen 126 


20 Stiere 
2 Bullen 


fernfeit, zum Verkauf. 


Ein 8 Holländer nes 
verkäuflich bei [6153] 
Bubje, Kl. Lunau bei Bodwid._ 


10 fekte, junge Stiere 


ger Dom. tte — ſterode Op. 


4 Soli. Stiere 


212 Jahr, 9½ Ctr., ver⸗ 
käuflich in Seemen bei Bahnh. Geiers⸗ 
walde Oſtpr. 15954 


3 Maſtochſen 


je ca. 13 Ctr. ſchwer, ſteben in Dom. 
Froedenau per Raudnitz Wpr. zum 
Verkauf. 15951 


In Dominium A b. Löbau 
Wpr. ſtehen 32 Stück 16180 


Maſtvieh 


und 70 engliſche 


Maſtlämmer 


er nel 


af euol. Nührlinge engl. Jährlinge 
mit Wolle, ſtehen zum 1021 


kauf per Gewicht. 1616 
v. Donimierski, Dom. Hohendorf 
bei Stuhm Weftpr. 


Wegen Aufgabe der Schäfer Hig 
300 junge, gefunde [61 


Kammwollmütter 


zum Preiſe von 16,20 Mk. pro Stück 
Di in Dom. Stein p. Blumenau 
T. 


Im Gute Saffronken p. Neiden⸗ 
burg ſtehen zum Verkauf: 


20 Lünferſchweine 


ca. 80 bis 120 Pfund, 


A fette Ochslinge 


ca. 8 Centner Durchſchnitt, 


Jucker 


gute yor 5 U. 6 Jahre alt, 4° 11° 
groß, Stuten. 14356176 


Sprungfähige und 


jüngere Eher 


der großen u Vollblut - 121 e 

ſind verkäuflich i 110 

Kunapee bei mano, 
raudenz. 


Kreis 
Meissner 


LPS Gherfertel | 


zur Zucht, eis in 
' Knappſtaedt bei Culmſee 


Große, ſchwarze glattbeinigeganaſhan 
und echte ſchwarze 8 
hat billig 3 [6116] 
En, Abbau Dirſchau. 
Daſelbſt rik — cag Truthennen 
zum Brüten zu kaufen geſucht. 


auf Dom. N Bei Gein 
(Poſen) ein mittelgroßer 


Axiflig.Zuchthengſt 


warmblütig. Offerten mit Alter, gu 
und ie e au richten 2 60491 


nebſt dreiſtöcki 


Das hier am Markt belegene, früher Behrend'ſche 


Wohnhaus 


em, maſſivem Getreideſpeicher, ſteht preiswert 
und kann zum f Oktober d. Js. adit aa nes pe nie gee A 


1613] 


Auskunft ertheilt 


A. Laudon, Roſenberg Weſtpr. 


N 4 

N Geschäfts- und Grund- 
s sticks-Verküufe und 0 Ze 
Fun 


Gin ott Giqareenget 


bejter Lage von Graudenz, tit er 
BT abzugeben. Meldg. unt. Nr. 624 
durch die Exped. des Geſelligen aration 


BE eg ein. Met ag 
inw., neu zweiſtö 

aufgebaules Haus, mit groß. 
Material⸗Geſch., für ein. jung. Kaufmann 
ſehr paſſd., es trägt bis über 900 Mark 
Miethe, ift weg. Todesf. 10.4 zu verkauf. 
die beſte Lage i. d. Stadt, f. 12000 Mk., 

Anz. 3000 Mk. Off. w. brief m. Aufſchr. 
Nr. 6250 d. d. Exped. d. Gefellig. erbet. 
Antwort w. n. geg. 10 Pf.⸗Briefm. erth. 


Ein rentables Hotel 


mit Reſtaurant, ohne Concurrenz, {ft 
preisw. z. verkaufen, auch an einen nach- 
weislich ſicheren, kautionsf. Fachmann 
ge verpachten. Meld. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 5856 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Cine Schmiede-Werfitatt 


mit Wohnung iſt vom 1. April zu 
verpachten. Hermann Voigt, 

Bromberg, an der Kaiſerbrücke. 

In einer kl. Stadt Wor. ijt eine 

pangbare Schmiede nebſt Wohnung 

fort billig zu verpachten. Meldung. 

37 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6110 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Meine in der Pfarrſtraße gelegene 
Bäcker 
ärferei 
ijt von fogleih oder 1. April cr. zu 
verpachten eventl. ift das 15001 


aus freier af zu verkaufen. 15260] 
Anoſi, Inowrazlaw. 


Mein in Gr. Peterwitz belegenes 


Gartengrundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, 
Scheune und Remiſe und 0,7890 ha 
Land, 1290 Mk. Feuerverſ., werde ich 
am Dienftag, den 5. Februar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, im Kohls'ſchen 
Gaſthauſe in Gr. Peterwitz öffentlich 
und meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen, wozu Käufer eingeladen 
werden. 57051 
A. Rüchardt, Rittergutsbeſitzer 
auf Schakenhof. 


Ein Grundſtick 


in Landsberg a W., Wohnhaus 2ſtöckig 
mit Hinterflügel, auf dem Hofe eln Auf⸗ 
ſeherhaus, worin ſeit langen Jahren 
ein flottes Holz⸗ u. Kohlengeſchäft be⸗ 
trieben wird, it wegen Todesfall ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten, Kauf⸗ 
preis 24000 Mk. bei geringer Anzahl. 
Auch iſt bei dem Grundſtück eine 1 Mg. 
8 Wieſe dabei, dicht hint. d. Gehöft. 
Hohenſee, Haupt⸗Bierverlag au 
Landsberg a/W., Friedrichſtr. Nr. 4 


Mein Haus 


(Eckhaus, in gut Zuſtande, m. 4 Schau⸗ 
fenſt. beſte Geſchäftsl.), wor. ſeit 42 Jahr. 
ein Manufakt.⸗, Colon.⸗ u. Deſtill. Be j 
mit Erfolg betrieb. iſt, will ich mit auch 
ohne e de of zur Uebernahme 
am 1. April od. tbr. d. 38. preisw. 
unt. ſehr günftig. 1 5 0 verkaufen. 
Anzahl. 12—15 Mille reſp. 6000 Mark. 

W. Bachmann, Belgard (Perjante. 


N, 


a ane ala Stab 


x Belegenheits-Kauf. & 2 


Große Glasfabrik —Weiß⸗ 
Tafelglasfabritation —in wald» 
x gear Gegend Weſtpreußens 
% belegen, ſeit etwa 70 Jahren $8 
im Betriebe — vor 4 Jahren 
x infolge Abbrands nen erbaut N 
und nach dem neueſten Syſtem 
on nn eingerichtet, 
Hafen — nebſt dem dazu 
Ren gehörigen Gute — circa 400 . 1 
* Morgen — iſt mit todtem und * 
lebendem Inventar Umſtände 
halber preiswerth unter gün⸗ 
ſtigen Zahlungsbedingungen u. 
— aipyotheten=Werbaltnttics oat * 


verkaufen. * 
Auf der Glasfabrik ru t ee 


76 8 ſeitens des Forſtſiskus hypo⸗ * 


thekariſch 3 Holz⸗ 
e 
N Anfragen werden 
K unt 1416 poſtlagernd SS 
Hauptpoſtamt Stettin erbet. 


9696269096336 96 909696 96 
eit Nentiers rely. Gaſtwirthe. 


Ein großes, ſchönes, maſſives Wohn⸗ 
aus mit einem wunderſchönen park⸗ 
ähnlichen Garten von ca. 10 Morgen 
von vorzüglicher Bodenbeſchaffenheit 
ſteht auf Dom. Schönberg oe Long, 
Kr. Konitz, zum Verkauf. Es könnte 
außerdem noch daran grenzend eine 
Parzelle von 60 Morgen gutem Acker 
und Wieſen mit Einliegerhans mitver⸗ 
kauft werden. Die ganze Beſitzung i 
würde ſich vorzüglich zur Anlage eines 
n oder ag Gaſtwirthſchaft 


eignen. Schönberg liegt 2 Kilom. von 
der Chauſſee und 4 Kilom. von der 
Bahn. 15634] 


Ländliche als ftädtiſche 61501 


Grundſtücke 


— ein Material: u. Deſtillations⸗ 
eſchäft ſind Ku günſtigen Bedin⸗ 

ungen dur „Eon iy verkaufen. 

E Wee be, eee 


Mein ſeit ca. 23 Jahren mit gulem 
Erfolge betriebenes, in View a. d. Oſtb. 
(ca. 5000 Einwohner), Provinz Branden⸗ 
burg gelegenes 16099 


Material⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


bin ich Ste fofort billig zu ver⸗ 
kaufen. J. Steinberg, Viet a. d. Oſtb. 


Deſtillation 


en-gros & en-dötail, verbund. mit Sprit⸗ 
fabrik, eines der älfeiten u. lücrativſten 
Geſchäfte in Königsberg i/Pr., mit 
alter feiner Kundſchaft, ijt unter cous 
lanteſten Bedingungen Krankheitshalver 
ſchleunigſt zu verkaufen. Näheres ers 
theilt bereitwilligſt 16194 
Eugen Buzello, Königsberg. Pr, 


Verkauf. 


In einer Gymnaſial⸗, Garniſon⸗ u. 
3 Oſtpreußens, über 10,000 

inw., 100 Schritte von d. as 
See geleg., ijt ein 


Heri djatllihe Grund lid 


mit 60 Mrg. Acker incl. 20 Mrg. ſchönſter 
Wieſen, Milchverkauf, für einen Rent, 
auch für Gärtner, oder jedes andere 
Geſchäft geeignet, mit 12—15000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Offert. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6154 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Gr undſtüc Elbings, worin ſelt 
60 Jahren ein Reſtaurationsgeſchaft 
mit beſtem Erfolg vetrieben wird, 
Umſtäude halber vom Beſitzer unter 
günſtig. Bedingung. zu verkaufen. 
Näheres bei S. Braun, Elbing, 
161491 Alter Markt 32. 


I beabſichlige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u 
Deſtillatlons⸗ Geſchäft, verb. mit Hotel 
Saal (Garten n. Kegelbabn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein Grundſtück 


nahe der Stadt gelegen, 21 Morgen 
e (16 Morgen Ackerlaud u. 5 Morg. 

zieſen), iſt wegen Uebernahme eines 
anderen Geſchäfts ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt B. Baron, Grau⸗ 
denz, Grabenſtraße 50/51, III. [6200 


Vom 1. April er. it meine 


Waſſer⸗ 
und Dampf⸗Mühle 


ſowie mein Krug mit Speicherräumen 
ee Getreidehandel getheilt oder gue 
ammen zu verpachten. Das Eta⸗ 
bliſſement liegt unmittelb. a. Kreuzungs⸗ 
punkte 2er Chauſſeen u. ift ½ Meile von 
Stadt u. Vabnbof reger ge entfernt. 
en 
Seedranken bei Marggrabowa. 
Eine am ſchiffb. Waſſer beleg. maßf. 
Mühle, m. Selbitvordrebung, gut rent. 
nebſt Molkerei, Wohnh., Speicher, Stall, 


ch. Scheune, 6 Mg. Land u. vollſt. Suvent., 


iſt preisw. = eee durch [5710 
lius Entz in Elbing. 


Waſſermühle 


2 Gänge, Cylinder, große Waſſerkraſt, 
22 Fuß Gefälle, ein Vollgatter, großartig 
eingerichtet, an Chauſſee, ½ Meile von 

tadt, 7000 Einwohner, 1/4 Meile von 
Königl. Forſt, 15 Morgen Weizenboden, 
5 Morgen Wieſen, wegen Erbſchaft jofort 
zu verkaufen für 20000 Mk. bei 6000 ME, 
Anzahlung. Offerten werden 8 
mit Aufſchrift Nr. 6249 durch die Eur 
des Geſellig. in Graudenz erbeten. Bre 
werden nur beantwortet gegen 10 Bf 
Briefmarke. 


Eine vollſtändig eingerichtete 


Eiſenbahn⸗Vau⸗Cantine 


iſt cs 8 zu vergeben. Caution 
00 Mark. Bewerber wollen ſich bis 
enge brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5877 in der Exped. des Geſell. melden. 
— ur Parzellirung eines 527 
Morgen 2 Waſſermühlengutes eine 
fachkundige Perjon, 
Parzellenkäufer vorhanden. 158381 
C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 
Suche von ſofort eine Gaſtwirth⸗ 


Welt zu pachten, Stadt oder Land. 
Lemke, Elbing, Hohezinnſtr. 4, 


85 Theilhaber⸗Geſuch. 


Eine tücht. en mit groß. Bekaunten⸗ 
kreiſe ſucht, beh. Gründung ein. Manne 
fakturw. ⸗Geſchäfts in groß., lebh. Pro⸗ 
vinzialſtadt 1 einen Gets mit 
10—15 000 Mk. Ein! age Gefl. Off. sub 
C, 6104 bförd. die Bante 
von Haaſenſtein & Vogl er 
Königsberg i. Pr. 


Sichere Seifen. 


be aröferes bd 


n Danzig ſucht eine tüchtige branche⸗ 
kundige Dame als Theilnehmerin. 
Etwas Vermögen iſt nicht gerade bedin 
Offert. an S. Berent, Danzig. 61 


Suche als Selbſtkäufer ein | 


mittleres Gut 


wenn möglich Bankgut, mit guten Bi 
er con tniffen und guter La = 
ab. 1 erten werden bri im 
nie 174 durch die reve, 
des e in Grgudenz er ten. 


r ee oe ee ee Se eee, wee, pee 
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